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Anzeigen Annahme bei der Erpedition und allen Annoncen

Der Bergarbeiterſtreik in Belgien
ſcheint ſich zu einer Art von Generalſtreik auszuwachſen, und
die Haltung der ſozialrevolutionären Hetzer läßt erkennen, daß
es hierauf von vornherein abgeſehen war. Es iſt ſehr ſchwer,
aus den ſich vielfach widerſprechenden Nachrichten ein klares
Bild der Sachlage zu gewinnen doch dürfte die Zahl der
Bergarbeiter, welche Anfangs voriger Woche in den belgiſchen
Kohlenrevieren feierten, mit 40000 kaum zu hoch gegriffen
ſein, während die Zahl der wegen des Kohlenſtreiks überhaupt
dort feiernden Arbeiter ſich gleichzeitig auf 70——80 000 ſtellen
dürfte, weil zahlreiche Werke bereits wegen Kohlenmangels
ihren Betrieb unterbrechen oder einſchränken mußten.

Beachtenswerth iſt, daß nach Feſtſtellung des kürzlich in
Charleroi verſammelt geweſenen Jnduſtrie- und Arbeitsrathes
die Löhne der Grubenarbeiter in den letzten beiden Jahren um
20 Prozent geſtiegen ſind, ſo daß alſo die Arbeiter vollen
Autheil an der günſtigeren wirthſchaftlichen Lage hatten. Auch
bei dieſem Streike ſcheint es ſich viel weniger um Lohnfragen
als darum zu handein, die Unternehmer den natürlich von
Sozialdemokraten geleiteten Arbeiterorganiſationen
zu unterwerfen. Allerdings wurde anfangs eine Lohnerhöhung
von 20 Prozent gefordert, da aber der Streik auch bei
ſolchen Gruben zum Ausbruch gekommen iſt, die ſofort
Lohnerhöhungen bis zu 15 Prozent bewilligten, müſſen
die eigentlichen Ziele dieſer Arbeitseinſtellung in anderer
Richtung liegen. Dafür ſpricht auch der Umſtand, daß in
Brüſſel zwiſchen den ſtaatlichen Jnduſtrieräthen und den Arbeits

räthen zur Beilegung des Streikes geführte Verhandlungen er
gebnißlos blieben, bemerkenswerther Weiſe, weil die Ver
treter der Streikenden die Vermittelungablehnten.
Dasſelbe geſchah in Charleroi. Dort erklärten die Bergwerksbeſitzer,
ſich einem Schiedsſpruche zu unterwerfen, der von ihren Ver
tretern und den dem Arbeiterſtande angehörigen Jnſpektoren
gefällt werden ſollte. Letztere ſind die in Velgien kürzlich
geſchaffenen unteren Bergaufſichtsorgane, welche von
den Belegſchaften gewählt und vom Miniſter berufen werden.
Die dem Jnduſtrierathe angehörenden Arbeitervertreter lehnten
jedoch dieſen Vorſchlag mit der Motivirung ab, ihnen fehle
das Vertrauen zu dieſer Löſung. Beide Vorkommniſſe
ſind Belege für die Nutzloſigkeit der Jnterventionen Dritter bei
Streiks. Jn Belgien hat man dieſe Vermittelung ſogar ſtaatlich
organiſiren wollen, muß aber bei der erſten praktiſchen Probe
gewahr werden, daß ſie verſagt. Auch hier wird alſo die alte
Erfahrung erhärtet, daß der Friedensſchluß zwiſchen dem Arbeit
geber und ſeinen Arbeitern erfolgen muß und jede Ein-
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l Dritter ſein Zuſtandekommen erſchwert, wenn nicht
vereitelt.

Jntereſſant iſt auch, daß dieſer Streik, bei dem die Arbeits
willigen von den Ausſtändigen durch Mißhandlung, Brand und
Dynamit terroriſirt werden, die famoſe Alliance zwiſchen der
bürgerlichen und der ſozialrevolulionären Demokratie Belgiens
bricht. Sowohl in der Kammer, wie bei den Wahlen aller Art
giugen bisher die bürgerliche und ſozialrevolutionäre Demokratie
auf Grund eines formal abgeſchloſſenen Kartells gemeinſam
gegen die belgiſche Regierung und die ſie unkerſtützenden Parteien
vor. Jetzt aber haben ſich in Lüttich, dem Hauptſitze der belgi-
ſchen Demokratie, die fortſchrittlichen von den ſozialdemokratiſchen
Deputirten losgeſagt, weil erſtere wegen der Zweckmäßigkeit
dieſes Streikes anderer Meinung als letztere ſind.

Hätte Belgien ein ſtarkes Negiment, ſo daß man ſicher
wäre, aus dieſem Streik keine ernſthaften inneren Komplikationen
hervorgehen zu ſehen, ſo würde unſer Jntereſſe an der Sache
ſehr gering ſein. Unſere Jnduſtrie wird ſeitens der belgiſchen
leider häufig in ſolcher Weiſe befehdet, die man nur als
concurrence deloyale richtig bezeichnen kann, und namentlich
wo unſere Werke durch Arbeitseinſtellungen behindert wurden,
waren die belgiſchen Freunde ſtets bei der Hand, um ſich Abſatz
gebiete zu gewinnen. Gleiches mit Gleichem zu vergelten ver
bietet die kaufmänniſche Ehre. Da aber noch im den An
gedenken iſt, wie Belgien bei früheren großen Ausſtänden ſehr
nahe an den. Abgrund ſozialer Revolution gedrängt wurde und
ſchon jetzt allerlei gewaltthätige Ausſchreitungen ſeitens der
Streikenden berichtet wurden, wird man nur wünſchen können,
daß die belgiſche Regierung Kraft genug haben möge um die
Wiederkehr der früheren traurigen Erledniſſe zu verhüten und,
ſofern nöthig, mit ſtarker Hand zu verhindern.
Mit ernſler Sorge wird man ſich jedoch der Frage zu
wenden müſſen ob die internationalen Hetzer nicht verſuchen
werden, den Kohlenſtreik in andere Länder hinüberzuſpielen. Jn
den franzöſiſchen Departements Nord. und Pas de Calais gährt
es bereits, in Lens tagten am Sonntag Delegirte der Gruüben-
arbeiter dieſer Departements, allerdings ohne zu kriegeriſchen
Entſchlüſſen zu kommen. Unſere Sozialdemokratie hat den
belgiſchen „Brüdern“ natürlich ſofort ihre Sympathie bekundet.
Der ſozialdemokratiſche Bergarbeiter-Verband erließ einen Auf
ruf, der unſere Bergleute auffordert, den Belgiern finanziell bei-
zuſpringen und den beachtenswerthen Satz enthält

„Es kommt die Zeit, dann haben die deutſchen Bergleute
die Hilfe der belgiſchen Kameraden nothwendig.“
e Es wäcre wirklich gut, wenn einmal feſtgeſtellt werden
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ländiſche Arbeiterorganiſationen deutſche Arbeiter bei Streiks
unterſtützen, winzig klein nämlich im Vergleich zu den Beträgen,
die ſich deutſche Arbeiter von ihren „Führern“ abpreſſen laſſen,
um ſie ins Ausland zu ſchicken. Als z. B. in Hamburg die
Hafenarbeiter ſtreikten, kam von England ſehr wenig Geld, wohl
aber kam Tom Man als Hetzer, um durch Lähmung des Ham-
burger Handels dem Londoner den Wettbewerb zu er
leichtern.

Jm Frühjahr verlockt allerdings der Sonnenſchein unſere
Bergleute erfahrungsgemäß leicht zu Unregelmäßigkeiten in der
Arbeit. Bei der enormen Steigerung unſerer Bergarbeiter-
löhne dürfte es jedoch den Streikhetzern ſchwer werden, dieſe
Neigung zu benutzen, um jene Zeit kommen zu machen, von
der ihr Aufruf ſpricht. Dieſer ermahnt unſere Bergleute, keine
Ueberſchichten für Deckung des belgiſchen Bedarfs zu machen.
Schon dieſe höchſt überflüſſige Mahnung zeigt, daß der
Aufruf des Bergarbeiterverbandes von Leuten verfaßt iſt, die
von der Lage in unſeren Revieren keine Ahnung haben. Denn
da unſere Ruhrkohlenzechen für abſehbare Zeit nicht in der
Lage ſind, die inländiſche Nachfrage in Kohlen voll zu be
friedigen, iſt es eine Tendenzlüge, wenn behauptet wird, das
Kohlenſyndikat hätte große Aushilfelieferungen für belgiſche
Werke übernommen und es ſolle die dazu nöthige Erhöhung
der Förderung durch Ueberſchichten erzielt werden.

Deutſches Reich.
Die Errichtung einer Central-Landrvirthſchafts-

kammer für das Deutſche Reich ſoll in einer Sitzung
berathen werden, welche der Ständige Ausſchuß des deutſchen
Landwirthſchaftsraths am 6. und 7. Juni d. J. in Wilhelms-
höhe bei Kaſſel abhalten wird. Außerdem kommen noch folgende
Gegenſtände daſelbſt zur Verhandlung Abänderung des
Unfallverſicherungs Geſetzes für Land und Forſtwirthſchaft.
Geſetzliche Negelung des Verkehrs mit Dünger- und Futter
mitteln. Erhebungen über die Rentabilität typiſcher Land
wirthſchaftsbetriebe. Stand der Entſchuldungsfrage des länd-
lichen Grundbeſitzes. Wirkung des ſogenannten Margarine-
Geſetzes. Die kaiſerliche Verordnung betr. Hauptmängel und
Gewährfriſten beim Viehhandel vom 27. März 1899.

Zur Abrüſtungskonferenz. Ein Proteſt gegen die
Nichteinladung des päpſtlichen Stuhls zur Ab-
rüſtungskonferenz iſt der zweiten Kammer der Niederlande von
den katholiſchen Kammermitgliedern am Freitag der vergangenen
Woche unterbreitet worden. Auch dieſer Proteſt wird ſelbſtver
ſtändlich nicht das Mindeſte nützen.

Büchblick auf den verfloſſenen Spirlabſchnitt
des Halleſchen Stadktheakers.

B. Schauſpiel.
Nachdem mit einer verpfuſchten Aufführung der Journaliſten

und einer Reihe uralter, meiſt recht minderwerthiger Ladenhüter die
chauſpielſaiſon etwa vierzehn Tage über ihre gewöhnliche Dauer

hinaus verlängert worden war, löſte ſie ſich am 1. Mai, Abends
gegen 10 Uhr in Wohlgefallen auf. Es war kein Wirkungsvoller,
rühmenswerther Abſchluß, es war ein langſames Sterben. Jedes
Intereſſe ſeitens des Publikums hatte aufgehört; bei jeder Neu
ankündigung einer Vorſtellung rief man erſtaunt aus: „Mein
Gott, iſt die Saiſon denn noch immer nicht todt Und die Preſſe
nahm ſchließlich gar keine Notiz mehr von den Erſtaufführungen.
Solche Theatergleichgültigkeit iſt in Halle noch niemals da geweſen,
ſo lange wir eine Schaubühne haben. Das liegt nicht etwa an der
Saiſonverlängerung an ſich, das liegt vielmehr an der
bedauerlichen Kümmerlichkeit des Reporkoirs. Wir ſind in Halle
gewohnt geworden, uns Vieles gefallen zu laſſen, aber die Zu
muthung, welche in den letzten Wochen an das Publikum geſtellt
wurde, übertraf denn doch das Maß des Erlaubten gar zu ſehr.
Wir hatten ſeit den 15. April folgendes Menu zu verdauen:
Die Journaliſten mit einem Operettenbonvivant als Bolz, das Glück
bei Frauen, Dr. Klaus, die Geierwally und als Abſchiedsvorſtellung
eine Aufwärmung des Glücks im Winkel. Wenm ſoll da ſein Jnter-
eſſe erhalten bleiben Jch habe nicht etwa prinzipiell etwas da
gegen einzuwenden, daß die Spielzeit an unſerem Stadttheater all
mählich mehr und mehr, bis auf neun Monate ausgedehnt wird.
Tie Direktion kann dann nicht nur beſſer disponiren,
ſondern vor Allem auch ein beſſeres Enſemble en-gagiren. Denn die meiſten Künſtler erſten und
zweiten Ranges verpflichten ſich nur ungern oder gar nicht an eine
Siebenmonatsbühne. Aber nur unter der Bedingung, daß wirklich
dieſe Gründe für die Direktion maßgebend ſind, und daß Schau
ſpiel und Oper eine gleichmäßige Ausdehnung erfahren, kann der
Verlängerung zugeſtimmt werden. Es muß ferner auch für das Re
perkoir der verlängerten Spielzeit in erſter Linie das künſt
leriſche Intereſſe ausſchlaggebend ſein und nicht, wie es diesmal
der Fall war, lediglich der Geldbeutel. Schließlich kann von den
Abonnenten, zumal von den PaſſepartoutAbonnenten, unbedingt
verlangt werden, daß am Anfang der Saiſon genau die Länge
derſelben angegeben wird. Unſere Paſſepartout Abonnenten ſind bis
her niemals die Einſchaltung von Sondervorſtellungen gewohntgeweſen, wiewohl, wie ich Jbre, die Direktion ein Recht dazu
hat aber es gereicht der letzteren gewiß nicht zum Vortheil, ihre ein
räglichſtey Freunde ohne zwingenden Grund por den Kopf zu

ſtoßen, wie es diesmal durch die „Sondervorſtellungen mit aufge
hobenem PaſſepartoutAbonnement“ geſchehen iſt. Und was für vor
nehme „Sondervorſtellungen“ waren das „Die Geiſha“, die „Fleder-
maus mit Herrn Richards als Eiſenſtein“ und Aehnliches mehr! Ge-
rade gegen den Schluß der Saiſon, wo beim Publikum eine gewiſſe
Theatermüdigkeit mehr und mehr Platz greift, ſollte die Direltion
ganz beſondere Anſtrengungen machen, um das Intereſſe immer
wieder neu anzufachen. Es iſt über die Direktion Rudolph viel und
mit Recht raiſonnirt worden aber wie anders verhielt ſie ſich,
wenn der Spielabſchnitt ſich ſeinem Ende zuneigte
Da kam ein berühmter Gaſt nach dem anderen, da wurden feſſelnde
Cyklen in neuer Jnſzenirung durchgeführt und Alles, was die Saiſon
an beſonderem Glanze geboten, wurde noch einmal in möglichſt
intereſſantem Arrangement wiederholt. Gar nicht zu reden von der
Direktion Rahn, die ja ausſchließlich nach rein künſtleriſchen Geſichts
punkten handelte! Möchte Herr Direktor Richards ihr in allen
Stücken nacheifern! Ein beſſerer Rath kann ihm fürwahr nicht ge
n werden. Von der ſtolzen künſtleriſchen Höhe, auf die Herr

ahn, begleitet von der Undankbarkeit einiger hieſiger „maßgebender“
Kreiſe, das Halleſche Stadttheater gehoben hatte, ſind wic ſeitdem
leider beträchtlich wieder in die Tiefe geſtiegen. Das liegt an der
Dürftigkeit des Repertoirs, an der Unſtätigkeit des Enſeinbles und an
noch vielen anderen Dingen, vor Allem auch an einer gewiſſen
Bequemlichkeit oder nennen wir es Muthloſigkeit? der
künſtleriſchen Leitung. Wir ſchwimmen in möglichſt behaglichem
Tempo im ausgebaggerten Bühnenfahrwaſſer einher, keine Zeitſchrift
hat jemals Gelegenheit, unſeres hübſchen Theaters zu erwähnen,
kein hervorragender Kunſtfreund, Theaterleiter oder Literarhiſtoriker
hat es nöthig, uns je zu beſuchen. Denn in Halle giebt es grund-ſätzlich nichts F. Je Hier giebt es keine Aufſehen erregende
Première, kein Furore machendes Experiment, etwa nach dem Vor
gange von Berlin, wo Hebbels „Herodes und Mariamne“, Kleiſts
Amphitryon“, Grabbeſche Stücke c. mit Glück der Bühne
zurückerobert oder erſtmali zugeführt wurden; hier giebt
es nicht einmal berühmte Gäſte mehr, Agnes Sorma war in
dieſem Winter der einzige Bei uns werden eine ganze Reihe alter
abgedroſchener Luſtſpiele, einige neue in vielen Wiederholungen, ferner
mehrere klaſſiſche Stücke und eine kärgliche Auswahl von Neuheiten,
nachdem man ſie auf ihre Lebensfähigkeit vorher an Berliner und
anderen großen Theatern hat prüfen laſſen, auf die Bühne ge-
bracht, und damit Punktum. Man ſehe ſich nur einmal daraufhin
die Ueberſicht der Geſammtaufführungen, die
wir jüngſt in der Hall. Ztg. veröffentlicht haben, durch. Die meiſten
Aufführungen hat die Operette „Geiſha“ (24) erreicht, es folgen das
Ballet „Jm Reiche der Künſte“ (20) und das Weihnachtsmärchen
„Dornröschen“ (16) mehr als vier Aufführungen ſind dann noch den
beiden Blumenthal Kadelbürg'ſchen Schmarrn: „Jm weißen Rößl“
(8) und „Auf der Sonnenſeite“ (7), dem etwas wäſſerigen Fulda

ſchen Luſtſpiele „Jugendfreunde“ (9), dem abgedroichenen Schwank
von Laufs „Penſton Schöller“ (5), Schönthan und Koppel-Ellfelds
„Golden r Eva“ (5), Thilo v. Trotha's „Hofgunſt“ (6) und dem
Hauptmanu'ſchen „Fuhrmann Henſchel“ (7) beſchieden geweſen. Da
hat man die Stützen des Repertoirs! Bis auf den „Fuhrmann
Henſchel“ ſind es ausnahmslos unbedeutende Werke leichten und
leichteſten Genres! Die Schaubühne ſoll ein Jnſtitut zur
künſtleriſchen Erziehung des Publikums ſein. Eine Theaterdirektion hat
daher einen der idealſten und zugleich verantwortungsvollſten Berufe
in unſerem Kulturleben. Jit ihm Herr Direktor Richards voll gerecht
geworden Man kann gewiß einwenden, daß er nicht nur Künſtler
ſein kann, ſondern auch Unternehmer iſt, der Geld verdienen muß.
Aver erſtlich muß fraglos der Künſtler überwiegen, und. zweitens
können die Intereſſen desſelben mit denen des Geſchäftsmannes doch
treffüicher verknüpft werden, wie es in dem verfloſſenen Spielabſchnitte
geſchehen iſt. Neben einer mit feinem Takt auszuwählenden Reihe
von Schwänken, Luſtſpielen und Salonſtücken müſſen unſere Klaſſiker
und ſonſtigen bedeutenderen Dramatiker nicht nur in ihren Haupt-
werken uns vorgeführt werden, ſondern man muß auch gerade ihre
unbekannteren Stücke der Bühne zugänglich machen. Das bringt
nicht nur eine gern geſehene Abwechſelung ins Repertoir, ſondern
macht das Publikum mit der Eigenart der Dichter ſpielend bekannt,
hebt ſein Jntereſſe an Literatur und Kunſt, erweitert ſeinen Blick
und erhöht ſein Verſtändniß. Viele Wiederholungen ſind zuvörderſt
nicht nöthig, allmählich, wenn erſt die Freude an der wirklichen
Kunſt im Publikum eine allgemeinere und regere wird, werden ſie
von ſelbſt nothwendig werden. Aber wo ſoll eine ſolche Freude her
kommen, wenn die Direktion dem faden Geſchmacke, der die Geiſha und
das Reich der Künſte einer Vorſtellung des Hamlet oder
der Minna von Barnhelm vorzieht aufs Bereitwilligſte ent
gegenkommt? Die Heroen der dramatiſchen Literatur ſind im
vergangenen Spielabſchnitte recht ſchlecht weggekommen. Goethe war
nur mit dem erſten Theile des Fauſt, Leſſing nur mit der Emilia
Galoiti, Grillparzer nur mit der Jüdin von Toledo, Kleiſt und
Hebbel gar nicht vertreten. Von Söakeſpeare konnten wir Romeo
und Julia ſowie den Kaufmann von Venedig begrüßen, König Lear
ing als Benefizvorſtellung ein einzigesmal in Szene. Das
reigniß der Saiſon war ein „Schillercyclus“. Dieſer iſt mit

Freuden zu begrüßen, und die Schönheit der Einzelaufführungen
verſöhnt mich mit mancher Unterlaſſungsſünde der Direktion. Aber
leider war er einer der wenigen Lichtblicke des Repertoir-Himmels,
und er war obenein von mancher Wolke verdunkelt. Venn man
ſchlewpte den Cyeclus unrichtiger Weiſe durch die ganze Saiſon
hindurch, ſodaß die Zuſammengehörigkeit der Vorſtellungen dem
Publikum gar nicht zum Bewußtſein kam. Man hätte dieſen Fehler
noch einigermaßen auswetzen können, wenn man ſchließlich den ganzen
Cyelus noch einmal im Zuſammenhange hinter einander weg wieder
holt hätte. aber auch das verſäumte man leider
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Perſoualnachrichten. Der Geheime Baurath Orth wird
ſich demnächſt nach Korbach begeben wo er die Renovirung der
St. Kilianskirche übernommen hat. Der Chef des Admiralſtabes
der Marine Kontreadmiral Bendemann hat einen fünftägigen
Urlaub nach der Schweiz angetreten. Der Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amts v. Bülow feiert am heutigen 3. Mai ſeinen fünf-
zigſten Geburtstag. Staatsſekretär v. Bülow hat im Jahre
1874 ſeine Thätigkeit beim Auswärtigen Amt begonnen, deſſen Leitung
er im Oktober 1897 übernommen hat.

Die angebliche Wendung in Bezug auf die Kanal
frage, von weicher die „Freiſ. Ztg.“ zu berichten wußte, haben
wir bereits geſtern angezweifelt. Heute melden denn auch die
Berliner Blätter, daß die Nachricht der „Freiſ. Ztg.“ voll
ſtändig aus der Luft gegriffen ſei. Sogar der Abg. Ricker,t
ſchreibt der „Lib. Korr.“, daß die Mehrheit der Abgeordneten
gegen die Kanalvorlage ſei.

Dem Verbande deutſcher Leineninduſtrieller hat
das Reichsſchatzamt auf eine Eingabe mitgetheilt, daß
die vom Verbande gemachten Vorſchläge betreffs Bildung be-
ſonderer Tarifſtellen für Garne Bindfaden und Seilerwaaren
aus pflanzlichen Spinnſtoffen aller Art mit Ausnahme von
Baumwolle, Flachs, Ramie und Jute im neuen Zolltarif-
a bei der weiteren Geſtaltung des behördlicher-
n aufgeſtellten Entwurfs in Erwägung gezogen werden

würden.
Das Reichsverſicherungsamt hat aus Anlaß eines

Spezialfalles die grundſätzliche Entſcheidung getroffen, daß
uneheliche, aber vom Vater anerkannte Kinder
unverheiratheter weiolicher Verſicherter, die infolge Betriebsunfalls im
Krankenhauſe behandelt werden oder den Tod erleiden, ſtets
Anſpruch auf Rente genau wie eheliche Kinder haben, auch
wenn der Erzeuger noch lebt. Die Anſicht, daß die Rechtslage
durch die Anerkennung der Vaterſchaft ſeitens des Vaters und ſeine
Verurtheilung zur Alimentation eine andere wird, iſt rechtsirrthümlich.
Das iſt nur der Fall, wenn durch nachfolgende Ehe des Erzeugers
des Kindes mit der Mutter oder auf ſonſt geſetzlich zuläſſige Weiſe
das uneheliche Kind legitimirt wird.

Freiſinniger Parteitag. Der Ehre, den 1900 ſtattfindenden
allgemeinen freiſinnigen Parteitag in ihren Mauern zu
ſehen, iſt die Stadt Görlitz gewürdigt worden, weil ſie bei den
letzten Wohlen ſich „gut“ gehalten hat.

Jn Folge der Maifeier iſt es in Berlin zu
ernſten Konflikten zwiſchen Arbeitgebern und
-Nehmern gekommen. Zunächſt iſt die Holzinduſtrie betheiligt.
Die Holzinduſtriellen hatten vorher den Beſchluß gefaßt, alle
Maifeiernden ohne Ausnahme nicht am Dienſtag ſondern erſt
am Mittwoch wieder zur Arbeit zuzulaſſen. Die Tiſchlerinnung
hatte beſchloſſen, alle Feiernden erſt am Freitag wieder aufzu
nehmen. Den Arbeitern wurden dieſe Beſchlüſſe mitgetheilt und
geſtern früh wurden dieſe aller Orten ſtrikt durchgeführt. Die Mai
S fanden ſich darauf hin geſtern früh in der Beuth-
traße 16 bei Cohn ein und beſchloſſen in einer Anzahl von
etwa 1000 Mann, vorläufig nicht zur Arbeit zurückzukehren
und acht Tage zu feiern. Geſtern Abend fand eine Ver-
ſammlung ſtatt, in der beſchloſſen wurde, eine allgemeine
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Arbeitsruhe bis zum 10. d. Mts. eintreten zu laſſen. Die
Arbeitgeber ſind gewillt, ſich dieſe

n Provokation nicht gefallen zu lafſſen,und werden ebenfalls zu dem Vorgehen
der Maifeiernden energiſch Stellungnehmen. Es ſei hierbei bemerkt, daß am 1. Mai ein großerS

Theil der Arbeiter gearbeitet hat und auch geſtern noch ar-
beitete. Wie in allen früheren Fällen, in denen aus gleichen
Anläſſen Streiks entſtanden ſind, wird auch dieſer an der
großen Menge der betheiligten Arbeiter, die für derartige
Manifeſtationen kein großes Intereſſe haben, ſcheitern.
Auch aus Leipzig, Dresden, Lübeck werden Arbeitsaus-
ſchließungen und drohende Ausſtände gemeldet.

Ceeil Rhodes. Jn einer Generalverſammlung der
Aktionäre der BritiſhSouthAfrica- Geſellſchaft zu London ſprach
Cecil Rhodes über die Zukunft Rhodeſias und bemerkte unter
Anderem:

Als ich im Intereſſe der Entwickelung Afrikas an den
deutſchen Kaiſer appellirte, begegnete er mir trotz
einiger Vorfälle in der Vergangenheit, die für mich übel ab
gelaufen ſind und die er damals tadeln zu müſſen galaubte, mit
einer bewunderungswürdigen Weitherzigkeit und gewährte mir bei
aller Rückſicht auf die Intereſſen ſeines Volkes jede Unter-
ſtützung zur Ausführung meiner Pläne. Jn drei
Tagen konnte ich mit ſeinen Miniſtern zwei Abkommen ab-
ſchließen, vermöge deren der transafrikaniſche Telegraph

durch deutſches Gebiet geführt wird. Die Linie
geht nach vierzig Jahren in den Beſitz der Deutſchen
über; dafür aber ſind ſie bereit, unſere Durchgangslinien zum
thatſächlichen Koſtenpreiſe zu unterhalten. Das iſt deutſcherſeits ein
werthvolles Zugeſtändniß, wenn man bedenkt, wie ſehr in Europa die
internationale Telegraphie zu internationaler Erpreſſung
benutzt wird, an der wir Engländer, ſoweit wir unſer Geld in Tele
raphen angelegt haben, uns eifrig betheiligen. (Sehr richtig! D.5 Die Zeitdauer bis zur Fertigſtellung der Telegraphenlinie veran

ſchlagt Rhodes auf 3 Jahre.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur „Los-von-Rom“-Bewegung.
Ein Communique des Presbyteriums der Wiener evan-

eliſchen Kirchengemeinde Augsburger Konfeſſion beſagt: DasPrebyeren hat, um Mißdeutungen ſeines bisherigen Schweigens

gegenüber der Uebertrittsbewegung vorzubeugen, einſtimmig die
Veröffentlichung folgender Reſolution veſchloſſen:

Das Presbyterium muß lebhaft wünſchen, daß die bisherige ge
deihlich fortſchreitende Entwickelung der evangeliſchen
Kirche in Oeſterreich, welche derſelben durch die Staatsgrundgeſetze
und die Kirchenverfaſſung gewährleiſtet iſt, nicht geſtört werde
und, weil nur ein aus religiöſer Ueberzeugung erfolgter Uebertritt zu
einem anderen Glaubensbekenntniſſe vom kirchlichen Standpunkte aus
zu billigen iſt, muß ſich das Presbyterium gegen jede Aus-
nützung des evangeliſchen Bekenntniſſes zu
politiſchen Zwecken entſchieden verwahren.

Frankreich.
Die geſtrige Wiederaufnahme der parla-

mentariſchen Thätigkeit in Frankreich
findet eine im Weſentlichen unveränderte politiſche Situation
vor. Jm Mittelpunkte derſelben ſteht nach wie vor die
„Affaire“ und es fragt ſich nur, ob es den
parlamentariſchen Heißſpornen gelingen wird aus
Anlaß derſelben neue Zwiſchenfälle zu provoziren, oder
ob die Kammermehrheit dem Wunſche der Regierung Folge leiſtet
und in die Vertagung aller direkt oder indirekt auf die „Affaire“
Bezug habenden Interpellationen willigt, bis der Kaſſationshof ſein
Urtheil gefällt haben wird. Im Grunde läuft dieſe ganze Frage
auf eine Kraftprobe der Oppoſition gegenüver dem Miniſterium
hinaus.

Jtalien.
Die geſtrige Kammerſitzung

fand ihren Abſchluß mit einer zweiten Niederlage Cane-
varos. Der Miniſter verlas unter einem ſelten in Montecitorio
gehörten Tumult einen Brief Bonins, des früheren Unterſtaats-
ſekretärs unter Visconti Venoſta, aus dem hervorgeht, daß man
ſchon damals die Beſetzung eines chineſiſchen Hafens beabſichtigte. Bo
nin wurde bei ſeiner Antwort überſchrieen, da die Rechte gegen jede
weitere Diskuſſion proteſtirt. Endlich gelang es ihm, zu erklären, daß
dieſer Brief ſich nur auf eine Vorberathung beziehe. Selten nimmt
Crispi das Wort in der Kammer er ſpricht nur, wenn es gilt,
die ganze Macht ſeines Anſehens in die Waage zu werfen. So auch
geſtern; als er ſprach, war es in der Kammer todtenſtill. Man hörte
nur die mahnenden Worte des greiſen Staatsmannes, die ſcharf und
ſchrill das Ohr eines Jeden erreichten. „Für die Ehre der Kammer,
für die Würde des Vaterlandes fordere ich, daß dieſe Diskuſſion auf
hört. Es iſt ein Beiſpiel ohne Gleichen daß man Dinge vor die
Kammer bringt, welche nicht vor die Oeffentlichkeit gehören. Dieſes
Schauſpiel, welches wir ſo leichtſinnig vor ganz Europa aufführen, iſt
ſchmählich und ſchadet unſeren Jnſtitutionen, welche wir vertheidigen
müſſen.“ Canevaro bemerkt, es handle ſich um kein diplomatiſches
Dokument. Rudini erklärt unter großem Beifall, aus dieſem
Dokument ergebe ſich der klarſte Beweis dafür, daß ſich das damalige
Miniſterium nach eifrige Studium von der Unternehmung zurückzog.

Die Ruſſen in Oſtafien.
Der „North China Herald“ macht intereſſante Mittheilungen

über die Fortſchritte der Ruſſen in Nordchina.
Er hebt hervor, daß nach den Verträgen eigentlich nur Miſſio-
nare außerhalb der Vertagshäfen in China Land beſitzen
dürfen, daß dieſe Beſtimmung jedoch von den Ruſſen
völlig außer Acht gelaſſen wird. Sie erwerben viel-
mehr überall in der chineſiſchen Mandſchurei Land und
haben dort auch bereits verſchiedene Bergwerke in Betrieb.
An ruſſiſchen Truppen ſtehen jetzt 30000 Mann in Port
Arthur, 3000 in Talienwan, 200 in Niutſchwang, 200 in
Kirin, 2000 an dem wichtigen Küſtenpunkt Haipien nördlich von
Kirin, außerdem noch viele andere in kleineren, in der ganzen
Mandſchurei verſtreuten Garniſonen. Sowohl die Mandarinen

wie das Volk haben gewaltigen Reſpekt vor den Eroberern, wie
man ſie wohl nennen kann. Dieſe thun, was ihnen beliebt, und 2
ſie ſind ſteis raſch bei der Hand, ihnen unbequemen Vor n
ſtellungen mit einigen Dollars zu begegnen. Nichtruſſiſche Aus 5
länder können ſich in dieſer ganzen Gegend ſchon nicht mehr ſt
ſehen laſſen ohne auf Schritt und Tritt von den Ruſſen ja
beobachtet zu werden.

Jn London kurſirt das Gerücht, daß Rußland von hi
Korea drei Häfen für 99 Jahre gepachtet habe. Dieſe E
Meldung hat zwar bisher eine amtliche Beſtätigung noch nicht 2
erfahren allein ſchon die Möglichkeit, daß die Nachricht n
überhaupt auftauchen und, ohne bisher eine Widerlegung he
zu erfahren, Verbreitung finden konnte, beweiſt deutlich,
wie wenig wörtlich jene r zu nehmen ſind, vwelche die völlige „Wolkenloſigkeit“ der engliſch wi
ruſſiſchen Beziehungen ankündigten, möge ſie auch von vl
einem Manne wie Goſchen ausgegangen ſein. Läge der ha
Meldung von der erwähnten Pachtung der koreaniſchen Häfen di
für 99 Jahre, was doch einer Feſtſetzung Rußlands de
auf Korea gleichkäme, auch nur ein Körnchen Wahrheit i
zu Grunde, ſo wäre gerade in dem Augenblicke, wo man be- Fo
hauptet, daß zwiſchen England und Rußland alles geglättet ſei, eri
mit Rückſicht auf die Empfindlichkeit Englands bezüglich Koreas fin
eine Frage aufgerollt, die gerade den Gegenſatz zwiſchen den
beiden Staaten veranſchaulichen, oder zur Folge haben müßte, hie
daß auch ſeitens Englands für die Herſtellung des Gleich- Er
gewichts zwiſchen ſeinem und dem ruſſiſchen Einfluſſe auf Korea M
geſorgt werde.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

r Löbejün, 2. Mai. (Das Soliſtenkonzert) im hieSaale zu Gott gau (am 5. Mai, Abends 8 Uhr) verſpricht ein ſell
äußerſt intereſſantes zu werden. Das Programm iſt durchaus ab 4x
wechſelungsreich zuſammengeſtellt. Zur Mitwirkung iſt u. A. auch Sch
gewonnen Frau Marie Hofmann-Formanek, Großhyverzogl. wa
Sächſ. Hofopernſängerin. Die Klavierbegleitung hat Frau Anna
Schmilinsky übernommen. Die Herren Paul Klaus, Ernſt Schreck Bee Richard Schrödter und Carl Nolte Violin- mit

cen zu hör bringen. Aus dem Programm ſeien nur die Ge
n en Schubert, Beriot, Schumann, Grieg, Scharwenka, ver

Chopin, Strauß und Kalliwoda hervorgehoben. Ein Beſuch iſt ſehr zu
zu empfehlen.

4 Döllnitz (Saalkreis), 2. Mai. (Unfälle.) Auf der Straße eir
von hier nach Burgliebenau ſcheute geſtern das Pferd des Herrn 1.
Landgraf von hier und ging durch. L. ſtürzte hierbei vom Wagen bur
auf das Pflaſter, wurde eine Strecke mit fortgeſchleift und erlitt nicht ſcho
unerhebliche Verletzungen. Im Begriff, vom Wagen zu ſteigen, ver Jal
wickelte ſich der Fuhrwerksbeſitzer Schumann von hier im Zügel und zub
ſtürzte kopfüber auf die Straße. S. erlitt hierbei eine erhebliche ſich

Verletzung. werK Bitterfeld. 2. Mai. (Aufgehobener Markt. Be
lohnung für Treue im Dienſt.) Die Maul- und Klauen- be
ſeuche iſt jetzt wieder an verſchiedenen Orten unſeres Kreiſes neu erfa
konſtatirt worden. Deshalb iſt auch der für den 4. Mai zu Gräfen und
hainichen feſtgeſetzte Viehmarkt auf gehoben worden. Die herg
Arbeiter der nahen Anilinfabrik, welche 1 Jahr und länger dort be ſtäd
ſchäftigt ſind, wurden nach erfolgtem Abſchluſſe mit Geſchenken

von je 15, 20 und 30 Mk. bedacht. vereQuetz 1. Mai. (Gemeinſame Zubiläen.) Am aus
heutigen Tage waren 25 Jahre vergangen, ſeit Herr Rittmeiſter Geg
O. von Graevenitz das Amt Spören zu Quetz als Amts i
Vorſteher verwaltet und ihm zur Seite der Lehrer K. Köhler als
Amtsſekretär und der Jnvalide L. Kriegsmann als Anmtsdiener
fungiren. Der Amts Ausſchuß überreichte aus dieſem Anlaß dem
ſehr beliebten Amtsvorſteher eine Dankadreſſe (von Herrn Litvograph
Schwarz Halle künſtleriſch ausgeführt, in blauſammetner, mit dem von
Graevenitz'ſchen Wappen und ſilbernen Beſchlägen geſchmückter Mappe)
mit dem Wunſche, daß es dem Jubilar noch lange Jahre vergönnt
ſein möge, dem Amte zum Wohle des Bezirks vorzuſtehen. Auch
dem Amtsſekretär Köhler wurde ein aus derſelben Kunſtanſtalt
hervorgegangenes Anerkennungsdiplom durch den Amts- Ausſchuß
gewidmet, während der Amtsdiener Kriegsmann einen mit Widmung
verſehenen Gehſtock ſowie eine Jubiläumsgabe in Geld bekam, Herr
von Graevenitz hatte ſeine beiden Mitjubilare ſchon am Morgen des
Tages ſehr reich beſchenkt und lud ſie nebſt den Herren vom Amts
Ausſchuß und den übrigen Gratulanten, nachdem er mit bewegten
Worten ſeinem Dank allſeitig Ausdruck gegeben hatte, zu einem
ſolennen Frühſtück ein.

Tornau Kreis Bitterfeld), 1. Mai. (Epidemie.) Augen
blicklich tritt unter den Kindern der diesſeitigen Gemeinde die
Maſernepidemie in ſo umfangreichem Maße auf. daz der
Schluß des Schulunterrichts wohl erforderlich iſt. Von 72 Schülern
beſuchten in den letzten Tagen noch nicht 10 den Unterricht.

Zu den Pflichten der Theaterdirektion gegenüber dem Publikum
gehört indeß noch mehr. Sie ſoll neben der Befriedigung des be-
rechtigten Erholungsbedürfniſſes, wie ſie an Luſtſpiel- und Schwank-
abenden leicht erreicht wird, nicht nur das Verſtändniß für die Werke
unſerer anerkannten Literaturgrößen zu erwecken und dadurch den
Geſchmack zu läutern, ſowie zur Erhebung und Erbauung zu dienen
ſuchen, ſondern ſie ſoll uns auch darin behilflich ſein, daß unſere
Kenntniß ununterbrochen mit der nie raſtenden Literatur und Kunſt
fortſchreite. Es müſſen uns daher die Erzeugniſſe der einflußreichen,
ſchulemachenden und bahnbrechenden Schriftſteller der Jetztzeit ſtets be
kannt gegeben werden. Aber auch in dieſer Beziehung hat unſer
Theater nicht gerade auf der Höhe geſtanden. Angekündigt hat
die Direktion wohl eine ganze Menge von Novitäten aber wie
ückenhaft hat ſie ihr Verſprechen eingelöſt! Wie falſche Hoff
aungen hat der Proſpekt, der vor Beginn der Saiſon
veröffentlicht wurde und das Publikum zum Abonne-
ment aufforderte, erwecken müſſen Es waren dort im
Ganzen 23 Novitäten bezw. Neueinſtudirungen angekündigt
worden, aber nur 13 wurden wirklich herausgeſtellt. Es fielen trotz
ihrer Ankündigung aus Hebbels Nivelungen, Shakeſpeares Sturm,
Roſtands Cyrano de Bergerac, Fuldas Robinſons Eiland, Bernſteins
Mädchentraum, Philippis Wunderquelle, Goethes Torquato Taſſo,
Leſſings Minna von Barnhelm, Shafkeſpeares Sommernachtstraum,
Grillparzers „Der Traum ein Leben“. Wie manche herrliche Perle iſt
darunter! Ja, warum kündigt man denn in der Abonnements-Ein-
ladung alle dieſe Stücke an, wenn man ſie nachher nicht geben will
Das Publikum hat in der Ausſicht auf dieſelben ſein Abonnements
geld bezahlt, es kann verlangen, daß die Direktion ihre Ver
ſprechungen einlöſt. Aber noch mehr die Direktion hat auch an-
gekündigt, daß ſie „alle guten Novitäten nach dem Er-
ſchei nen“ geben wolle. Was nennt ſie „gut“ Nach dem, was
ſie in der That gegeben hat, nennt ſie von Novitäten nur „gut“:
Mathias Gollinger, ein Bierſtück aus der Fabrik von Blumenthal u.
Kadelburg, ferner Philippis geſchmackloſes „Erbe“, das Dilettanten
ſtück „Aus unſeren Tagen“ und Hauptmanns „Fuhrmann Henſchel“.
Denn andere Novitäten der Saiſon ſind nicht aufgeführt worden.
Hat es etwa keine gegeben Novitäten namhafter Bühnenſchriftſteller,
die man geſehen haben muß, wenn man mit ſeiner Kunſt- und
Literaturkenntniß auf der Höhe bleiben will Jch will nur eine
Heine Ausleſe von neuen Stücken nennen, die mir gerade einfallen.
Es ſind auf den größeren Theatern u. A. folgende Neuheiten mit
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Erfolg aufgeführt worden Sudermanns „Die drei Reiher-
federn Wildenbruchs „Gewitternacht Dreyers „Hans“,
Halbes „Die Heimathloſen“, ein Einakkercyclus von Otto
Erich Harileben, Hirſchfelds Komödie „Die Lumpen“, Lubliners Luſt-
ſpiel „Das fünfte Rad“, kleine nette Sachen von Reuling („Anno
dazumal“), Zobeltitz („TamTam“), mehrere famoſe Einakter von
Drever („Die blonden Beſtien“, „Liebesträume“), von Fulda und

lich, wie wenig die Direktion von ihren Verſprechungen gehalten hat.
Gegen derartige Proſpekte muß ernſtlich Einſpruch erhoben werden.
Das Repertoir kann neben demjenigen des Vorjahres nicht Stand
halten, es iſt einer Großſtadtbühne durchaus nicht angemeſſen.

Weit beſſer war es mit dem Enſemble beſtellt. Hier konnte
man wirklich zufrieden ſein. Wir hatten in Herrn Biſchof einen
begabten und fleißigen Helden, der allerdings, wie ſich bald heraus-
ſtellte, für Liebhaberrollen zu ſchwerfällig wir leider verſäumte es
Herr Richards für dieſes Fach einen Erſatz zu engagiren.
So kam es, daß in den Journaliſten ein ſo vollſtändig in Aeußerlich
keiten aufgehender Schauſpieler, wie Herr Werner, den Bolz ſpielte.
Das war eine Blamage für das ganze Halleſche Stadttheater. Für
ſchwere Helden und Väter iſt Herr Zillich, der ſich leider viel
durch ſeinen Dialekt verdirbt, eine geeignete Kraft, für die Fächer des
erſten Charakteriſtikers, des jugendlichen Helden und des erſten
Komikers hatten wir in den Herren Vogeler, Oeſer und
Fender ausgezeichnete Vertreter. Für die Partien des jugendlichen
Liebhabers eignete ſich Herr Oeſer freilich weniger. Als jugendlicher
Komiker iſt Herr Stahlberg, als Heldenvater Herr Steinegg
eine ſchätzenswerthe Kraft. Herr Werner iſt lediglich als Bon
vivant verwendbar und ſtößt auch hier durch ſeine Geziertheit und
Selbſtgefälligkeit meiſtens recht ab ein Erſatz für ihn wäre für das
Theater kein Schaden. Jedenfalls darf er in Zukunft nur
in ſeinem engen Fache benutzt werden. Ganz vorzüglich war die
Beſetzung der Damenfächer. Frl. Eliſabeth Kramer als erſte
r tragiſche Salondame und Liebhaberin, Frl. Gertrud

rnold als erſte Heldin und Liebhaberin, Frl. Bertha Ro c co o als
Sentimentale, Frl. Cläre Albrecht als Naive und muntere Lieb
haberin und Frl. Thereſe Paulmann als komiſche Alte waren
ſämmtlich Zierden unſerer Stadtbühne. Auch Frl. Ellen Förſter
ſtand in den Rollen der Heldenmütter und Anſtandsdamen durchaus
auf der Höhe. Eine Soubrette fehlte. Die Chargenvertreter füllten
faſt ſämmtlich brav ihre Plätze aus.

Dieſem Enſemble konnte in der That etwas zugetraut werden,weit mehr, als ihm zugetraut worden iſt. Was wir von ihm ſahen,
war beinahe ausnahmslos recht gut, der Schillercyelus, die Emilia
Galotti, der Fuhrmann Henſchel u. ſ. w. waren in Bezug auf Zu

ſammen- und Einzelſpiel ganz ausgezeichnete Darbietungen. Um ſo
mehr hätte die Direktion bemüht ſein ſollen, dies Enſembie zuſammen
zuhaiten. Denn nichts iſt der Blüthe eines Theaters hinderlicher,
als der ewige Wechſel. Die Hälfte der Saiſon giht darüber bin,
bis die einzelnen Kräfte ſich auf einander eingeſpielt haben und die
mit großer Beſorgniß erfüllende Frace iſt „werden wir würdigen
Erſatz erhalten Herr Biſchof und Herr Oeſer haben ein Engage
ment nach Berlin, Herr Vogeler nach Hamburg Frl. Rocco nach
Leipzig angenommen, unſere beſten Wünſche begleiten dieſe
tüchtigen und liebenswürdigen Künſtler. Frl. Kramer war ur-
ſprünglich noch für die nächſte Saiſon verpflichtet, es iſt ihr aber im
Januar der Vertrag gekündigt worden, weil, wie wir hören, ſie „den
maßgebenden hieſigen Kreiſen“ nicht gefallen hat. Um ihr künſtle-
riſches Urtheil ſind dieſe „maßgebenden Kreiſe“ wahrlich nicht zu be
neiden. Denn eine begabtere, künſtleriſch reifere, mit größeren Mitteln
ausgeſtattete und feinfühligere Schauſpielerin werden wir hier ſo leicht
nicht wieder begrüßen können. Frl. Kramers äußere Erſcheinung vor
Allem ſoll ſie den „maßgebenden Kreiſen“ unſympathiſch gemacht
haben. Das kann ſich nur auf ihr Heſicht beziehen denn ſie hatte
eine geradezu vollendet ſchöne Bühnen Figur. Jm Geſicht
aber ſind die Augen die Hauptſache. Hat man je ſeelenvollereAugen als die von Frl. Kramer geſehen Jm Uebrigen verſtand i
ſie ſich dermaßen zu kliden, zu friſiren und zu ſchminken, daß ſie u
ſelbſt als die ſchöne Emilia Galotti und als die Gräfin Lavagna in ſie
allen Ehren beſtehen konnte. Aber wie mit dem Kaiſerdenkmal, ka
ſo dringen auch mit der Entfernung von Frl. Eliſabeth Kramer unſere der
maßgebenden Kreiſe“ durch zum Schaden der Kunſt und der den

Bürgerſchaft. Die Regie führte wacker und taktvoll Herr Wiſch der
huſen. Die meiſten Aufführungen waren ſorgfältig vorbereitet
und ſtilvoll eingerichtet, nur in der letzten Zeit machte ſich bisweilen abſi
eine gewiſſe Flüchtigkeit bemerkbar. Woran das lag, vermag ich zu

nicht zu beurtheilen KriIch bin am Ende. Ein Rückblick auf die Saiſon läuft ſchließ bu
lich immer mehr oder minder auf ein Sündenregiſter hinaus. So Ka
iſl's auch heute geworden. Die Direktion iſt einſichtig genug, zu
wiſſen, daß es nicht Nörgelſucht iſt, welche die Kritik dazu treibt,
ſondern lediglich die Pflicht, die Jntereſſen unſeres Publikums wahr
zunehmen, das Beſtreben, den künſtleriſchen Ruf unſeres prächtigen
Stadttheaters zu fördern, und die Liebe zur wahren, echten Kunſt
Herr Direktor Richards hat uns viel Gutes und Schönes geboten,
und Publikum und Kritik ſind ihm von Herzen dankbar dafür er
wird ſich, davon bin ich überzeugt, redlich bemühen, die beſtehenden
Mängel nach Möglichkeit auszumerzen und von den ihm gegebenen
Anregungen energiſch Nutzen zu ziehen zum Beſten der Kunſt inunſerer Heimathſtadt. Dr. W. Gebensleben.
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Battin Kr. Sweintz), 2. Mal (Unfaull.) Vor einigen
Tagen verunglückte die auf dem Pfarrhofe hierſelbſt dienende un
verehelichte Martha Wilke dadurch, daß dieſelbe auf dem Heuboden
mit dem Fuße an einem Strohſeile hängen blieb und herabſtürzte.
Sie erlitt hierbei außer erheblicher Quetſchung der Bruſt eine Ver
ſpugzeng der Wirbelſäule und wurde in die Klinik nach Halle ge

a t.

Schochwitz (Seekr. Mansfeld), 2. Mai. (Einzug.) Heute
hielt Herr Oberſt v. Alvensleben mit ſeiner Familie hierſelbſt ſeinen
Einzug. Das Dorf war feſtlich mit Guirlanden und Grün geſchmückt.
Die verſchiedenen Korporationen und viele Gemeindemitglieder
empfingen die Herrſchaften auf dem Schloßhofe. Am Abend fand
z ladung des Herrn Oberſt eine Feier im Müller'ſchen Gaſt

ofe ſtatt.
m Mühlberg a. E., 2. Mai. Vom Truppenübungs-

platz Zeithafn. Fohlenſchau.) Geſtern Vormittag
wurde der neuerrichtete große Truppenübungs und Infanterieſchieß
platz bei Zeithain ſeiner Beſtimmung übergeben. Die Schießübungen
haben ſofort begonnen. Zwar ſind noch nicht alle Arbeiten für
die Bauanlagen beendet, u. A. iſt das Maſchinenhaus zum Stellen
der Ziele noch nicht fertig, aber es wird mit größter Beſchleunigung
an der baldigen Fertigſtellung der Anlagen gearbeitet. Die für
dieſes Jahr vom hieſigen landwirthſchaftlichen Verein geplante Preis
Fohlenſchau ſoll wegen der von der Landwirthſchaftska nmer diesmal
ſarhehten Abſage einer Prämien-Beihülfe erſt im Jahre 1900 ſtatt

nden.
X Mansfeld, 2. Mai. (Lehrerkonferen z.) Heute fand

hier im „Preußiſchen Hofe“ die Kreiskonferenz der Lehrer der I.
Ephorie Mansfeld unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Behrens-
Mangsfeld ſtatt. Das Thema der Regierung Wie in der Geſchichts-
unterricht zu betreiben, damit durch ihn Verſtändniß der Gegenwart
erzielt werde und wie ſind dabei die Verhältniſſe der Heimath zu
verwerthen hatte Lehrer Traxdorf- Leimbach bearseitet und Lehrer
Liedtge hatte die aufgeſtellten Grundſätze praktiſch in einer Lektion
über die Entwickelung des Bauernſtandes verwerthet.

Hettſtedt, 2. Mai. (Ein Unglücksfal)) ereignete ſich
hier geſtern Nachmittag auf dem Hofe des Herrn Oßke. Der dort-
ſelbſt aushüifsweiſe beſchäftigte Bergmann Carl Hüttner ſtürzte
41 Meter tief von einem Holzſchuppen herunter und erlitt einen
Schädeibruch, an welchem er bald darauf verſtarv. Der Verunglückte
war 38 Jahre alt, verheirathet und Vater von 5 Kindern

b Wolferode, 2. Mai. (Augenverletzung.) Der 10jähr.
Beigmannsſohn Bruno Looſe erhielt von ſeinem Spielgenoſſen
mittels eines abgebrochenen Baumzackens einen heftigen Schlag ins
Geſicht. Hierdurch wurde das linke Auge des Kleinen ſo erheblich
verletzt, daß der betr. Arzt die Unterbringung desſeloen in der Klinik
zu Halle anordnete.

Freyburg a. U., 2. Mai. (Der Grundſtein zueinem Neuvau des Jahnmuſeums) in Freyburg wird am
1. Auguſt d. Js. im Anſchluß an den deutſchen Türntag in Naum-
burg gelegt werden. Der Raum der Erinnerungsturnhalle reicht
ſchon lange nicht mihr aus, um das darin proviſoriſch untergebrachte
Jahnmuſeum zu einem Ehrentempel für die deutſche Turnſache aus-
zubauen. Das neue Jahnmuſeum ſoll auf dem nördlichen Ende des
ſich an die Erinnerungsturnhalle anſchließenden Turnplatzes gebaut
werden.

Kelbra, 2. Mai. (Eine weſentliche Ver-
beſſerung) wird unſer freundliches Städtchen in nächſter Zeit
erfahren. Das jetzt nicht ſonderlich angenehme Pflaſter ſoll beſeitigt
und ein neues zeitgemäßes Pflaſter mit entſprechenden Bürgerſteigen
hergeſtellt werden. Um die Koſten hiervon zu decken, werden die
ſtädtſchen Behörden eine Anleihe von 60 900 Mk. aufnehmen.

Zeitz, 2. Mai. (Vortrag.) Im evangeliſchen Arbeiter
verein ſprach am Sonntag Avend im „Sächſiſchen Hof“ Herr Kühme
aus Halle über das Thema: Welche Aufgaven haben ſich in der
Gegenwart die evangeliſchen Arveitervereine zu ſtellen Redner be
zeichnete folgende Aufgaben als die wichtigſten Erweckung und

örderung evangeliſchen Glaubens und Lebens, Pflege patriotiſchen
innes und Geiſtes, Erſtrebung ſozialen Friedens, Förderung ſozialer

Einrichtungen und Bekämpfung der Sozialdemokratie.
„Stolberg a. H., 2. Mai. (Tödtlicher Unfall.)In Breitenſtein ſtürzte die Ehefrau Weſtphal beim Herabholen von

Heu ſo unglücklich von der Leiter ab, daß ſie bedeutende Verletzungen
davontrug, die den Tod der jungen Frau zur Folge hatten.

Nieder-Sachswerfen, 2. Mai. (Feuer.) Jn vergangener
Nacht gegen 1 Uhr brannte auf dem Schlözeſchen Gehöft hierſelbſt
die mit landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen gefüllte Scheune total
nieder. Das Feuer wurde durch die Ortsfeuerwehr auf ſeinen Herd
beſchränkt. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt.

Vom Oberharz, 2. Mai. (Der Silberfund) auf der
Grube „Samſon“ bei Andreasberg iſt viel bedeutender, wie anfänglich
berichtet wurde. Nachdem man etwa zwei Meter in dem Gange,
der das reiche Neſt lieferte, aufgefahren iſt, ſchätzt man den Werth
des bis jetzt aufgeſchloſſenen Silbers auf etwa 40- bis 45 000 Mk.
Und dabei hält der Gang noch immer edel an. Der Ueberſchuß der
Jnſpvektionen Clausthal und Lautenthal beträgt im letzten Jahre
weit über eine halbe Million und die Jnſpektion Grund würde noch
mehr ergeben baden, wenn ſie nicht eine große Aufbereitung mit
elektriſchem Betriebe gebaut hätte.

Aſchersleben, 2. Mai. (Einbruchsverſuch.
Handwerkerverein. Unfall.) Ein fremder Schloſſer
geſelle iſt in der vorvergangenen Nacht vom Hofe aus durch ein
Kellerfenſter in das Gymnaſium eingedrungen. Der
Schuldiener Schmidt erwachte jedoch von dem verurſachten Ge
räuſch, und es gelang ihm, den Eindringling trotz heftiger Gegenwehr
feſtzunehmen und der Polizei zu übergeben. Bei ſeiner Vernehmung
gab der Einbrecher ſich für den Schloſſergeſellen Karl Sackſtedt aus
Halberſtadt aus. Der Verein ſelbſtſtändiger Hand
werker hielt eine Verſammlung ab, in welcher Bürgermeiſter
Buhrow einen Vortrag über die Nothwendigkeit
der Errichtung einer obligatoriſchen gewerblichen Fort-
bildungsſchule hielt. Mehrere Vertreter der ſtädtiſchen
Behörden bekundeten ihr Intereſſe durch Theilnahme an der Ver
ſammlung. Handwerksmeiſter aber hatten ſich nur in geringer An
zahl eingefunden. Verunglückt iſt heute Nachmittag ein Klemvner
geſelle auf dem Neubau der Aſcherslebener Maſchinenbau Aktien-
geſellſchaft dadurch, daß er vom Dache aus einer Höhe von
13 Metern herabſtürzte. Er erlitt ſchwere innere Ver
Lwngen und mußte nach dem hieſigen Krankenhauſe überführt
werden.

Staßfurt, 2. Mai. (Thätlicher Widerſtand.) Als
vorgeſtern Abend gegen 10 Uhr der Zug von Magdeburg einlief,
eniſpann ſich zwiſchen zwei Perſonen von hier, die im angetrunkenen
Zuſtande den Wagen verunreinigt hatten, und Bahnbedienſteten, die
ſie dieſerhalb zur Rede ſtellen wollten, eine Auseinanderſetzung. Es
kam ſchließlich zu Thätlichkeiten gegen die Beamten, in deren Verlauf
der eine der letzteren von einem der Excedenten mit dem Meſſer in
den Kopf geſtochen wurde. Die Thäter wurden feſtgenommen und
der herbeigerufenen Polizei übergeben.

Magdeburg, 2. Mai. Ein neues Denkmal ke-
abſichtigt der Verein ehemaliger in unſerer Stadt
zu errichten und zwar ſoll es ein Denkmal ſein für die in den
Kriegen von 1866 und 1870--1871 gefallenen Kameraden des Magde
burgiſchen Feld Artillerie- Regiments Nr. 4, ſowie auch für die
Kameraden, die in Folge von Verwundungen nachher geſtorben ſind.

Das Venkmal joll eine charakteriſtiſche Darſtellung des arrilleriſtiſchen
Truppentheils mit Bezug auf den Krieg aufweiſen. Die Namen der
Gefallenen ſollen auf einer Votivtafel angegeben werden. Die Platz
frage iſt noch nicht entſchieden doch will man möglichſt einen paſſen-
den öffentlichen Platz in der Stadt oder vor den Thoren wählen
vorbehaltlich der Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden.

Burg, 2. Mai. (Predigerwahl.) Zum zweiten
Prediger an der Kirche U. L. Frauen wurde Paſtor Eggebrecht
aus Nielebock bei Genthin gewählt. Derſelbe iſt 1860 in Weferlingen
geboren, wurde 1888 als Schloßhülfsprediger in Wernigerode an-
ge ellt, 1891 zum zweiten Prediger in Magdeburg-Sudenburg berufen
und wirkt ſeit 1892 in Nielebock.

Stendal, 2. Mai. (Ueber den Raubmord) wird
noch folgendes berichtet: Jn aller Frühe fand man geſtern auf
dem Wege zwiſchen Hindenburg und Gethlingen die Leiche des Ar
beiters Witte aus Oſterholz. Der Tod war durch Erdroſſeln erfolgt
die Kehle war dem Todten mit einem Ledergürtel zugeſchnürt. Als
der That verdächtig wurde, der „Altm. Ztg.“ zufolge, alsbald
der Arbeiter Grogorzewsky aus Gethlingen durch
den Eendarmen Klaus verhaftet und dem Gerichts
gefängniß in Oiterburg zugeführt. Aus Oſterburg ſchreibt man
dazu: Soeben werden durch den Gendarm Klaus aus Hindenburg
ein ruſſiſcher Arbeiter und ſeine Ehefrau als Gefangene in die Stadt
gebracht und ins Amtsgefänganiß eingeliefert. Die beiden Arreſtanten
gehören zu den ausländiſchen Arbeitern, die auf dem Rittergute
Gethlingen I beſchäftigt werden. Der Mann ſchritt mit auf den Rücken
gefeſſelten Händen finſter einher, während die Frau ungefeſſelt nebenber
ging und wiederholt verſuchte, den Beamten anzuſprechen. Die Gefange-
nen, die beſchuldigt werden, den Arbeiter Witte ausOſterho!z am Sonntag
Abend ermordet zu haben, wurden vom Publikum mit Ausrufen der
Entrüſtung empfangen. Witte ſoll von hinten her überfallen und
nach Ueberwerfen einer Schlinge beziehangsweiſe eines Halstuches
erwüſgt worden ſein, worauf die geſammte Baarſchaft des
Getödteten geraubt wurde. Die Leiche wurde durch den noch
in der Nacht herbeigeholten Gendam auf einem Fußſteige
liegend vorgefunden. Eine Gerichtskommiſſion aus Stendal iſt zur
Aufnahme des Thatbeſtandes bereits eingetroffen und auch die
Obduktion der Leiche wurde vorgenommen. Wie verlautet, ſoll
Witte, der ca. 60 Mk. beſaß, von dem Mörder im Kruge zu
Gethlingen ſchon in Streit verwickelt worden ſein, da letzterer
freigehalten ſein wollte. Wie uns eine Originalkorreſpondenz aus
Oſterburg mittheilt, hat der Mörder die That bereits
geſtanden.

Deſſau, 2. Mai. (Tödtlich verunglückte) geſtern
Vormittag in einem Grundſtücke der Jeßnitzer Straße der Arbeiter
Louis Wolff. Er war in dem genannten Grundſtück damit be-
ſchäftigt, die Düngergrube auszuräumen. Nun leidet W. mitunter
an Fallſucht und dieſe Krankheit muß ihn bei ſeiner Verrichtung
plötzlich befallen haben, ſo daß er in die Grube ſtürzte und erſtickte.
Als der in der Nähe beſchäftigte Fuhrmann den Unglücksfall ent
deckte, war W. bereits todt.

Sondershauſen, 2. Mai. (Kaution bei Verbrechen.)
Der unverheirathete Zahnarzt Dr. Manhardt, welcher im Verdachte
ſteht, ſich eines ſchweren Sittlichkeitsverbrechens ſchuldig gemacht zu
haben, iſt gegen eine Kaution von 16 000 Mk. aus der Unterſuchungs
haft entlaſſen worden.

Altenburg, 2. Mai. (Neues Geſangbuch.) Für
das roathum iſt der Entwurf eines neuen Geſangbuches fertig-
geſtellt.

K Gera, 2. Mai. (Die Thüringer Konferenz für
innere Miſſion) trat heute hier zu ihrem diesjährigen Jahres-
feſte zuſammen. Zu der Vorverſammlung, die am Abend im Saale
der Tonhalle ſtattfand, hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden.
Neben dem Erbprinzen Heinrich XXVII. beehrten u. A. die Vertreter
der Staats und ſtädtiſchen Behörden die erſte Verſammlung durch
ihre Gegenwart. Kirchenrath und Superintendent Lo tz e (Gera
Untermhaus) richtete eine herzliche Begrüßungsanſprache an die Ver
ſammlung. Jn dem vom Redner gegebenen Ueberblick über die
Fortſchritte der inneren Miſſion im Füſtenthum Reuß wurde nach
drücklich betont, datz die Reſultate innerhalo zweier Jahrzehnte durch
aus erfreulicher Art ſeien. Stiftsprediger, Diakoniſſenhausprediger
Brauer- Eiſenach ergriff alsdann das Wort zur Beantwortung
der als Klage vorgebrachten Frage: „Warum fehlt es immer an
Diakoniſſen?“ Ueber die Arbeit der inneren Miſſion an den
beimathloſen Frauen und Mädchen verbreitete ſich weiter in längerem
Vortrage der Paſtor Jſermeyer-Himmelsthür vor Hildesheim.
Die mit Humor gewürzten Mittheilungen waren geeignet, den An
weſenden die Ueberzeugung zu bringen, daß die Arbeit an der ge
fallenen Menſchheit durchaus keine vergebliche iſt. Reicher Beifall
wurde dem Redner geſpendet. Zum Schluß betrat noch Diakonus
Fiedler-Köſtritz die Rednerbühne, um Mittheilungen üder das
Köſtritzer Frauenaſyl zu machen. Obwohl die Köſtritzer
Anſtalt erſt auf eine dreijährige Arbeit zurückblickt, ſo läßt ſich doch
an den bisherigen Erfolgen deutlich erkennen, wie auf dieſem unſerem
thüringiſchen Aſyl der Segen des Höchſten ruht, was Redner durch
eine große Anzahl von Einzelheiten erhärtet. Redner ſchloß mit der
Bitte um freundliche weitere Unterſtützung der Anſtalt.

Gera, 2. Mai. (Deutlich ſchreiben!) Am 31. Dezbr.
1898 wurde in Gera eine Neujahrskarte mit einer Dreipfennigmarke
nach Poris bei Gera aufgegeben. Nach 103 Tagen iſt die Karte in
die Hände der Adreſſatin gelangt. Die Karte war nach Paris ge
gangen und iſt dann erſt an die richtige Adreſſe gekommen.

Weimar, 2. Mai. (Der König von Dänemarkh)
wird in diejer Woche hier zu kurzem Beſuch am großherzoglichen

i erwartet. Der Großherzog wird zu ſeinem Empfang von der
artburg hier eintreffen.

Fijenacg, 2. Mai. (Der Großherzog,) der am
24. Juni ſein 81. Lebensjahr vollendet, erfreut die Bewohner
Eiſenachs durch ſein öfteres Erſcheinen in der Stadt er beſichtigt
Neubauten und Neuanlagen mit altgewohnter Theilnahme. Vor
einigen Tagen begab er ſich auch nach Meiningen, um einen Beſuch
der Prinzeſſin Marie zu erwidern.

Leipzig, 2. M. (Zur Maifeier.) Der Verband der
Metallinduſtriellen im Bezirk Leipzig hat ſeinen Beſchluß, alle die
jenigen Arbeiter, die am 1. Mai, nur um zu demonſtriren, nicht zur
Arbeit erſchinen, bis zu ſechs Wochen auszuſperren, durchgeführt
und denjenigen Formern, die trotz dieſes ihnen bekannt gegebenen
Beſchluſſes am 1. Mai nicht zur Arbeit gekommen, ſondern mit nach
Stötteritz marſchirt ſind, heute, am 2. Mai, die Arbeit nicht beginnen
laſſen. Von den etwa in Frage kommenden 800 Arbeitern wird
der übergroße Theil ausgeſperrt worden ſein, für die nun leider die
Familien mit büßen müſſen.

Dresden, 2. Mai. (Als Urheberin des verſuchten
Racheaktes) im Reſtaurant zum „Rathskeller“ in Strieſen iſt die
17 jährige Nichte des Beſitzers des Etabliſſements ermittelt
worden. Das Mädchen war bei ihrem Onkel als Buffetmamſell
thätig. Am Sonnabend nun hatte ſie ſich mit ihrer kleinen Couſine
zu Bett begeben, war jedoch wieder aufgeſtanden und hatte im Neben
zimmer planmäßig ein Feuer angelegt. Dann hatte ſie ſelbſt um
Hilfe gerufen, worauf die Recherchen nach dem vermeintlichen Thäter
begannen. Als man äußerte, es wäre ſehr zu wünſchen, daß man
den Schurken erwiſche, lächelte die Perſon, wodurch man aufmerkſam
wurde. Die Polizei nahm dann am Sonntag das Mädchen in ein
ſcharfes Verhör, das mil einem Geſtändniß geendet haben ſoll und
zur Jnhaftnahme der Thäterin führte.

Heer und Marine.
Aus OeſterreichUngarn. Die „N. Fr. Pr.“

meldet: Die Verſuche wegen der neuen Schnellfeuer-
geſchütze werden noch im Laufe dieſes Jahres zum Abſchluß
nene Die neuen Geſchütze ſollen aus verbeſſerter Stahl-
n mit einem Kaliber von 7,5 bis 7,8 Centimeter hergeſtellt

werden. e wird auch eine Feldhaubitze desſelben
Kalibers eingeführt. Die Koſten der Herſtellung werden auf
40 Millionen Gulden veranſchiagt, welche auf mehrere Jahre
vertheilt werden. Jm gemeinſamen Budget für 1900 wird eine
kleinere Summe für die Vorarbeiten gefordert werden.

Perſonalnachrichten.
Es wurde ertheilt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen

verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien und zwar: des ſchwarz-
burgiſchen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe dem Major Frei-
herrn von Bibra, aggregirt dem 3. Thüringiſchen Jnfanterie
Regiment Nr. 71 der dritten Klaſſe desſelben Ordens dem Ober
leutnant Beyer, Adjutanten desſelben Regiments der ſchwarz-
burgiſchen Ehren-Medaille in Silber: dem Vißze-Feld-
webel und Diviſionsſchreiber Träthner bei der 8. Diviſion, dem
Feldwebel Hofmann ſowie den VizeFeldwebeln Regenhardt und
Mehler, ſämmtlich vom vorgenannten Regiment des reußiſchen
Ehrenkreuzes dritter Klaſſe: dem Hauptmann Walther vom
Magdeburgiſchen Jäger-Bataillon Nr. 4 und dem Ooverleutnant
Freiherrn von Steinaecker, Adjutanten desſelben Bataillons; der
reußiſchenſilbernen Verdienſt-Medaille: den Feld
webeln Burkhardt und Exner von demſelben Bataillon.

Kirchliche Auzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 5. Mai, Vorm. 10 Uhr: Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

4. Mai, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Göth. ſtr. 6, part. Hilfspred.
v. Broecker.

St. Georgen: Donnerstag, den 4. Mai, Abends
81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 5. Mai, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde;
Oberpfarrer Knuth.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 2. Mai 1899.

Aufgeboten: Der Lokomotioheizer Johannes Zabel und Martha
Hochmuth, Forſterſtr. 37. Der Glaſer Fritz Biering, Gartenſtr. 6
und Marie Stöcklein, Martinsberg 13. Der Kaufmann Arno
Pohlandt, Falkenſtein und Hedwig Blume, Bernburgerſtr. 18. Der
Zeitungsverleger Aug. Groß, Geiſtſtr. 65 und Alwine anow, Geiſt-
ſtraße 5. Der Tiſchler Herm. Schütze, Anhalterſtr. 8 und Helene
Große, Trotha. Der Maſchinenwärter Otto Orling, Mücheln und
Anna Nürnberger, Bedra. Der Bahnarb. Herm. Schwabe, Lützſchena
und Pauline Gittel, Weßmar. Der Kaufmann Max Salomon, Halle
und Gertrud Stern, Leipiig.

Eheſchließungen Der Eiſendreher Hugo Bergholz, Giebichen-
ſtein und Helene Borkmann, Sofienſtr. 28. Der Mechaniker Karl
Becher, Trödel 12 und Jda Fäger, Zwintſchöna.

Geboren: Dem Zimmermann Guſt. Küſtenbrück, Thüringer-
ſtraße 20, T. Emma Louiſe Martha. Dem Reitaurateur Fritz Blubm,
Wörmlitzerſtr. 109, S. Oskar Walther. Dem Müller Paul Heinicke,
Fürſtenthal 5, Zwill.S. Friedrich Wilhelm Paul und Otto Max
Arthur. Dem Telegr.Leitungsaufſeher Friedrich Schmidt, Sternſtr. 5,
S. Guſtav Kurt. Dem Salzſieder Max Froſch, Gommeragaſſe 4, S.
Max Kurt. Dem Schloſſer Guſtav Rohde, Thüringerſtr. 23, S.
Friedrich Wilhelm Guſtav Erich. Dem Fabrikanten Paul Gerſten-
berger, Bruckdorferſtr. 3, S. Wilhelm Otto Julius. Dem Bahnarb.
Alb. Bieler, Leſſingſtr. 4, S. Georg Rudolf. Dem Schmied Franz
Strauch, Kanzleigaſſe 1, S. Albert Alfred. Dem Fabrikarb. Herm.
Köppe, Bäckerſtr. 6, T. Anna Marie. Dem Arbeiter Johannes
Faßhauer, Entb.-Jnſt., T. Bertha Maxie. Dem Schachtmſtr. Nicodem.
Piaskovy, Merſeburgerſtr. 102, T. Cäcilie Anna.

Geſtorben Des Kaufmann Bruno Wieſener Ehefrau Anna
el Thote, 28 J., Harz 21. Des Handarb. Heinrich Welz T. Louiſe,

J., Thorſtr. 22. Der Handarb. Herm. Norr, 48 J., Klinik. Die
Wittwe Roſine Seydewitz geb. Dietlein, 64 J., Mühlberg 4. Der
Bahnarb. Bernhard Sieber, 57 J. Des Drechsler ſtr. Guſtav
Ermiſch S. Walther, 3 J., Moritzkirchhof II. Der Maurer Karl
Klepzig, 50 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Schuhmacher Rob.
Degner S. Erich, 10 Mon., Wörmlitzerſtr. 96.

Giebichenſtein, Meldungen vom 29. April bis 2. Mai 1899.
Eheſchließungen Der Schloſſer C. A. E. Jänicke, Burgſtr. 12

und W. K. Zachmann, gr. Breitenſtr. A. Der Gymnaſtialprofeſſot
Dr. phil. C. A. V. Roth, Mühlbach und A. A. C. Wächter, Frieden-
ſtraße 18. Der Bahnarb. C. R. Richter, Ziethenſtr. 1 und A. A. Balk,
Halle. Der Bereiter H. O. B. K. Huth, Halle und A. M. Lubiſch,
Auguſtſtr. 59.

Gebvoren: Dem Geſchirrführer J. C. A. Nawrodt, kl. Goſen-
ſtraße 4, T. Eliſabeth Helene. Dem Handarb. F. Schulze, Eichen-
dorffſtr. 14, S. Friedrich Curt. Dem Bergarvb. L. G. Thurm,
Auguſtſtr. 5, T. Frieda Martha. Dem Bremſer C. A. R. Schunke,
Seydlitzſtr. 1, S. Reinhold Paul Arthur. Dem Konditor v. Willbverg,
Adolfſtr. 1a, S. Carl Georg. Dem Poſthilfsboten R. P. Schumann,
Reilſtr. 25, S. Paul Willy.

Geſtorben: Des Maurer F. C. Heumann Eh frau EmilieNatalie Adelheid geb. Härtel, 47 F, Klausbergſtr. 7. Des Handarb.
A. Kühne S., todtgeb., gr. Breitenſtr. 3.

Verantwortlich für die Redaktion De. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglih „„An die Rediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

EdelschmiedereiWratzke &K Steiger, mit Krafthbetrieb.
RMIodernste Iange Bamenketten

An- und Verknuf von

eFdlin 8 7
K

in allen Preislagen am Lager.

Antiquitäten.

önigl. Hoflieferant,

A N SFernspr. 1008.
gr. Stoinstr. S.

101 D. L M A I

ärberei
Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarK, Kleid 3 Mark.

FonlardSeide 85 Pfz
bis k. 5.85 p. Meer in den neueſten Deſſins und Farben

per Meter.

ſowie SChwarze, Weisse u. farhbige „Henneberg-Seide“ in allen
Preislagen! zu Roben und Blouſen ab Fabrik? An Jedermaun franko und
verzollt ins Haus.
Seiden-Damaste
Seiden-Bastkleiderp. Robe,, 13.80-—68.50
Seiden-Foulards bedruckt 95 Pfge. 5.85

v. Mk. 1.35 18. 65 Ball-Seide v. 75 Pfge. 18.65
Braut-Seide Mk. l. 15 18. 65
Seiden-Tafft h I1.35 6.85SeidenArmüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse,

Princesse, Moscovite, Marcellines, geſtreifte und karrirte Seide, ſeidene Steppdecken-
und Fahnenſtoffe c. 2c. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach

der Schweiz. (4356G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich
(K. K. Holiererant).
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Amkliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Evrvangeliſch-Kirchlichen Hülfsverein d
zu Berlin zur Förde ung ſeiner Zwerke die Abhaltung einer Hauskollekte in ſämmt-
lichen evangeliſchen Haushaltungen der Monarchie für das Etatsjahr 1899 mit der
Maßgabe bewilligt, daß die Sammlung in der für die Abhaltung der Hauskollekte
zum Beſten des Kirchenbaues in den Deutſchen Schutzgebieten in Ausſicht genommenen
Zeit von Oſtern bis Johannis nicht vorgenommen wird.

Auf den Antrag des Vorſitzenden des Evangeliſch-Kirchlichen Hülfsvereins fürdie Provinz Sachſen, Grafen von Hohenthal zu Dölkau, habe ich als Zeitraum,
während deſſen die Kollekte in der Provinz Sachſen ſtattzufinden hat, die MonateSeptem ber O.tober und November d. J. feſtgeſetzt.

Die Kollektanten werden von den Vereinsvorſtänden mit polizeilich beglaubigten
Legitimgtionen und paginirten Sammelliſten verſehen werden.

Magdeburg, den 9. April 1899.Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
von Boetticher. [6900

Bekanntmachung.
Dem Vorſtande der Diakoniſſen-Anſtalt in Halle a. S. habe ich die Ge

nehmigung ertheilt, zum Beſten der DiakoriſſenAnſtalt während der Monate Mai,Juni und Juli d. Js. in den evangeliſchen Haushaltungen der Provinz Sachſen
eine Hanskollekte zu veranſtalten.

Magdeburg den 9. April 1899.Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
von BRoetticher. [600

Bekanntmachung.
Der Herr Minifßer des Innern hat dem Komitee für den neu eingerichteten

Luxuspferdemaikt in Brieſen in Weſtpreußen die Erlaubniß ertheilt, in Verbindung
mit dem diesjährigen erſten Pf rdemarkie eine öffentliche Verlooſung von

e

Pferden, Wagen und w. Gegenſtänden zu veranſtalten und die Looſe
120000 Stück zu je 1 Mk. in der ganzen Monarchie zu vertreiben. Die

Anzahi der Gewinne beträgt 1652 im Geſammtwerthe von 50 000 Mk.
Halle a. S., den 27. April 1899.Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 4908. von Werder. [6002Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 16. Stück unter Nr. 483

des Regierungs- Amtsblattes abgedruckte Bekanntmachung der Hauptverwaltung der
Staaisſchulden vom 11. ds. Mts., betreffend Nachrichten über die Benutzung des
Preuß Ichen Staateſchuldbuches aufmerkſam gemacht.

Das Amtsblat kann bei der Gemeindebehörde jederzeit eingeſehen werden.
Halle a. S., den 27. Npril 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 4910. von Werder.
Bekanntmachung.

Jm Monat April er. ſind im Saalkreiſe folgende Perſonen zu Gemeinde
beamten neugewählt und von mir beſtätigt worden:

Zum Schöppen:
Landwirth Gottlob GlIockKe aus Weſenitz.

Zum Stenererheber:
Kürſchnermeiſter Chriästian Jacobi in Ammendorf.

Zum Nachtwächter
Handarbeiter Rauaräd Main in Dobis.
Halle a. S., den 29. April 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 4928. von Werder.
Bekanntmachung.

Unter den Kühen des Koſſathen Carl Philipp hierſelbſt iſt die Maul
und Klauenſenche ausgebrochen.

Trebnitz b. Eönnern, den 1. Mai 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Gutsbeſitzerin Wittwe Agues Hoff-

mann zu Löbnitz a. G. iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Erloſchen iſt dieſelbe bei den Beſitzern Wittwe Lnifſe Schmidt in Weſte-

witz, O. Hagenguth in Frößnitz, G. Brömme, W. Strumpf, H. Gotſche undC. Gramm in Nehlitz, Gebr. Nagel auf Rittergut Gntenberg, C. Prinz in
Groitſch, W. Stöbe, Emil, Franz h G. Schaaf in Teicha, C. Lntzein Löbnitz a. G., ſowie C. Krienitz, O. Conrad und R. Pfeffer in Dachritzund C. Thiele in Löbnitz a. G. und Wittwe Schmidt in Teicha.

Gutenberg b. Trotha, den 2. Mai 18)9.
Der Aumtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klanenſenche unter den Rindviehbeſtänden der Firma

C. Bieler des ſathen und Gemeindevorſtehers Albert Sehmeisser zu
Merbitz, des Gutsbeſihers Louis Bölteher und des Koſſathen AugustDohndor zu Ranendori iſt erloſchen. [5983

Der Autsvorſteher
Kaltenmark, den 1. Mai 1899.

e Bekannkmachungen.
Bela nun tmachnng.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Don nerstag, den 4. Mai 1899, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesorduung:
Et 1. Antrag auf Mitltelbewilligung zur Verſtärkung der Feuerwehr.

ingänge.

Kmkliche

2. Sonſtige

Bekanntmachung.
Wegen Vervollſtäudigung des Kanaluetzes auf dem Martinsberge

wird der erſt le zwiſchen Hagenſtraße und Leipziger Thurm vom 3. d. Mts. ab bis auf
Weiteres für den Reit- und Fahrverkehr geſperrt.

Mai Die Polizei
Halle a. S.

den 1.

T u.Am 4. Jan uar 1899 iſt hierſelbſt die

Anvereße elite Caroline Stübner
Da geſetzliche Erben der Genannten nicht bekannt ſind, bin ich vom König-

ichen Amtsger icht zu Lauchſtädt zum Pfleger des Nachlaſſes beſtellt worden.
Jch fordere daher Diejenigen, die im Stande ſind, ihre Erbanſorüche glaub-

haft nachzuweiſen, hiermit auf, Anträge wegen Herausgabe des Nachlaſſes bei dem
Könizlichen Amtsgericht in Lauchſtädt zu ſtellen.

Schaf ſtädt, den I. Mai 1899.
Weh mann. Stadtkaſſen Rendant.

rerſtor

Amtliche Bekauntmahungen.

Bekanntmachung.
Bei den hieſigen Schulen iſt die Stelle

eines Volksſchullehrers frei. Bewerber er-
ſuchen wir, ſich unter Einſendung ihrerSe eines Lebenslaufes und eines

eſundheitsatteſtes bei uns bis zum 15. Mai
Js. zu melden.

Grundgehalt: 1000 Mark
Alterszulage: I160Miethsentſchädigung 210.

Aken a. E., den 28. April 1859.
Der Magiſtrat.

Fischer. (59
Für Oeconomen! S

Sehr hübſch an Wald u. Waſſer nahe

Stadt u. Bahn gelegenes

Lancigurt
von 170 Morg. WeizenAcker u. Wieſen
in einem Plane am Gehöft, mit neuen
Wohn u. Wirthſchafts-Gebäuden, weg.
ErbRegulirung zu verkaufen bei
25 000 Mk. Anzahlung. Gute Jagd!
A. Johannsen in Lübeck, Facken
burger-Allee 2 a.

Guksverkauf.
Ein Gut, ca. 250 Morg. in einem Plane

direkt am Gehöft, guter Rüben- undWeizenboden, Zuckerfabrik in der Nähe,
nahe Leipzig, iſt preiswerth zu verkaufen.
Anzahlung nach Uebereinkunft. Gefl. Off.
unter I. No. 68 an Manasenstein

Vogler A. G., Merſeburg, erb.

Güter
in jeder Größe offerirt im Auftrage der
Verkäufer und proviſionsfrei
J. Heinrichs, Marienburg, Weſtpreußen.

WohnhausVerkauf.
Herrſchaftliches Wohnhaus in beſter

Lage von Halle wegen Krankheit des
unterm Selbſtkoſtenpreis

ſofort zu verkaufen. Offerten unter
N. e. 15050 bef. Rudolf Mosse,

G Halle. (5962Ein Banuplatz,
ca. 2800 Dm, VDelitzſcherſtr. 23, 2 Straßen
fronten, Hinterland gegen 4050 Mk. ver
miethet, iſt ſofort zum Preiſe von 53 Mk.
vro (Im zu verkaufen. Offerten unter
Chiffre V. 735 Haasenstein
Vogler A. Gr. Leipzig erbeten.

Fortzugshalber ſind die Hausgrundſtücke

Oleariusſtraße S,
Albrechtſtraße 24

hierſelbſt preiswerth und bei geringer An-
zahlung zu verkaufen. Offerten unter
Chiffre T. 73 4 an Haasenstein
Vogler A. -G., Leipzig erbeten.

Einem tüchtigen Barbier und Friſeur,
welcher ſich etabliren will, iſt günſtige Ge
legenheit geboten,
Laden mit feiner Kundſchaft
ſofort zu übernehmen. Offenten ſind an
P. Hüner, Friſeur, Sondershauſen
zu richten. (5981
ſercdle,

ausrangirte, verkauft
Rittergut Queis b. Halle a. S.

Verkaufe:
Brauuen Wallach, l len

e und truppenfromm, 1,67 m
ſellbrgine oſtpreuß. Siute, d

angeriiten, 1,74 m groß.

Armauls.Rittergut Wiedebach b. Weißenfels.

Eine junge

Kuh mit Kalb,
desgl. ein Bulle ſtehen zum Verkauf bei

Gr uhn, Pfeiffhauſen
5934] bei Friedeburg a. Saale.

100 Stück halbengliſche

Lämmer
ſtehen zum Verkauf auf
Rittergut Oberfarnſtedt,

Unterhof.
O. Manau

Circa 200 Ctr.Saunibal Sagtkartoffeln

ſind noch abzugeben per Ctr. 2 Mk. frei
Station Zſchakau, Kreis Torgau.

Gut Schnurigshof, Poſt Döbrichau.

5837) GüntherNB. Daſelbſt ſteht auch infolge Betriebs-
veränderung eine erſt 1 Campagne gebr.

Sack'ſche Hackmaſchine
ſehr preiswerth zum Verkanf.

Für 1900 kann ich noch
RübenſamenAnbau

vergeben. Offerten unter Z. 5877 an
die Expedition dieſer Seltung erbeten.

100 Mk. Belohnung
zahle ich Demjenigen, welcher mir die Perſon, die meine mit Firma und Schutz
marke verſehenen Selters und Limonadenflaſchen füllt und widerrechtlich in den
Handel bringt, ſo nachweiſt, daß ich ſie nach FS 14 und 15 des Geſetzes zum Schutze
der Waaren die chrungen beſtrafen laſſen kann.

S., den 28. April 1899.HaHalleſche Mineralwaſſer Fabrik Carl Sehondorp
Großer Sandberg 17.

Unſere Geſchäftszimmer
befinden ſich von heute ab:

9 Giebichenſtein TFrothaerſtr. 3031
r rn mmer 1242).

Halle a. S., den 2. Mai 189ailesehe Strassenbahn.
Gade. [599639 Charlottenburger Stadtanleihe 1899

Zeichnungen auf obige am Freitag, den 5. ds. zum
Kurſe von 95 9 zur Ausgabe gelangende Anleihe nehme

ich koſtenfrei entgegen. gJ. Baer, Bankgeſchäft,
Leipzigerſtraße 64.

Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen.

Allgemeine KRenten- Anſtalt
Gegründet 1855. D T Stuttg ar. Reorganiſirt 1855,

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Würkt. Regierung.

Lebens-, Renten- und Kapital -Versicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt gut.

W Billigſt berechnete Prämien. M Hohe Renteubezüge. M
Außer den Prämienreſeroen noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds.

[5968
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter
Hauptlehrer Auguſt Meunſelbach, Burgſtraße 6 in Giebichenſtein bei Halle.

e Kapitals Anlage.4 Prozent Zinſen
ſind durch Anlage von Kapitalien in guten Hypotheken oder ſicheren Werthpapieren
zu erreichen.

Koſtenfreie Nachweiſung ohne jede Speſenbercchnung durch die Geſchäftsſtelle von

9. Baer, Bankgeſchäft,
Leipzigerſtraße 64.

5845]

C. A. Krammiscoh
Halle a. S., Neue Promenade I6,

Dampf- Destillation und Liqueur- Fabrik

En gros En doetailewpfiehit in reiner, preiswerther Qualität

Diverse in- und ausländische Weine,
Obst- und Beerenweine, Maitrank,
ff. französ. Cognacs, Liqueure u. Branntweine,
Cigarren, Tabake und Cigaretten,
Rohe und gebrannte Kaffees in grosser Auswanl.

n o Gr. Alxrichſtraße 39,
S 5 Telephon 988,

empfiehlt allerfriſcheſt:
Schellfüsche, à Pfd. 20 und 30 Seelachs, ohne Kopf, Pfd. 40 9.Zander, pro Pfd. 70 4. Rothzungen, à Pfd. 50 Seeſorelle, à Pfd. 50

StockHsche, a Pfd. 60 4.
Delicate Isländer Aatjes-Heringe, T. geräuch. Laehs,

Aale in allen Größen, Kieler, Kappler und eng
Flundern, Sprotten, Seehasen, Lachsſorellen,

e geräuch. Secelachs, geräuch. SchellſSsche. n
Störfleisch.

r un b SVür Händler
2 zum Bezuge in Lowries billigſt zur prompten Lieferung:s Lützkendorſer Brikets
von vorzüglicher Heizkraft und nur hinterlaſſend, ab Station
Lützkendorf der Merſeburg- Müchelner- Bahn ferner von Dörſtewitz:
Grade-Coaks, Brikets und gut trockene T essstelne-
ab Haltepunkt Knapendorf der Merſeburg-Lauchſtädter BaDörſtewitz- Pattmannsdorſer

e See 2 a. S., Dorotheenſtraße 18.
Gr ub v nh a z e
in trockenen Stangen haben mehreWaggons abzugeten v hrere im Einzelnen das Pfund 65 Pf.,

Fisoher offerirt [43855Dampfſagawert S r vhanſen, Gustav Koegel, Gr. Steinſtr. 22

Morgen VDonnerskag
J Einige ud Trab rnv Hausſchlachtenba noch abzugeben

bei. Bornschein, Sqhulſtr. 9.

Druck und Verlag von Otto Thiele Hat le (Saal e), Leipzigerſtraße 87
Albert Morell, Brauereibeſitzer.

Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 206 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen die angrenzenden Staaten.

3. Mai 1899

[Nachdrudk verbete.)

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 115 Jahren, am 3. Mai 1784, wurde zu Augsburg Pius

Alexander Wolff geboren, als Verfaſſer des von Weber
komponirten Singſpiels „Precioſa“ und erſter Darſteller des
Götheſchen Taſſo allgemein bekannt. Auch Wolff hatte, wie viele
bedeutende Schauſpieler früherer und gegenwärtige Fit, den Weg
zur Bühne durch die Hochſchule genommen und hgtng 1803 ans
Weimarer Hoftheater. Im Jahre 1816 erhielt h Ruf an das
Königliche Schauſpielhaus zu Berlin. Hier ſchuf
Luſtſpiel „Der Kammerdiener“. Waolff ſtarb am 28. Auguſt 1828 zu
Weimar.

Halleſche Nachrichten.
Die Baukommiſſion genehmigte in ihrer letzten Sitzung

den Spezialentwurf und Koſtenanſchlag zur Erweiterung des Volks
ſchulgebäudes in der Liebenauerſtraße. Das neue Gebäude wird über
550 000 Mark koſten. Die Petition des V. kommunalen Bezirks
vereins, betr. Regulirung des Wettinerplatzes, wurde bekannt gegeben
und wieder auf die Verhandlungen verwieſen, die ſchon mit der
einen Theil des Platzes beſitzenden Bankfirma angeknüpft ſind.

Der I. kommnnale Wahlbezirks-Verein hielt geſtern
Abend auf dem „Rathskeller“ ſeine fällige Monatsverſammlung ab,
in welcher Gegenſtände von beſonderem Intereſſe nicht verhandelt
wurden. Der unſaubere Zuſtand der Frauen-Retirade im Rothen
Thurm wurde gerügt und war man der Anſicht, da die dieſen Ort
Benutzenden eine wenn auch nur geringe Bezahlung dafür entrichten
müſſen, daß dieſelbe auch im beſſeren Zuſtande erhalten werden
müßte. Jm Intereſſe der vielen Verkäufer auf den Wochenmärkten
ſei dieſer gewiß berechtigte Wunſch der Erfüllung werth. Jm Verkehrs
Intereſſe ſei es geboten, daß der vor dem Neubau große Ulrichſtraße 4
befindliche Bauzaun beſeitigt werde, zumal genügend Tiefe
vorhanden iſt, um denſelben zurückzuſetzen. Bemängelt wurde
ferner, daß die Polizeiverwaltung einen Polizeipoſten zur Ueber
wachung des Straßenbahnverkehrs in den Kleinſchmieden liefert,
während doch die beiden elektriſchen Bahnen verpflichtet ſeien, hier
zuf ihre Koſten einen Mann aufzuſtellen, welcher Obacht giebt, daß
Störungen vermieden werden. Für das Völkerſchlachtdenkinal zu
Leipzig wird der Verein einen Beitrag leiſten, zumal das betreffende
Komitee ſo freundlich geweſen iſt, eine nette Sammelbüchſe zu
überſenden. (An ſämmtliche hieſige patriotiſche Vereine ſind
derartige Büchſen geſandt worden. Die Red. DerVerein beſchloß eine
Eingabe an die hieſige Eiſenbahndirektion, in welcher
dieſelbe gebeten werden ſoll, für die hier durchpaſſirenden Sachſen
gänger einen beſonderen Aufenthaltsraum zu ſchaffen und dieſe Leute
nicht mehr im Veſtibül oder im Warteſaal III. und IV. Ki. lagern
zu laſſen. Das Geſuch ſtützt ſich darauf daß dieſe Leute zuweilen
mit anſteckenden Krankheiten behaftet ſind. Die Panorama-
Angelegenheit wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt.

Die Jnnungs Hauptgenoſſenſchaft der Spar und
Darlehnskaſſen zu Halle a. S., E. G. mit veſchr. Lfig., tagte
kürzlich im Hötel zum „Kronprinzen“ unter Vorſitz des Herrn
Maurermeiſter Grote. Vertreten waren ſämmtliche Spar und
Darlehnskaſſen von hier und die angegliederten auswärtigen durch
ihre Vorſtände. Die Bilanzen gedachter Genoſſenſchaften wurden
vorgelegt und genehmigt. Durch Zuruf wurden wiede gewählt

in den Aufſichtsrath die Herren Schuhmachermeiſter Arndt und
Buchbindermeiſter Grunewald, b) in den Vorſtand Herr Tiſchler
meiſter Andag. Beſchloſſen wurde, die gemachten Einlagen der
Haftpflicht Verſicherungs Geſellſchaft zu Halle zum ſelben Zinsfuß
wie ihn die Zentral Genoſſenſchaft in Berlin gewährt, mit zu
verwenden.

Die Allgemeine Ortskraukenkaſſe zu Halle a. S. hielt
am Freitag, den 28. April d. J. im „FreybergBräu“ ihre diesjährige
GeneralVerſammlung ab. Trotz der in 4 Zeitungen ordnungs-
gemäß erfolgten Einladung war dieſelbe nur ſchwach beſucht. Die
einzelnen Punkte der Tagesordnung wurden erledigt und iſt daraus
nur zu erwähnen, daß nach dem Bericht der Kaſſenreviſoren ſich der
Vermögensſtand wie folgt ergiebt: Geſammt- Einnahme
35 608,44 Mk., Geſammt- Ausgabe 34 106,68 Mk., alſo Beſtand
1501,76 Mk. Hierzu treten 1. nom. 26 900 Mk. Werthpapiere im
Kurswerthe von 26 316,25 Mk., 2. Guthaben bei der ſtädtiſchen
Sparkaſſe 3203,78 Mk. was alſo ein GeſammtVermögen der Kaſſe
von 31 021,79 Mk. ausmacht. Der Reſervefonds iſt auf 26 3!6,25 Mk.
erhöht. Die Verſammlung beſchloß ferner, die Unterſtützungsdauer
von 13 auf 20 Wochen zu erhöhen, und wird der Vorſtand hierzu
die Genehmigung der Regierung einholen.

Unter falſcher Flagge. Das Präſidium des Deutſchen
Flotten vereins veröffentlicht Folgendes: „Ein Letrüger,
welcher ſich Wilhelm Fechner, Bevollmächtigter d. O. des Deutſchen
Flottenvereins nennt und Viſitenkarten mit dem preußiſchen Adler
führt, auf denen Berlin W., Zimmerſtraße 36, vermerft iſt, kaſſirt
bei den Mitgliedern des Deutſchen Flottenvereins Jahresbeiträge ein.
Es iſt Niemand berechtigt, ſich Bevollmächtigter zu nennen und
Gelder einzukaſſiren. Die Mitglieder des Deutſchen Flottenvereins
werden darum dringend gewarnt, Zahlungen an Perſonen zu leiſten,
welche ihre Befugniß nicht durch ein einwandfreies, von dem Sekretär
des Vereins, Herrn Schweinburg, unterſchriebenes und mit dem
Stempel des Vereins verſehenes Schriftſtück ausweiſen können.

BVibelkurſns. Es ſei hiermit nochmals auf die Bibelſtunden
des Herrn Paſtor Jellinghaus aus Potsdam verwieſen, welche dieſe
Woche noch jeden Tag Nachmitiags 4 Uhr im Stadtmiſſionshaus,
Weidenplan 5, und bis Freitag jeden Abend um 8! Uhr im „Roſen
thal“, Weidenplan 4, ſtattfinden. Zur Beſprechung gelangen Nach
mittags Theile aus dem J. Johannisbriefe und Abends Röm., Kap. 5-8.
Ihren Abſchluß finden dieſe Stunden am nächſten Sonntag mit zwei
Verſammlungen (um 4 Uhr Nachmittags und um 8 Uhr Abends)
r ſegeichsbof Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. Der Lintritt
iſt frei.

Rudern. Der Sächſiſch-Anhaltiſche Ruder-Verband, welcher ſeinen Sitz in Halle hat, hat am 7. Mai im
Reſtaurant Kunze, hierſelbſt, eine AusſchußSitzung, in welcher u. A.
über eine Aenderung der Wettfahrbeſtimmungen und des Grund
geſetzes berathen und Feſtſetzungen wegen der hierſelbſt in dieſem
Jahre ſtattfindenden Regatta getroffen werden ſollen. Der neu
gewählte Vorſtand beſteht aus folgenden Herren R. Wiemer-Halle,
Vorſitzender, G. WolfLeipzig, Stellvertreter, A. Jäger-Halle, Kaſſirer,
R. Geßner-Halle, Schriftführer, Der Ruder- Klub „Neptun“
begeht am Sonntag, den 7. Mai, Abends 7 Uhr ſein 19. Stiftungs-
feſt in Bad Wittekind. Sein offizielles Anfahren wird der Klub
Mitte Mai abhalten.

Verein zur Förderung des Deutſchthums in den Oſt-
marken. Wir weiſen heute nochmals auf den Vortrag des Herrn
Bovenſchen hin, der heute am 3. Mai, Abends 8 Uhr im oberen
Saale des „Reichshofes“ abgehalten wird. Wie aus dem Jnſerat
der geſtrigen Nummer erſichtlich, ſind alle Freunde der natio-
nalen Sache nebſt ihren Damen gern geſehen. Eintrittsgeld wird
nicht erhoben.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hat für die Sitzung am Donnerstag, 4. Mai, folgende
Tagesordnung feſtgeſetzt: 1. Herr Dr. Lippert: Einfluß der
Feuchtigkeitsatmoſphäre auf die Sauerſtoffabſorption der Oele 2. Herr
Fabrikbeſitzer P. Huth: Einige Mittheilungen über die Jnſel
Corſica 3. Herr Prof. v. Fritſch: Palaeontologiſche Mittheilungen
4. Herr Dr. Schoenichen: Eroſion der Pflanzen in Kalkgebirgen.

Die Verwaltungoöſtelle Halle der Kranken- nud Be-
gräbnißkaſſe des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen
wird in der morgenden geſchäftlichen Sitzung des Kreisvereins die
zur Generalverſammlung der Kaſſe geſtellten Anträge einer Be-
rathung unterziehen.

Auszeichnung. Der Provinzial Ausſchuß hat dem erſten
Lehrer und Rendanten der bieſigen BlindenAnſtalt Herrn Rudolf
Schwannecke den Titel als „Jnſpektor“ verliehen.

Die Lorenz'ſche Theaterſchule bot an ihrem fünften
Spielabende Augiers Luſtſpiel „Schierlingsſaft“, bei welchem Herr
Heinrich Götz aus Mannheim als Gaſt mitwirkte. Sowohl bei dieſem
Stück, wie auch bei dem folgenden „Am K avier“ zeigten die meiſten
der Mitwirkenden daß ihre Leiſtungen ſich wohl an die größere
Oeffentlichkeit wagen dürfen. Wegen Raummangels können wir auf
eine genauere Beſprechung nicht eingehen möchten aber empfehlend
auf die morgen Abend ſtattfindende Aufführung des Dramas „Drei“
von Max Dreher hinweiſen.

Das Walhallatheater hat in ſeinen neuen Spielplan
wieder ausgezeichnete Attraktionsnummern aufgenommen worauf
wir empfehlend aufmerkſam machen. Eine ausführliche Würdigung
des Programms behalten wir uns für morgen vor.

Prämiirung von Bierſorten. Jn Magdeburg hat
jetzt eine Nahrungsmittel- Ausſtellung ſtattgefunden,
welche gleichzeitig mit einer Konkurrenz für Biere verbunden war.
Dieſelbe war mit gegen 80 Sorten verſchiedener Biere beſchickt
worden. An der Konkurrenz hatte ſich auch unſere hieſige renommirte
Freyberg'ſche Brauerei betheiligt und iſt es erfreulich,
mittheiſen zu können, daß derſelben von den Preisrichtern unter dem
Vorſitz des Herrn Michel, Tirektor der Münchener Brauerſchule, ſoeben
ſowohl die goldene und ſilberne Medaille als auch der Ehrenpreis
zuerkannt worden ſind.

Thüringiſch ſächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
verein. Ler Bericht über die geſtrige intereſſante Sitzung mußte
wegen Raummangels bis morgen zurückgeſtellt werden.

Reparatur. Geſtern Nachmittag mußte in der Thorſtraße
der Motorwagen 38 der Halleſchen Stadtbahn außer Betrieb geſtellt
werden, da ſich der im Untertheil befindliche Motor geſenkt hatte.
e Schaden wurde durch Arbeiter der Geſellſchaft an Ort und Stelle

cſeitigt.
Das Mädchen ohne Beine und ohne Arme. Ueber ein

recht trauriges Menſchendaſein berichtet das „Weißenfelſer Tgbl.“
unterm 2. Mai folgendes: Geſtern Abend meldete ſich die unverehel.
Wilheimine Knab aus Dinkelsbühl in Bayern bei der hieſigen Polizei
obdachlos. Dieſe Perſon reiſte mit einer Schauſtellertruppe und
mußte „Das Mädchen ohne Beine und ohne Arme“ vorſtellen. Nach
eigener Angabe wurde ſie zu den Vorſtellungen in einen hölzernen Kaſten
eng eingezwängt und verbarrte täglich mehrere Stunden in dieſer

EStellung. Infolgedeſſen bildete ſich bei ihr ein Bruſtlei den
aus, welches ihre Aufnahme in die königliche Klinik in Halle, in
welcher Stadt die erwähnte Truppe zuletzt Vorſtellungen gegeben
hatte, nothwendig machte. Geſtern iſt das arme Mädchen nun
mittellos entlaſſen und ſeitens der Polizei mit einer Fahrkarte
vierter Klaſſe nach hier abgeſchoben worden. Die Perſon iſt körperlich
h heruntergekommen und gewährt einen bedauernswerthen
Anblick.

Aus Trotha. Das Gaswerk Giebichenſtein beabſichtigt, auch
hier Gas-Automaten einzuführen. Zu dieſem Zwecke wurde
am Montag Abend eine Bürgerverſammlung nach dem „Rothen
Adler“ verufen, woſeleſt ein ſolcher Automat aufgeſtellt war und
vorgeführt wurde. In England ſollen bereits über X Million davon
im Gebrauch ſein. Auch in den deutſchen Städten fänden
dieſe Automaten immer mehr Anklang da durch die auf ihnen
ermöglichte ſchnelle Zuvereitung der Speiſen und Getränke
viel Zeit erſpart würde, da durch Wegfall von Aſche,
Ruß und Schlacken ſtets die größte Sauberkeit herrſche,
zu jeder Tages und Nachtzeit ſofort die größte Gluth hergeſtellt
werden könne und da ſie verhälinißmäßig nicht theurer ſeien als
Kohlenfeuerung und die Petroleum und Spirituskocher an Billigkeit
und Annehmlichkeit weit überträfen. Das Kochen ſämmtlicher Speiſen
und Getränke mit dem Automaten ſoll beiſpielsweiſe für eine Familie
von 4 Perſonen täglich nur 11 Pfg. und das 10 ſtündige Plätten
mit Gas nur 20—30 Pfg. koſten. Die Lieferung der Leitung und die
Legung derſelben bis zur Küche und die Lieferung der nöthigen Apparate
will das Gaswerk auf eigeneKoſten übernehwen, jedoch blieben dieſelben auch

ihr Cigentum. Es wurde verſichert, daß Haucfrauen, welche die
Wohlthaten des Gaskochens kennen gelernt hätten, nie wieder zur
veſchwerlichen Kohlenfeue rung zurückkehren wollten, vielmehr ihren
Freundinnen den Rath gaben „Koche mit Gas!“ Die Vorführungen
und Ausführungen machten auf die Verſammlung einen günſtigen
Eindruck, ſo daß es keinem Zweifel unterliegt, daß auch hier dieſe
Automaten bald Verbreitung finden werden.

Unfälle. Der im landwirthſchaftlichen Inſtitut hierſelbſt be
ſchäftigte Arbeiter Ferdinand Mot h wurde auf der Treppe plötzlich
von Krämpfen befallen und ſtürzte herab, ſodaß er eine Wunde an
der Stirn davontrug. Beim Einſetzen eines großen I Trägers
kam der Maurer Max Schade dadurch zu Schaden, daß ihm
der Träger die rechte Hand einklemmte und ihm außer Verletzung
derſelben der kleine Finger zerquetſcht wurde. Jn beiden Fällen
war kliniſche Hülfe nöthig.

Kleiner Brand. Geſtern Vormittag gegen 81 Uhr fand
im Grundſtück Königſtraße 13 in der Wohnung des Uhrmachers Mey
ein Ofenrohrbrand ſtatt. Die Feuerwehr wurde requirirt und konnte
nach 10 Minuten Thätigkeit wieder abrücken. Der Schaden beläuft
ſich auf 6 Mk.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern Vormittag die
13jährige Anna Hertel in der Delitzſcherſtraße vor dem Grundſtück
Nr. 3. Dieſelbe wurde in genannt:s Grundſtück woſelbſt
ſie ſich alsbald wieder erholte, ſodaß ſie ihren Weg wieder allein
fortſetzen konnte.

Folgen des Fuſels. Der Wurſthändler Jul. Britze,
Glauchaerſtraße 39, an Delirium tremens leidend, wurde geſtern
Vormittag in der Nähe des Bahnhofs betroffen. Dortſelbſt beläſtigte

er das Publikum durch unſinniges Anſprechen. Britze wurde ar
ärztliches Anrathen der Nervenklinik zugeführt.

Fall. Geſtern Nachmittag fiel der Drehorgelſpieler W. Kot,
aus Giebichenſtein vor dem Grundſtücke Mühlweg 15 derartig auf
den Hinterkopf, daß derſelbe beſinnungslos nach dem Digakoniſſen
hauſe geſchafft werden mußte. Koch leidet an Krampfanfällen und
wird vorausſichtlich bald wieder zur Entlaſſung kommen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Thaliathegaters wird uns geſchrieben

Donnerstag, den 4. Mai, findet die 32. Aufführung des vor-
züglichen Schwankes „Der Schlafwagen-Kontroleu r“ ſtatt,
Freitag geht dieſe Novität zum 33. Male in Szene. Es iſt dies die
allerletzte Aufführung dieſes Schwankes und kann eine Wieder
holung nicht mehr ſtattfinden. Sonnabend bleibt das ThaliaTheate
wegen Vorbereitung zu der am Sonntag, den 7. Mai, zur Erſt
aufführung gelangenden Novität „DTata-Doto“ geſchloſſen.

Gerichtszeitung.
-ee Halle, 3. Mai. (Verurtheilung eines ſozial-

demokratiſchen NRedakteurs.) Die hieſige Strafkammer
beſchäftigte ſich geſtern u. A. mit einer Klage wegen Beleidigung
Magdeburgiſcher Richter. Angeklagt war der verantwortlich
Redakteur des hieſigen „Volksblattes“, Wilhelm Swienty, hier.Der Sachverhalt iſt folgender: Jn Nr. 9 und 11 des „Volksblattes“
vom 11. bezw. 13. Januar d. Js. erſchienen zwei Artikel, welche ſich
mit einem Urtheil der Magdeburger Strafkammer beſchäftigten,
wonach der damalige verantwortliche Redakteur der Magdeburger
Volksſtimme“, Auguſt Müller, wegen ſchwerer Beleidigung des
deutſchen Kaiſers und deſſen Sohnes, Prinzen Eitel Fritz, zu vier
Jahren Gefängniß verurtheilt worden war. In beiden Artikeln wurde
das Erkenntniß kritiſirt und dasſelbe als „ungeheuerlichs“ und
„unmenſchlich“ hingeſtellt, auch war der Ausdruck „ein menſchliches
Leben vernichtet“ gefallen. Der Angeklagte ſagte aus, daß er nicht
der Verfaſſer der betreffenden Artikel ſei, daß er aber die Ver
antwortung dafür übernehme. Er habe den bewußten, unter Anklage
geſtellten Artikel der „Volksſtimme“ geleſen und daraus nicht finden
können, daß mit den betr. Perſonen der Kaiſer und ſein Sohn
gemeint ſei, er habe die ganze Sache für eine ſcherzhafte Erzählung
gehalten. Jm Uebrigen machte er den 193, „Wahrnehmung
berechtigter Jntereſſen“, für ſich geltend. Der Staatsanwalt führte
aus, daß ein vernünftiger Menſch eine ſolch' brutale Erzählung, wie
ſie in der „Volksſtimme“ enthalten, für eine ſcherzhafte Erzählung
nicht halten kann. Auch glaube er dem Angeklagten nicht, wenn
dieſer behaupte, in den in dem betr. Artikel angezogenen Perſonen
nicht den Kaiſer und ſeinen Sohn herausgefunden zu haben. Eine
Kritik des Urtheils ſei wohl zuläſſig, doch in dieſem Falle über
ſchreite ſie das Maß des Erlaubten bei Weitem. Von einer
Wahrung berechtigter Intereſſen könne keine Rede ſein, denn hierliege die Abſicht, zu beleidigen, klar zu Tage. Der Staatsanwalt
beantragte drei Monate Gefängniß. Der Lertheidiger des Verklagten
erblickte in dem erſten Artikel keine Beleidigung, ſondern eine
berechtigte Kritik. Die Strafkammer ſprach den Angeklagten wegen
des erſten Artikels frei und verurtheilte ihn wegen des zweiten
Artikels in Nr. 11 des „Volksblattes“ zu einem Monat
Gefängniß,.

Halle, 2. Mai. (Klage wegen unlauteren Wett-
bewerbes.) Geſtern Mittag wurde von der Kammer für
Handelsſachen auf dem hieſigen Landgericht das Urtheil ver
kündet in der bekannten Sache SchuhmacherJnnung zu Halle wider
das Goodyear Welt Schuhwaarenhaus Leovold Sternberg hier wegen
unlauteren Wettbewerbes. Die Kammer fand von den fünf unter
Anklage geſtellten Punkten zwei für begründet. Es handelt ſich hier
um in hieſigen Zeitungen erlaſſene Annoncen des Beklagten, worin
Angaben gemacht wurden, die die Klägerin veranlaßte, gegen den
Beklagten wegen unlauteren Wettbewerbes vorzu gehen. Deswegen
ſteht nächſtens Termin vor hieſigem Schöffengericht an, da die
Staatsanwaltſchaft Anklage gegen L. Sternberg erhoben hat. Die
Kammer erkannte, daß Beklagter von „einer Spezialität für Kinder“
und von „ſinnreicher Vorrichtung“ (damit die Beine der Kinder nicht
umknicken), auch davon, daß „Fachblätter die „Sternbergſche
Marke“ rühmend anerkannt hätten“, nicht reden kfönne, da ein

Beweis hierfür nicht erbracht worden iſt. Der Beklagte wurde
verwarnt, je wieder ſolche unbewieſene Thatſachen zu ver
öffentlichen, andernfalls gegen ihn für jeden Uebertretungsfall auf
100 Mk. Geldbuße erkannt werden wird. Die Koſten des Ver-
jahrens tragen die Parteien antheilig.

Grandenz, 2. Mai. Das Amtsgericht verurtheilte der
Redakteur Majewski von der „Gazeta Grudziondzka“ wegen
groben Unfugs in zwei Artikeln zu zwölf Wochen
Gefängniß. Jn den Artikeln war die Aufforderung enthaiten,
daß jedes Polenkfind außerhalb der Schule nur polniſ ſprechen
ſolle. Demſelben Blatte zufolge verurtheilte die Strafkammer zu
Gleiwitz den Amtsrichter Kubetzko in Ratibor wegen
Beihilfe zur Urkundenfälſchung zu ſechs Monaten
Gefängniß und fünf Jahren Ehrvoerluſt.

Hanunover, 2. Mai. (Ein Verbrecher als
Jugendbildner.) Der Z32jährige Lehrer Erich Happel aus
Zerſen bei Heſſiſch-Oldendorf ha te ſich am Sonnabend vor dem
hieſigen Schwurgericht unter der Anſchuldigung zu verantworten,
ſchändliche Verbrechen wider die Sittlichkeit an Mädthen unter
14 Jahren, deren Lehrer er war, in zahlreichen Fällen begangen zu
haben. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtatt. Der Angeklagte iſt verheirathet und Vater von drei Kindern.
Die Geſchworenen bejahten von 43 Schuldfragen 42 und verneinten
bis auf zwei Fälle die Frage nach mildernden Umſtänden in allen
Juag Das Urtheil lautete auf eine Geſammtſtrafe von 8 Jahren
uchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Jn der Begründung des

Urtheils hob der Präſident hervor, daß der Angeklagte in der
empörendſten und ſchmählichſten Weiſe ſeine Autorität als Lehrer
mißbraucht und ſich derart verſündigt habe, daß ſein Verhalten
geradezu als beiſpiellos bezeichnet werden müſſe.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Hoppegarten. Dienstag, den

2. Mai. 1. Preis von Lichtenberg. Staatspreis
3000 Mark. Diſtanz 1400 Meter. 1. Herrn G. von Bleichröders
Bayreuth (Jbbett), 2. Königlichen Haupt-Geſtüt Graditzs Quer
ſtrich (Ballantine), 3. Freiherrn von Oppenheim Energie(Toon). Tot.: 67: 10. Platz I: 48:20, Platz II: 42: 20,
Platz III 46:20. 8 Pferde liefen. 2. Jebfoot-Handicap

Vorzüge,
welche das grössto am biesigen Platze bestehende Spezial-Etablissement kür

DaDeD- I. Aer-Goneet

bietet: Reichste Auswahl in allen Gattungen Von der einfachsten bis

Klubpreis 3000 Mark. Diſtanz 1600 Meter. 1. Herrn H

Gesohäftshaus

zur hochelegantesten Art; Garantie für tadellosen Sitz solde
Stoffe und sauberste Nühbarbeit bereitwiüöligster VUnmtauseh

ſeste, anerkannt billigste Preise. llalle a. S., Marktplatz 2 u. 3.



Walters Seraphine (Jones), 2. Herrn P. Pakheiſers Viteſſe
(Bowman), 3. Dr. J's Hedge (Saunders). Tot.: 34: 10. Platz
30: 20, Platz II: 3020, Platz IIT: 274: 20. 11 Pferde liefen.
3. Preis von Friedrich sfeld e. Klubpreis 3000 Mark.
Diſtanz 1890 Meter. 1. Herrn R. Cordes Jrmino (Jbbett),
2. Herrn t nverge Ferro (Jones), 3. Freiherrn E. v. Fürſtenbergs
Nicolo (Peake). Tot.: 127: 10. Platz I: 60 20, Platz II: 36:20.
5 Pferde liefen. 4. Hammerfeſt-Rennen. Preis 1500 Mark.
Diſtanz 1800 Meter. 1. Leutnant v. d. Deckens, 19. Huſaren,
Athalarich (Hewey), 2. Mr. G. Sopps Ben Bow (Beſ.),
3. Florida (Hughes). Tot.: 84: 10. Platz I: 58: 20, Platz II
64: 20. 5 Pferde liefen. 5. Bandit-Ren nen. Klubpreis
3000 Mark. Diſtanz 1800 Meter. 1. Herrn B. Naumanns
Gaticano (Heckford), 2. Herrn W. von TieleWincklers Sluſohr
(Reake), 3. Herrn W. von TieleWincklers Miſtigri (Jones). Tot.
17: 10. 3 Pferde liefen. 6. Strausberger Handicap.
Graditzer Geſtüt-Preis 2900 Mark. Internationales Herren Reiten.
Diſtanz 1400 Meter. 1. Major von Boddiens Fanfaron (von
Tepper-Laski), 2. Herrn E. Bauers Troubadour (Leutnant Roether),
3. Hauptmann R. Spiekermanns Nelſon Leutnant Graf Lehndorff).
Tot.: 42: 10. P'atz I: 46: 20, Platz II: 82:20. 7 Pferde liefen.
7. Mahldorfer Hürden-Rennen. Graditzer GeſtütPreis
.2000 Mark. Handi:ap. Diſtanz 2400 Meter. I. Mr. B's
Schneehättan (Jekyll), 2. Hauptmann R. Spiekermanns Sorma
(Madden), 3. Hauptmann Jeniſch Lydia (Lippold). Tot.: 22: 10.
geget I: 26:20, Platz II 32:20, Platz III 26: 20. 8 Pferde
iefen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Wieder tauchen Gerüchte auf, daß Nachrichten von

Andree gefunden ſein ſollen. Dieſe Gerüchte kommen von
J sland. Jn einem BHriefe, den ein Kopenhagener Privat
mann in dieſen Tagen aus Huſavik auf Jslaad erhalten und
der Redaktion des Blattes „Politiken“ vorgelegt hat, werden
dieſe Gerüchte wiedergegeben. Sie gehen darauf aus, daß an
iner Maſſe Polareis, das lange Zeit vor Huſavik lag und
hin und zurückgetrieben iſt, am I2. April eine Flaſche ge
funden ſein ſoll, in welcher ein Zettel von Andree lag. Die
Flaſche war im Eiſe feſtgefroren und wurde zufällig von einem
n aus Huſavik gefunden. Was auf dem Zettel geſtanden

at, woeiß der Briefſchreiber jedoch nicht. Nach ſeiner Angabe
wurde der Zettel ſofort nach Reykjawik geſandt und ſollte von
dort weiter nach Norwegen befördert werden.

Leipzig, 2. Mai. (Weibliche Univerſitäts-hörer.) Die neue Jmmatrikulations- und Disziplinar Ordnung
für die Studirenden der hieſigen Univerſität enthält in dem
die Hörer betreffenden Paragraph zum erſten Male eine Beſtimmung,
nach welcher auch an weibliche Perſonen Hörerſcheine
gusgegeben werden. Doch bedürfen die Damen zur Erlangung eines
rolchen der Genehmigung des Miniſteriums des Kultus und des
öffentlichen Unterrichts.

Breslan, 2. Mai. Geheimer Medizinalrath Profeſſor Dr.
Kaſt hat wegen Ueberhäufung mit anderweitigen Berufsgeſchäften
die Entbindung von den Amtsgeſchäften des Verwaltungs-Direktors
der fliniſchen Anſtalten vom 1. Mai d. Js. erwirkt. An ſeiner
Stelle iſt der Geheime Medizinalrath Profeſſor Dr. Küſtner zum
Verwaltungs- Direktor der kliniſchen Anſtalten ernannt worden.

Zur Vorfeier des 150. Geburtstages von
Goethe findet im Hoftheater zu Weimar am
Sonnabend, den 27. Mai, eine Feſtvorſtel lung des
„Taſſo“ mit folgender Beſetzung ſtatt Fern Frau Stella
Hohenfels aus Wien, Leonore Sanvitale: Frau PraſchGrevenberg
aus Berlin, Taſſo: Herr Paul Wiecke aus Dresden, Antonio: Herr
Ernſt Ritter von Poſſart aus München, Herzog Herr Max Wegner
aus Weimar. Ludwig Fulda hat zu dem Schauſpiel einen
Epilog gedichtet. Am Sonntag, den 28. Mai, ſchließt ſich eine
Aufführung des „Egmont“ mit der Beethovenſchen Muſik an.
Beide Aufführungen werden zu Ehren der „Goethe-Geſell-
ſſchaft“ veranſtaltet, deren Generalverſammlung am 27. Mai in
Weimar tagt. Die Tagesordnung lautet: Erſtattung des Jahres-
berichtes: Fiſtvortrag des Herrn Profeſſors Er ich Schmidt über
Prometheus“ Ablegung der Jahresrechnung (Kommerzienrathr. Moritz); Bericht über Goethe-Bibliothek und Goethe Archiv

(Prof. Dr. Supban); Bericht über das GoetheNational-Muſeum
(Geh. Hofrath Dr. Ruland).

Vermiſchtes.
Blitzſchlag in einen Eiſenbahnzug. Als der vorgeſtrige Vor

mittagszug der ThornInſterburger Strecke in die Nähe der Station
Bießellen gelangt war, fuhr ein Blitzſtrahl eines ſtarken
Gewitters zwiſchen Tender und Packwageun auf den Schienen-
ſtrang. Der Eiſenbahnzug erhielt einen ſo ſtarken Stoß, daß die
Paſſagiere von ihren Sitzen geſchleudert wurden. Sofortiges Halten
ergab, daß am Zuge nichts beſchädigt war, dagegen war der Erd
boden aufger ſſen, auch die Leitungsdrähte waren zerſtört. Dasſelbe
Gewitter hat an vier Stellen in der Provinz zündend eingeſchlagen
und größere Gehöfte eingeäſchert.

Romantiſche Anbeter der Königin Wilhelming. Der
holländiſche Korreſpondent eines engliſchen Blattes ſchreibt aus Amſter
dam: Wie man ſich erinnern wird, gelangte im vergangenen Jahr
ein Journaliſt, deſſen Verſtand unter dem Trubel der Krönungsfeier
lichkeiten ſtark gelitten haben mußte, zu einer gewiſſen Berühmtheit, indem
er ſich erkühnte, der jungen Königin von Holland ſeinen Arm anzubieten,
als dieſe im Begriff war, in den Zug zu ſteigen, der ſie vom Haag nach
der Hauptſtadt ihres Landes entführen ſollte. Selbſtverſtändlich wurde der
unverſichtige Jüngling ſofort von den Vertretern der heiligen
Hermandad ergriffen und dieſen geſtand er, daß ihn eine heftige
Neigung zu der liebreizenden Herrſcherin erfaßt habe. Auf den
ausdrücklichen Wunſch Jhrer Majeſtät verfuhr man ſehr gnädig mit
dem galanten Verehrer von „Ons Willimintje“. Vor kurzem
hatten zwei engliſche Touriſten es darauf adgeſehen in
ähnlicher Weiſe von ſich reden zu machen, und dem einen, nebenbei
weniger Schuldigen von ihnen dürfte ſeine Unklu heit, um keinen
fchlimmeren Ausdruck zu gebrauchen, noch theuer zu ſtehen kommen. Die
beiden Söhne Albions befanden ſich gerade in Rotterdam, als es dem
Aelteren plötzlich einſiel, daß er im Hinblick auf ſein recht ſtattliches
Aeußere doch eigentlich die beſten Ausſichten habe, Eindruck auf das
Herz der jugendlichen Regentin zu machen. Ohne lange zu überlegen,
reimte er einige ſchwärmeriſche Verſe zuſammen und ſandte das
Poem an die Adreſſe der Königin. Ungeduldig wartete er in
Rotterdam auf die Antwort, die aber gar nicht
kommen wollte. Da nahm er ſeine Zuflucht zu Telegrammen,
und als dies Verfahren ebenſowenig Erfolg hatte, machteer ſich mit ſeirem Freunde auf die Reiſe nach dem Haag. Dort
angekommen, handelte er wie Chriſtian in Roſtands berühmter Ko
mödie und beauftragte ſeinen Begleiter damit, ſich zu dem Palaſt zu
begeben und Erkundigungen einzuziehen, ob ſeine Briefe und Depeſchen
auch abgeliefert wären. Der junge Brite führte den Auftrag in
rührender Naivetät aus, wurde jedoch zu ſeiner unangenehmen Ueber
raſchung unverzüglich verbhaftet. Als der romantiſche Chriſtian von
dieſem Ausgang der Affaire hörte, packte er flugs ſeine Siedenſachen
und machte ſich aus dem Staube. Bisher hat man nichts wieder
von ihm vernommen.

Bauernkrawalle in Ungarn. Man meldet aus Budapeſt:
In Novafi in dem kroatiſchen Bezirk Jvanec wurde eine Gen dar
merie-Patrouille von Bauern entwaffnet und die Beamten
verwundet. Es herrſcht dort große Gährung. Ein Gendar-
merieaufgebot durchſtreift die Straßen. 14 Rädelsführer, darunter
wei Frauen, wurden verhaftet. Ein Baueriſt lebensge-
fährlich verwundet.

Peſt. Einer offiziellen Depeſche aus Hongkong zufolge ſind
dort 28 neue Fälle von Peſt vorgekommen. Jm Laufe der
letzten Woche ſtarben an der Seuche 31 Perſonen. Die Aus
weiſe über Erkrankungen an der Peſt verzeichnen aus Bombay,

Kalkutta und anderen Theilen des Landes eine andauernde
Beſſerung. Ausgenommen davon ſind nur Kolar und die
Goldfelder.

Ein brennender Flußz. Der ChicagoFluß, über deſſen duf-
tende Gewäſſer ſchon unzählige Witze gemacht worden ſind, hat jetzt
etwas ganz Beſondres geleiſtet. Der Fluß, der durch die Stadt
Chicago in den MichiganSee fließt, ſing plötzlich an zu brennen.
Das Feuer entſtand dadurch, daß Jemand aus einem Straßen
bahnwagen, der über eine der vielen Brücken fuhr, eine
brennende Zigarre hinabwarf. Die Flammen verbreiteten

im Nu über eine weite Strecke des ſchlam-
migen Waſſers und richteten an den Ufern und am Holzge
bälk der Brücke beträchtlichen Schaden an. Was eigentlich gebrannt
hat, weiß man nicht genau. Der ſtädtiſche Jngevieur will die Gas
anſtalt verklagt wiſſen, denn die Arbeiter derſelben hätten die Ge-
wohnheit, Petroleumfäſſer in den Fluß zu leeren. Die große Mehr
heit der Chicagoer hält das für eine Verleumdung des Fluſſes. von
dem doch Jeder wiſſe, daß er ſtets im Stande ſei, durch ſeinen
eigenen Jnhalt brennende Gaſe zu erzeugen.

Giftſchlaugen im Poſtpacket. Die Manie, Leuten Gift durch
die Poſt zu ſenden, ſcheint überhand zu nehmen, jetzt iſt eine neue
und ſinnreichere Methode, als vergifteter Kandyzucker, zur Anwendung
elangt. Mr. George E. Sterry, Sekretär einer New r
ngros Droguenfirma, empfing dieſer Tage durch die Poſt eine

kleine Kiſte. Als er dieſelbe öffnete, ſprang eine kleine Schlange,
eine giftige Natter von der Art, mit der Cleopatra ſich ge
tödtet haben ſoll, heraus. Jhr Biß iſt faſt unverzüglich tödtlich.
Mr. Sterry ſagt, er könne nicht verſtehen, warum Jemand ihn
zu tödten wünſchte er habe keine Feinde. Die Geheimpolizei hat
den Vorfall zum Gegenſtand einer Unterſuchung gemacht. Ein
ähnlicher Fall hat ſich in Rocheſter, im Staate New-York, zugetragen.
May Cook, eine Schauſpielerin des dortigen Theaters, empfing eine
Schachtel, die, wie ſie glaubte, Blumen enthielt. Als ſie dieſelbe in
ihrem Aunkleidezimmer auf der Bühne öffnete, ſprang eine kupfer
köpfige Klapperſchlange empor, die die Dame beinahe in das Geſicht
gebiſſen. Auf ihr Hilfegeſchrei eilten Couliſſenſchieber herbei und
tödteten die Schlange, deren Biß ſicheren Tod bedeutet hätte. Ein
abgewieſener Verehrer der Künſtlerin ſoll ſich dieſes teufliſchen Rache
mittels bedient haben.

Ueber die Rettung eines Schiffes durch die drahtloſe
Telegraphie wird aus London geſchrieben Während dichten Nebels
rannte am Freitag der von London kommende Dampfer „R. F.
Matthews“ gegen das Eaſt Goodwin-Leuchtſchiff auf der Höhe
von Ramsgate an, wodurch dasſelbe ſchwer beſchädigt wurde und
dem Sinken nahe war. Zum Glück befand ſich ein Marconiſcher
Apparat für drahtloſe Telegraphie an Bord des Leuchtſchiffes,
infolge deſſen das 12 Meilen entfernte South Foreland Leuchtſchiff
von dem Unfalle in Kenntniß geſetzt werden konnte. Marconis Ge
hilfe, der ſich an Bord befand, war nicht wenig übdberraſcht, die
Lärmglocke zu hören. Sofort wurde nach Ramsgate telephonirt, dem
ſinkenden Schiffe Hilfe zu ſenden. Ein Schleppdampfer und ein
Rettungsboot gingen ſo raſch als möglich nach der Unglücksſtätte,
und der raſchen Hilfe iſt die Rettung des Leuchtſchiffes zu ver anken.

Die Münchener Pilgerkarawane, welche gegenwärtig im
Heiligen Lande wreilt, ſandte, wie die „Germania“ mittheilt, dem
Kaiſer am 30. April aus Jeruſalem folgendes Telegramm:
„Anläßlich des erſten feierlichen Gottesdienſtes, der heute auf der
„Dormition“ abgehalten wurde, entbieten Euer Majeſtit aus be
geiſtertem Herzen ehrerbietigſten Dank und Gruß. Die Misglieder
der Münchener Pilgerkarawane.“

Der Knabeumord in Lille. Das Verbrechen in der Kloſter
ſchule von Lille ſcheint noch große Verwickelungen nach ſich zu ziehen.
Die Geheimpolizei verhaftete nämlich geſtern drei Perſonen
Guſtave Duthilleul, Georges Degraux und Alfred Soudoyer unter
der Anklage der Zeugenverleitung. Duthilleul, der ein verabſchiedeter
Polizeikommiſſar iſt, hielt ſich ſeit mehreren Monaten in Lille auf,
um Unterſuchungen über den Mord in der Kongreganiſtenſchule der Rue
de la Monnaie im Auftrage der Mönche anzuſtellen. Er ſoll dem Sohne
des Hausmeiſters der Anſtalt 10000 Fres. für ein Schreiben an
den Unterſuchungsrichter geboten haben, in dem der junge Mann
verſichern ſollte, er habe den kleinen Foveau das unglülckiche
Opfer am Sonntag Abend ſich aus der Anſtalt entfernen ſehen
und habe denſelben am Montag in dem Daile Walde getroffen.
Der junge Mann ſetzte die Polizei von dieſem Beſtechungs Verſuche
in Kenntniß und erklärte am Donnerstag, nachdem er einiges Be-
denken geheuchelt hatte, dem in ihn dringenden Duthilleul, er nehme
den Vorſchlag an. Man kam überein, am nächſten Tage in der
Braſſerie Armentiörafe in der Nähe des Bahnhofs gemeinſchaftlich
zu ſoupiren bei dieſer Gelegenheit wurde Duthilleul verhaftet, der
ſofort ein umfaſſendes Geſtändniß ablegte.

Die Hohenzolleruprinzen als Handwerker. Nach ailther-
gebrachten Traditionen im Hohenzoellernhauſe müſſen nun auch auf
Anordnung des Kaiſers Kronprinz Wilhelm und Prinz
Eitel Friedrich ein Hand wertk erlerney. Zu dieſem Zweck
trafen die beiden Prinzen, von Plön kommend, in Begleitung ihrer
Erzieher, Generalleutnants v. Deines und Frhrn. v. d. Goltz, in
Kiel ein und wurden auf der dortigen Kaiſerlichen Werft
in die Geheimniſſe des Handwerks eingeweiht. Die Prinzen
beſchäftigten ſich zunächſt beim Nieten eines Schiffspanzers
und waren dann in den Maler- und Tiſchlerwerkſtätten einige Zeit
thätig. Den Beſchluß bildete ein Beſuch der Schloſſerei und der
Schmiede, wo der Kronprinz einen Nagel fertigte, während Prinz
Eitel Friedrich in geſchickter Anwendung von Hammer und Zange
ſich an der Ausführung gröberer Schmiedearbeiten betheiligte.

Jm Kohlenbergwerke Peiſſenberg bei Weilheim ſtürzten
zwei Bergleute infolge eines Drah.ſeilbruches beim Ein
fahren 90 Meter tief in den Schacht hinab und blieben, bis zur
Unkenntlichkeit zerſchmettert, unten liegen.

Der fünfzigſte Todestag des Dichters der Wacht am
Rhein, Max Schneckenburger, fällt auf den heutigen Tag.
Der Dichter hat die volksthümliche Compoſition ſeines deutſchen
Heldenſanges nie kennen W denn erſt fünf Jahre nach Schnecken
burgers Tode ſchuf Karl Wilhelm ſeine unſterbliche Tondichtung.
Schneckenburger wurde am 7. Februar 1819 zu Thalheim in
Württemberg geboren und mußte ſchon in ſeinem 14. Lebensjahre
die Schule verlaſſen. Sehr früh auf ſich allein angewieſen, vervoll
ſtändigte er Wiſſen und Bildung durch längeren Aufenthalt in der
Schweiz und Reiſen durch Frankreich und England. Jm Jahre 1840

ab der damals 2ljährige ſeine berühmt gewordene Dichtung heraus;ſie erſchien bei Dalp in Bern unter folgendem Titel: „Die Wacht

am Rhein, von M. S., für den Männergeſang komponirt von
J. Mendel, Organiſt und Geſonglehrer.“ Jm Jahre 1843 vurde
Max Schneckenburger, Mitbeſitzer eines Drogen- Geſchäfts in
Bern, woſelbſt er am 3. Mai 1849 ſtarb. Unter den An-
hängern der deutſchen Partei in der Schweiz hatte der voetiſche
Kaufmann zahlreiche Freunde, die manches ſeiner Lieder, namentlich
auch „Die Wacht am Rhein“ in der Kompoſition von Mendel, in
fröhlichem Zecherkreiſe mit ihm geſungen haben. Dann blieb er
lange Zeit vergeſſen, und von dem Komponiſten Mendel und ſeiner
Tondichtung weiß heute Niemand mehr etwas. Die volksthümliche
Kompoſition von Karl Wilhelm entſtand erſt im Jahre 1854, fünf
Jahre nach dem Tode des Dichters, aber noch länger dauerte es,
ehe die jüngere Generation den Namen des Dichters kennen lernte.
Erſchien die „Wacht am Rhein“ irgendwo gedruckt, ſo ſtanden ge
wöhnlich, wie in der Originalausgabe, die Anfangsbuchſtaben M. S.
darunter, was von vielen als „Müller, Schulmeiſter“ gedeutet wurde.
Endlich kam von der Schweiz her Aufklärung, denn dort lebte noch
Mancher, der mit Schneckenburger freundſchaftlichen Verkehr gehabt,
und bald meldete ſich auch die Gattin des Dichters, um mancherlei
Ehrungen für das volksthümliche Gedicht entgegenzunehmen, „das

wie ſie ſagte ihr Männle vor 30 Jahren als Bräutigam ihr
zu Füßen gelegt habe“. Kaiſer Wilhelm I., ſetzte der Wittwe des
Dichters eine beträchtliche Penſion aus.

Ueber die Gewaltthaten der Engländer und Ameri-
kaner auf Samoa ſchreibt Mrs. Fanny Stevenſon, die
Wittwe des in Samoa verſtorbenen Mr. Stevenſon aus Funchal
in Madeira an die Weſtminſter Gazette“ „Wenn ich in den
Zeitungen leſe, daß täglich ein neues ſamoaniſches

D bombardirt wird, frage ich mich, ob die Leſer derZWeſchn deren volle ſchreckliche Bedeutung verſtehen.
Welche Anſichten auch über die ſamoaniſche Angelegen-
heit herrſchen mögen, unter civiliſirten Völkern ſollte kein Zweifelverüber herrſchen, daß dieſe Bombardements, bei welchen Junge und

Alte, Kranke und Verwundete der gemeinſchaftlichen Vernichtung anheim
fallen, barbariſch ſind.“ Die Schreiberin fragt, ob MeKinley, welcherdas Bombdardement kubaniſcher Städte für den Fall, daß keine Provo

kation vorangegangen ſei, verbot, nur für civiliſtrte Länder menſch-
lich fühle. Die Meldung, daß die befreundeten Eingeborenen jetzt
die Beſitzungenn der Ausländer plünderken, bedeute,
daß das Eindringen Fremder von den Saoaii Inſeln her
Hungersnoth bewirkt habe. Die Schreiberin fährt fort: „Alle
ſamoaniſchen Dörfer liegen an der Küſte. In Kriegszeiten gehen die
kampffähigen Männer in den Wald, begleitet von den fräftigen

affen tragen, Nahrungjungen Mädchen und Knaben, welche f tſuchen müſſen 2c. Dies bedeutet ſoviel, wie Nachts im triefend
kalten Thau liegen nachdem man die tropiſche Tageshitze ertragen
hat. Die N beſteht zumeiſt aus ungeſunden Wurzeln, dies
verurſacht tbarſten Dysenterien. Unter ſolchen Um
ſtänden können zarie Frauen kaum exiſtiren, während Kinder
wie Fliegen ſterben. Die Dörfer ſind daher nur von Nichtkämpfern
bewohnt. Dieſe Leute ſind in gewiſſem Grade civiliſirt, alle können
leſen und ſchreiben jedes Dorf hat Kirche, Paſtor und Schule, nur
Aerzte fehlen Patienten müſſen nach Apia getragen werden. Bis
der Frieden erklärt ſei, wäre es gefährlich, die Linien der Gegner zu
betreten. Ueberdies könnten ſie in dem ausgehungerten Apia nicht
aufgenommen werden, ſie haben daher nur die Wahl
zwiſchen der Flucht in den Wald oder unter dieBomben unſerer Kriegsſchiffe Chambers ſoll in einem Brief an
ſeinen Bruder geſagt haben „Ich war nie glücklicher.“ Er muß ein
Mann ohne Einbildungskraft ſein, wenn er ſich die Szenen in jenen
bombardirten Dörfen nie ausgemalt hat: die Flucht der entſetzten
Nichtkämpfer. Das Geſchrei der hilfloſen Verwundeten welche
lebendig in ihren Häuſern verbrennen müſſen, die zermalmten Kinder,
die im Sande kriechen, vor ihnen iſt das Meer, hinter ihnen der
Wald, und auch der Wald wird bombardirt. Wer iſt verantwortlich
für dieſe Thaten, welche England ſowohl wie Amerika ſchänden

Berliner Chrouik,
Der beim Sturz mit dem Pferde verunglückte Leutnant

von Volxen, welcher nach dem Unfall in das am nächſten be
legene ſtädtiſche Krankenhaus zu Spandau gebracht wurde, iſt
nachträglich in das Garniſonlazareth überführt worden. Er hat außer
inneren Verketzungen auch einen Schädelbruch davongetragen.

Das Entmündigungsverfahren gegen Eruſt Renz hat
jetzt ſeinen Abſchluß gefunden. Das Amtsgericht Berlin I macht
öffentlich bekannt: „Ueber den wegen Verſchwendung entmündigten
Zirkusdirektor Ernſt Renz, geboren zu Berlin am 1. Mai 1875, zur
Zeit in Berlin, Karlſtraße 26, früher zu Antwerpen, iſt die Vormund-
ſchaft eingeleitet worden.“

Ein Drama, deſſen tragiſcher Abſchluß zum Glück noch
rechtzeitig verhindert wurde, meldet der Polizeibericht. Danach
verſuchte Montag Abend die von ihrem Man ne verlaſſene Frau
Karoline E. in ihrer Wohnung in der Zionskirchſtraße, ſich und
ihre vier Kinder durch Leuchtgas zu vergiften.
Jhre Abſicht wurde aber noch früh genug bemerkt, ſo daß die bereits
Betäubten bald wieder zum Bewußtſein gebracht werden konnten
und ſich jetzt außer Gefahr befinden.

Briefkaſten.
Seh. in A. Die fraglichen Mittheilungen ſind der „Militär-

Zeitung“ (Verlag von R. Eiſenſchmidt, Berlin SW., Preis viertel
jährlich 4 Mk.) entnommen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 3. Mai. Die wegen der Maifeier erlaſſenen

Ausſperrungen haben größeren Umfang, als zuerſt ange
nommen wurde. Außer den Holzarbeitern wurden auch Arbeiter
aus dem Baugewerbe und der Bekleidungs-Jnduſtrie ausge-
ſperrt reſp. entlaſſen. Jnsgeſammt ſollen gegen 5000 Arbeiter
durch die Maifeier vorübergehend oder dauernd arbeitslos ge-
worden ſein.

Cronberg, 3. Mai. Kaiſerin Friedrich iſt aus
München kommend hier in Schloß Friedrichshof eingetroffen.

Autwerpen, 3. Mai. Vor einigen Tagen arrangirte der
deutſche Verband zu Ehren des italieniſchen Kreuzers „Liguria“
eine Theatervorſtellung, der Kapitän des Kreuzers gab an
Bord ein großes Diner, zu dem die höchſten Civilbehörden ge-
laden wurden. Der Kapitan brachte einen Trinkſpruch auf
Belgien und Deutſchland aus und verband darin ſeinen Dank
für die glänzende Aufnahme.

Rom, 3. Mai. Heute Vormittag findet ein Miniſterrath
ſtatt, in welchem mehrere Miniſter ihren Rücktritt
erklären werden.

Paris, 3. Mai. Der „Figaro“ veröffentlicht heute keine
weiteren Ausſagen, ſondern Belege zum Beweiſe dafür, daß
ſeine geſtrigen Veröffentlichungen über die Ausſagen Paty du
Clams nicht einen einzigen Fehler enthalten.

Paris, 3. Mai. Man verſichert in der Umgebung
Ballot-Beauprès aufs Beſtimmteſte, daß in dem Bericht die
Reviſion des Dreyfusprozeſſes und die Verweiſung
vor ein neues Kriegsgericht beantragt werden wird.
Der Bericht wird für den 20. Mai erwartet.

London, 3. Mai. Die Blätter wenden ſich in ſehr
energiſchen Artikeln gegen Cecile Rhodes wegen ſeiner Be
mühungen das nothwendige Kapital für ſeine afrikaniſche Bahn
zuſammenzubringen. Die Blätter fangen an, an der Zweck-
mäßigkeit der Bahn zu zweifeln und werfen Rhodes
vor, ohne vorhergegangene eingehende Prüfung ſeines Planes
mit Geldforderungen aufgetreten zu ſein.

New-York, 3. Mai. Das „Reuterſche Bureau“ meldet
aus Manila, die Kommiſſare der Filipinos ſeien mit neuen
Vorſchlägen für Einſtellung der Feindſeligkeiten hus dem
philippin hen Hauptquartier nach den amerikaniſchen Linien
zurückgekehrt.

Waſhington, 3. Mai. Aus Manila wird gemeldet, daß
General Me. Arthur auf der Liſte der in die Hände der
Philippiner gefallenen Gefangenen auch einen Franzoſen und
einen Engländer verzeichnete.

Schiffsbewegungen.
Mariue. Laut telegraphiſcher Meldung an den Admiral-

ſtab der Marine iſt S. M. S. „Deutſchland“, Kommandant
Kapitän z. S. Müller, am 1. Mai d. J. in Tſintau eingetroffen.
S. M. S. „Prinzeß Wilhelm“, Kommandant Kapitän z. S.
Truvpel, iſt am 2. Mai von Wooſung nach Saigon in See gegangen.
S. M. S. „Arcona“, Kommandant Fregatten-Kapitän Reincke, iſt
am 1. Mai in Malta angekommen und wird am 8. Mai die Reiſe
nach Gibraltar fortſetzen. S. M. S. „Aegir“ iſt am 30. April in
den Verband des 1. Geſchwaders getreten. Das 1. Geſchwader,
ausſchl. „Wacht“, iſt am 1. Mai von Kiel nach Liſſabon in See
gegangen. Aufenthalt in Liſſabon vorausſichtlich vom 13. bis
18. Mai. Auf der Hin und Rückreiſe werden einzelne Schiffe Dover
und Falmouth anlaufen. S. M. S. „Wacht“ lief am 2. Mai
Morgens aus, um zum Geſchwader zu ſtoßen. S. M. S. Segelyacht
„Wille“ iſt am 1. Mai in Wilhelmshaven in Dienſt geſtellt. Poſt
ſtation bis auf Weiteres Wilhelmshaven. S. M. S. „Ulan“ iſt
am 1. Mai mit Flaggenparade in Kiel in Dienſt geſtellt worden.

Ha
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S. M. S. „Rhein“ iſt am 1. Mai von Kiel in See gegangen und
in Heiligenhafen eingetroffen.

VNorddeutſcher Lloyd.
kommend, 30. April 10 Uhr
regent Luitpold“, v. Auſtralien kommend, 1. Mai 5 Mrgs. in
Neapel angek. „Dresden“, v.
3 Mrgs. in Antwerpen angek.
30. April 8 Abds. in Genug angek.
Reiſe von Gibraltar über Neapel n. Genug fortgeſ.

„Arensburg“,
bds. St. Vincent paſſirt, „Prinz

gel Baltimore kommend, 30. Avril6 Abds. Scilly paſſirt. „MarxbKrg“, n. Braſilien beſt., 1. Mai
Sachſen“, n. Oſtaſien beſt.,
„Aller“ 1. Mai 12 Mittags

„Preuu. Oſtaſien beſt., 1. Mai Vm. in Hongkong angekommen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Mai.

„Vorausſichtliches Wetter am 4. Mai.
heiter und wolkig, Regenſchauer, Temperatur wenig verändert.

v. Braſilien

Abwechſelnd

die D und LeZüge. Ueber Stationen mit getrennlen Perſonenbahn
höfen darf eine direkte Abfertigung des ohne Fahrkartenlöſung auf
gegebenen Gepäcks nicht ſtattfinden. Ausgenommen hiervon ſind nur
die Stationen Beuthen OS., Leipzig, Hamburg und Schoppinitz.

Fahrradmeſſe Leipzig 1899. Nunmehr hat auch der
Verein deutſcher Fahrradfabrikanten ein lebhaftes Intereſſe für die
Meſſe gezeigt, ſodaß das Unternehmen in großartigem Stile zur
Durchführung kommen dürfte.

W. Erfurt, 2. Mai. Der Aufſichtsrath der Metallwaaren,
Glocken- und Fahrradarmaturen-Fabrik, Aktien-Geſellſchaft, vorm.

Wißner-Mehlis beſchloß, der am 15. er. ſtattfindenden
eneralverſammlung nach Vornahme reichlicher Abſchreibungen die

Vertheilung einer Dividende von 10 3 vorzuſchlagen.

ßen“,

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 3. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Für das preußiſch-heſſiſche Staatsciſenbahnnetz ſind
neue Ausführungsbeſtimmungenfürdie Abfertigung
von Gütern aller Art erlaſſen, welche zur Beförderung als
Gepäck ohne Löſung von Fahrkarten aufgegeben werden. Nach den
ſelben können mit Schnell und Perſonenzügen von und nach allen
denjenigen Statonen des preußiſch- heſſiſchen Staatseiſenbahnnetzes,
welche für den Perſonen und Gepäckverkehr eingerichtet ſind, geeignete
Güter als Gepäck ohne Fahrkarten abgefertigt werden. Die Gepäck-
fracht beträgt für je 10 Km und 10 kg 5 Pfennige, jedoch wird ein
Mindeſtgewicht von 20 kg zu Grunde gelegt. Als Mindeſtbetrag der
Fracht iſt, wenn die Beförderung in gewöhnlichen Perſonenzügen
erfolgt, der Betrag von 0,50 bei der verlangten Beförderung in
Schnellzügen, auch wenn ſie nur ſtreckenweiſe erfolgt, der Betrag von
1 zu erheben. Ausgeſchloſſen von der Benutzung ſind allgemein

12,20--12,40.
Nachprodukte excl. 7590 Rend. 10,20--10,60.

Brodraffinade I. 25.50.
do. II. 25,00.

Gem. Raffinade mit Faß 25,00--25,50.
Gein. Melis I. mit Faß 24,50.

Rohzucker I. Produkt Traaſito frei Bahn Hamburg
ver Mai 11,50G, 11,52B. per Aug. 11,72bez., 11,75B.
per Juni 11,55bez., 11,57Lbez. per Okt.-Dez. 9,97B, 10,00B.
per Juli 11,628G, 11,67xB. Tendenz: feſt.

Hamburg, 3. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 11,523. Okt. 10,07x,
Juli 11,628. Dez. 9,97. Tendenz: feſt.
Aug. 11,70. März 10,10.

Koruzucker excl., von 889 Rend.
Tendenz: ſehr feſt.

Tendenz: ſehr feſt.

Börſe von Berlin vom 3. Mai.
Bei Beginn der Börſe ſetzten Montanwerthe bedeulend niedriger

ein, beſonders Kohlenaktien hatten einen 2—2& prozentigen Rückgang
zu verzeichnen, ſo daß die Tendenz eine ſehr ſchwache war; ſpäter
beſſerten ſich die Aktien ausgenommen Konſolidation, welche bis
über die erſte Börſenſtunde im Anfangskurſe verharrte. Auch der
Bankenmarkt zeigte ſich in feſter Stimmung wenn auch zeitweilig
ſtill.
italieniſche

Auf dem
behauptet, aber

Bahnenmarkt waren heimiſche, öſterreichiſche und
ſtill, Lombarden Prioritäten waren

12 Prozent niedriger auf Befürchtungen der Hinausſchiebung der
Awmortiſation. Schweizer nach einigem Anfangsgeſchäft verkehrslos,
Kanada Pacific ſchwankend. Ausländiſche Fonds feſt, Türkenlooſe
weiter lebhaft, heimiſche Fonds ſchwächer, Schifffahrtsaktien ſtetig.
In der zweiten Börſtenſtunde waren Banken und Montanwerthe
weiter feſt, Oſtpreußen anziehend.
Diskont 8 Prozent.

Sonſtiges unverändert. Privat

Anfangs-Courſe vom 3. Mai 1899.
mitgetheilt von S. Schönlicht, Bankgeſchäft.
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Coursnotirungen

der Berliner Börſe vom Z. Mai.
2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fouds.

Dentſche ReichsAnl. b. 1905

do. do.do. do.Preuß. Conſ. Anleihe konv.

Preuß. Conſ. Auleihe e
do d

Zinsfuß
100 6053.
1006063.
92,0063.

(unk. bis 1905) 3 100,406.
o.

Hamb. Staats Rente. 3'/2 4101.0063.

do. o.Landſchaft d. Prov. Sachſen

do. do.do do.Halleſche Stadtanleihe.
Hamburger Hyp.-Bank

do. Staats-Anl. 1886.
Preuß. Staatsſchuldſcheine
Sächſiſche Nente.
Landſchaftl. Central.

d

Hamburger Hyp. Bank
(unk. bis 1905). 3

Hann. Boden CEredit

Hann. Boden-Credit.
(unk. bis 1904) 3'

(unt. bis 1900) 4

J 98006.868 20bz.
3

100 00b3z

95,25bz.

(unk. bis 1904) 32/4100,0063.

98,00b; G

Ausländiſche Fonds.

Argent. GoldAnleihe. e
Zinsfuß

5

do. innere do. e 4Griech. koni. Goldr. m. üEps.
do. Monopol Anleihe

do. Gold.-Anl. v. 1890
mit lfd. Cps.

mit lfd. Cps.
Jtalieniſche Nente e

Loos 1 Mark Haupt-
treffer eine en 7 sowie G edle Reit- u. Wagenpferde10,000 Ilark Equipage) 2Welspannige Equipagen, u. 1020 sonstige werthvolle Gewinne

LOOSE a I Mark. 11 Loose für 10 Mark Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Sehrader, Hamnnover, Gr. Packhofstr. 29.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1888 6 1190,90b3. Breslauer WechſelBank 58 6 1107563. Gelſenkirchen Bergwerk. 9 10 3304,9953. Sächſ. Thür. Braunk. 721 7 1125.00 G
do. do. 1890 6 100,55 b. Darmſtädter Bank 8 153.0053. G Gerresheimer Glashütte. 6 e 6 1125,10 do. St.-Pr.] 7 e 7 1136.90 G

Mexik. Staats Eiſenb.Obl. 5 99.50 Deſſazier Landessank. 7 e 7., 132-0065.8 Geſj. f. elektr. Unternehm. s 10 172 752 G Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 15 333,751v3.Heſterr. Gold Rente 161.366z.9 Deutſche Bank. 10 10/2214.00 Glauziger Zuckerfabrik 8 672 133,000.8 St.-Pr. 18., 383 7do. PapierRente 4 s do. Genofſenſchaftsbank 6 6 18,50bz G Große Berl. Pferdeb. 16 18 318,5205. Schwarztzkopff 10' 12 2417555 6do. SilberRente 4 I 100, 1063. DiscontoCommandit 10 10 1198 80. dalleſche Maſchinen 335 32 1421.00 G Schuckert e 14 14 2338,99
Port. StaatsAnt. 88-—89 r. 38,30bz Dresdner Bank 2 1165,026z. Hamburger Packetfahrt 6 8 1129.7 SiemensGlasinduſtr. 14 1251.505.
nimün. fund. 5 do. BankVerein 7 7 1118. 905. S Harpener Bergbau 8 9 202,7503. Staßfurt Chem. Fabr. I1 10 172,5065.do. amort. 5 1101,5063. v Gothaer GrundCreditbank 4 4 39,90 Hartmann, Sächſ. M.-F. 10 7 1160,1005. Stolberger ZinkAkt. 3 132.2563.
do. do. 1891 4 2,00 z. do. do. junge 4 4 125.905. G Hibernia Shamrock 12 12 1225 89 z. do. do. St.Pr. 8 1204,003.Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 101 00e3. Hamb. Comm. u. Dist.-Bk. 8 3 11274,906z. G Hildebrand Mühlen 11 e 15*22412,90 Sudenburger Maſchinen O 142,096

Schwed. St. Anleihe 18860 3' 97,60 Eeipziger Bank 10 10 184.,90 e. Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 6 128,2565. G Thale Eiſenhütten 10 8, 150.595 6
do. do. 1890 3 9305 6 do. Creditanſtalt 11 10 3202,256bz. G Laurahütte 10 13' 253 60 Thüringer Salinen 1 1 71.10do. Hyp.-Pfdbr. 1879. 4 1101.503 Leivz. Spar u. Creditbank 6 7 1122.1063. Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Weſteregeln Alkali 12 T 213 2565.6Serdiſche Gold Pfdbr. 5 95,50 z. B Magdebg. Privatbank 5 a 6 118,756. S Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 1106,803. e Maſchinen 29,, 29, 317 60 G
do. Rente 1884. 4 62,10v. Mitteldentſche Credithank 6 117,600. Luiſe Tiefbau conv. 0 0 90 z. angerhäuſer Maſchinen 22'222 323. 50 G

Ungar. GoldRente 1000er 4 400, 3063.6 Nationalbankf. Deutſchland 8/2 8/2 148,7555. do. do. St.Pr.. 4 1113,7566 B
d soder 4 [100365 Deſterreich. Credit 165 10 2240503. Mälzerei Wrede 5/2108,0 G Wechſ el-Courſedo. do. 100 4 1100,90 6 Preuß. BodenCredit. 7 7 1142,0065 G Norddeutſcher Lloyd. 5 1127.50do. Centr.BodenCr. 167 75 Odberſchl. Eiſenb.Bedarf. e 7 1132,7505. G Privatdiscont 3 9CiſenbahnStamm-Akti do. Hyp.B. (Spield.) 6 6 132.20 Oderſchl. EiſenInduſtr. 60 rivaldiscont 39/8en ahn Amm-Artien. do. do. (Hübner) volle 122.75 Phönix B.-Act. Lit. A. 13 111 1197.00 Scweſg 700 Fr t. J 30,6963.

z Reichzsank. 72 3.51 157,005 G Pluto, Bergwerk. 209 1362 Ftal. Plätz 100 L. 7845Dividende 1897 1808 Sächſiſche Bank. 6 e 6/4141, 406z do. do. St.Pr.. 20 365 90 Jetersb. 100 S.-R. 21590Anatoliſhr 5 5 19.5963. Schaffbauſ. BankVerein 8 8148 9065.6 Pomm. Naſch. conv. 2 7 133 Amſterdam 100 ſ. ig. 168 35 9DortmundG: onaun St. Pr. 2. 8 187.1003. Schleſiſcher BankVerein 7 7 1148 00 Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 8 10 1143,00 Selg. Plätz 100 Fr. 30 850 6

LübecBüchen 21 et e 79 Lond. i Lſtrl. s Tage. t. 2042MarienburgMlawka 4 2 25 jo- oſtzer Braunkohlen „30bz. S ute ans 312r 7 InduſtriePapiere. i eene nO preußti he Tr z 3 2228 Dividende 1897 1898 Wien. Oe. W. 100 fl. tz. [169 50bz.6
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do. Unionbahn 34 9005 Berthold, Meſſingl. 10 12 133,406. G Italiener ehe 94 90 Elbethal e h e en punCanada Puciſie. 4 4 7 50vz. Bismarckhütte 15 15 390090z. G Spanier tet 59,10 Gotthardbahn e eeeeeeereee e 14 00Northern Pacific. 4 Z33006z. Bochumer Gußſtahl 12215 264 733 Dürken D. 23,80 Prince Henri 108,90Buckuer Chem. Fabrik. 0 2975 Hefterreichiſche Credit Aktien 223,90 Warſchau WienBank-Aktien Bonifacius Bergwerk. O 1152.0063. G DiscontoCommandit. „10 Nordd. lopd 129,54 Cröllwitzer Papier e 24 24 305,00b5 B Deutſche Bank III IIIIIIIIIIIIIIII 4,50 Hamb. Packet e —EIIIIIIIIIIIIIIIIII 129,2

wer r Dannenbaum. a 4 122,7563. Berliner Handelsgeſellfchaft 173.950 Sochumer Gußſtahl 264,5Dividende 1 Donnersmarckhütte conv. 10 12 206,900.5 Dresdner Bank 1668,76 Dortm. Union St. Pr. 133,30Berliner Handels Geſ. e u 9 172,75bz. Dortmunder Union h 5 133.6905 G Darmiſtädter Bank e eeereee 54 40 Laurahütte h u h 253.10
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zu haben in alen Lotterie-

geschäſten u. Verkaunfsstellen,

anerkannt, dass s

Die beste Chocolade.
Mit der Eipführuvg des

Fabrikates: Van HRouten's
Chocolade (Ess-Chocolade) be-

zweckten die Fabrikanten, den Con-
sumenten eine Chocolade tadelloser Zu-

sammenstellung zu bieten, welche nahrhaft
und leicht verdaulich ist und den höchsten An-

sprüchen der Gesundheitspflege und des Geschmackes
Vollkommen entspricht. Nach dem Beifalle au schliessen, den

Van Houten's Chocolade
Gberall schon findet, ist beregter Zweck erreicht; es wird allgemein

le in der Reihe der verschiedenen Chocolade-
Fabrikate eine ebenso hervorragende Stelle einnimmt als der

Van Houten's Cacao
unter den Cacao-Sorten. Auf der Reise, für Rad-

tfahrer u. s. W., ist sie einfach unentbehr-
Keh. Van Kouten's Ohocola de

wird verkauft in Croquetten und
Pastillen à 55 Pfg. per Blech-

dose; in Tafeln à 50 Pſg.
in Dosen, enthaltend

30 kleine Tafeln
à Mar

z. e
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e
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Leipziger

Str. 5.

e

soweit Vo

Conserven Ausverkauf
105 Rabatt auf Früchte-Conserven, 59 auf Gemüse-Conserven,

rrath reicht.

Getrocknete Compotfrüchte u. Mischobst.

Julius Hetſige
Fernsprecher 251.

e

Leipziger
Str. 5.

ne

mässige Preise.

e

anerkannt einer der schö

t cels burg „Burgruine“,
Post- und Telegr-.Station,

nsten Punkte Thüringens, in
in 21 Stunden von Naumburg a. S. zu Fuss bequem zu erreichen.

In der Burg gut eingerichtete Restauration u. Fremdenzimmer,

4 Stunden von Bad Kösen,

T Vereinen stehen Saal oder Zimmer bei rechtzeitiger vorhberiger An-
meldung zur Verfügung. W Bruno Schmidt, Pächter.

k 2.50 Glanzvunkt
des Säüdharzes. Bad Sachſa a. Harz.

»„ötel Schützenhaus“-An drei Seiten vom Walde eingeſchloſſen, bevorzugte Lage. Penſionen in
und außer dem Hauſe. Eigene Jagd und Fiſcherei.

Glanzpunkt
des Südharzes.

mit Parkhans
u. Lindenhans.

Aug. Frinud.

Kaiſerbad Schmiedeberg
Jschias, Neuralgie, Lähmun

iſenmoorb., medic.mechan.
ne und beſucht. Ausführliche Proſpekte dur

i Dr. Sehuckelt, dir. Arzt.

Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rheumatismnus in allen Formen
en u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
nſtitnt, Röntgen-Cabinet. Das ganze Jahr

(Bezirk Halle).

Ueberzeugen Sie sieh, dass meine
Deutschland-
Fahrräder
u. Zubehörtheile

e die besten und dabei
e die allerbilligsten sind.

g v Wiederverkäufer gesueht.
W Haupit-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
Special-Fahrrad-Versand- Haus.

„delweiss“
Dampfwäscherei und

Plätſtanstalt.
Fernſpr. 1257.

Abholung, ſowie Zuſendung
geſchieht durch eigenes Geſpann
und koſtenfrei.
Man verlange Preis -Verzeichniß.

Karlſtr. 13. honig, empfiehlt

Havanna- Honig
kein Kunſtprodukt „Zuckerhonig“,
ſondern garantirt reinen Bienen-

in beſter Qualität

à Pfd. 75 J d. 5 31
reiteſtr. Iu. Martt,Carl Booeh, Rother Thurm 12.

e
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cans VIllman

W Billige Preise. DE

r osse Ausstellung
Dexpandla u Balſcon Möbeln

im Neubau des Herrn Pr. Kassler,
Grosse Steinstrasse, schrägüber von meinem Geschäftslokal.

T Billige Preise.
Täglich Tingang von Nenheiten zu Mochzeits-GeschenKen.

2 Unterrichts Cursus Mk. 20.

9 Sehriftl. Arbeiten sowie
Vervielfältigungen schnell und billig.

Aug. Weddi,
t unnnclräl

Leipzigerstrasse 22. J Gr. Steinstrasse 9. Fernſprecher 73.

Filial-Annahmeſtelle in Halle
Leipziger Sporthaus Schwenn.

Carl IIahm, (äigarren-SpecialGeſchäft,
(5960

Kösener S. C.
Unterfertigter S. C. erlaubt sich alle Angeobörigen des H. K. S. C. V.

zu äem am Freitag, den 5. ds. Mts. im Wintergarten“
gtattſindenden

S. C. Antritts- Commers
ganz ergebenst einzuladen.

Mit den besten Wünschen

der S. C. zu Halle.
Das präsidirende Corps Borussia-

I. A.: Schweinhagen.

In den Kaisersälen

G. Spiel Abenchk
der Halleſchen Theaterſchule

Direktion Rudolf Lorenz)
unker gütiger Mitwirkung des Mannheimiſchen Heinrich Göt2z

9Hofſchauſpvielers Herrn
früher am Stadttheater in Halle a, S.
Donnersktag, den 4. Mai:

Drei.
Drama in 3 Akten von Max Dreyer.

Hans Martienſſen, Architekt Leinrich Götz.Carl Genzmer, Dr. phil., Privatgelehrte Rudolf Lorenz-
Anfang 8 Uhr.

Zur Deckung der Unkoſten ſind Billets Saal 1 Mk., Gallerie 50 Pfg. bei
Herrn Heinrich Hothan, Muſikfalienhandlung, Gr. Steinſtraße, und Abends
von 7 Uhr ab an der Kaſſe zu haben. [5973

S e

4Apollo Theater
Direktion Fr. Wiehle.

Täglich Abends 8 Uhr: Künſtler- Vorſtellung.S

W Spielplan vom 1. Mai ab. W
MIIe. Prince, Bärendreſſeuſe. Zum Schluß Bärenringkampf.

Dora Ebert, Operettenſängerin. F. MarKow. Humoriſt. Amanda
Norädstern, Herren Jmitaſeuſe. Geſchwiſter Dwogée, Wiener und
Zigeuner Geſang- und Tanz-Duo. Mathias Trio, Excentriques.
Olopa, Muſik. Equilibriſt. E. Dasslonm, Kunſtradfahrer

S Ende gegen 11 Uhr. S

W r e e W r wwAm Donnerstag, d. 4. Mai 1999,

Abends 8 Uhr
in den

Kaisersälen(Tunnel)

Vortrag
zum Beſten der durch Mißerute
Nothleidenden in Deutſch Oſtafrika

von

Herrn F. G. Kögel
aus Leipzig,

Meiſterſchafts Fußtouriſt der Welt,
über ſeine

hoch intereſſanten Reiſeerlebniſſe bei
ſeiner Fußtour um die Erde in
22 Monaten, über Länder u. Völker,

Sitten und Gebränche c. ze.

Für reſervirte Plätze iſt geſorgt.
Zu zahlreichem Beſuch für dieſen edlen

Zweck ladet höflichſt ein [5953
V. G. Kögel.

Hochherrschaftſiche l. Etage
Geiſtſtraße 32 (Ecke Hermannſtr.), 2 Eingänge, 12 Zimmer und Zubehör, Bad,
Gas c. Dachgarten im erſten Stock mit ſchöner Straßenausſicht; außerdem
800 m Hintergarten ev. Stallung und Remiſe, wegen Verſetzung per I. Oktober

Eintrittspreis nach Belieben.

Thalia- Theater.
Donnerstag, den 4. Mai 1899:

Der SchlafwagenControleur.
Freitag dieſelbe Vorſtellung.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Gänzlich neuer Spielplau!

Das Greincr- Sandor Trio,
EliteKraftAkrobaten an hängenden Ketten
und Bravour-Hand-Equilibriſten. Die
Gebrüder Treptow jjapaneſiſche
Parterre-Gymnaſtiker und Bravour-Kopf-
Akrobaten. Mr. Reginald Morie,
SalonMalabariſt und. Jongleur.
Signor Antonio Fradello, Land-
ſchafts, Thier- und Sport Schnellmaler
und Blitz-Modelleur. Mr. Charles
Fämond mit ſeiner muſikaliſchen
Burlesk-Kombination. Die geht
Favoritinnen, WienerVerwandlungs-
Tanzſängerinnen. Fräulein mm
Busse, GeſangsHumoriſtin. Herr
Engelbert Sassen, Original
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Weinhandlung u. Weinstuben

Max Hofimanm,
Leipzigerstrasse (2 Leipzigerstrasse I2.

Eingang Kleiner Sandberg.
Vorzügliche

reiste Weine.
Das Atelier für
Kurbelstickereien

befindet ſich jetzt (6009
Wilhelmstrasse

Quergebände 2 Tr.

Quensel's
Hötel Kurhaus,
Wendefurth i. Hodethal.

Harzidyll. Vorzügliche Penſion,
Wieſen, Wald, Baäder, Tennis.

erikanisehe
W ättanstaltMaseh- w. PIöttan

21.6eiststrasse
m Steam Laundry,

pleischer-

Dawpf

America
Bes.: M a

C. Stricker,
22 Markt 22 (im Ring).

Reisefährer,
Landlecarten,

Radfahrkecarten,
Kersbächer,

Pläne von Halle u.
V meein grosser Auswahl

und in neuesten Ausgaben.

I Unterriht. J
Erſtes Sprach- Inſtitni

Methode Verlitz.
Eugliſch, Frauzöfiſch, Jtalieniſch.

Geprüfte nationale Lehrkräfte.
Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3,4.

wieder zu vermiethen. Wird vollſtändig reuovirt.
Näheres Reilstrasse 101, im Contor. 15976

Telephonanſchluß 1125.
Die Direction

Offene nnd geſuchte
Stellen.

d Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monatl.
gründlicher Ausbildung in meinem Bureau,
als landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig.
Kube, vorm. Amtsvorſteher, Landwirth,

Halle a. S., Schillerſtr. 57.

Einige
Muaſchinenkechniker,

flotte und ſaubere Zeichner im allgemeinen
Maſchinenbau, für ſofort oder ſpäter gegen
gutes Gehalt in dauernde Stellung ge
ſucht. Offerten unter Angabe über Alter,
Confeſſion, Militär- und Familienver-
hältniſſe, Gehaltsanſpruch und ſeitherige
Beſchäftigung ſind einzureichen an

G. Sauerbrey, Staßfurt,
Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede,

Eiſen und Metallgießerei.
Aeltere u. jüngere Verwalter,

Hofmeiſter, Gärtner, Brenner,
Kutſcher, Schäfer, Oberſchweizer,
Landwirthſchafterinnen find. Stellung
durch Friedrieh Grosse, Markt-
platz, Rother Thurm.

Zum 1. Juli ſuche ich einen erfahrenen,

zuverläſſigen (5989Verwalter.
Anfangsgehalt 300 Mk.

Boehse,
Rttg. Janisroda b. Naumburg a. S.

Verwalter-Geſuch.
Suche zum 1. Juli event. ſchon früher

für meine 700 Mra. große Wirthſchaft
einen ſoliden, an Thätigkeit gewöhnten,
alleinigen Verwalter. Anfangsgehalt
bei freier Station 400 c. Offerten unt.
Z. 5937 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Oberſchweizer.
Zum 1. Juli findet ein tüchtiger Ober

ſchweizer mit den nöthigen Gehülfen
Stellung auf Domäne Schortewitz bei
Weiſſand in Anhalt. Viehſtand 80 Kühe,
16 Ochſen. Der Stall iſt neu, hat Selbſt
tränke. Wohnung ebenfalls neu und auf

dem Gute. [5935
ſucht Hausminns- od. and. Poſten.
z Kuntze, Martinsberg 1I.

An der ProvinzialJrren Anſtalt
Nietleben bei Halle a. S. ſind

Wärterinnenſtellen

für einen Anfangslohn von 204 Mk.
nebſt freier Station und 2 Dienſtkleidern
pro Jahr ſofort zu beſetzen. Gute
Zeugniſſe und perſönliche Vorſtellung

x erforderlich. Reiſekoſten können nicht
vergütet werden. [5961

B. Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder-

gärtnerinnen, Verkäuferinnen, Stuben-
J mädchen, Köchinnen, Kinderfrauen
J werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Vleckinger,

Neunhäufſer 3, am Markt.

Geſucht
zum 1. Juni ſpäteſtens 1. Juli eine
ältere, perfekte (5947

Köchin
für Landhaushalt. Nur ſolche mit beſten
Zeugniſſen wollen ſich melden.

von Bülow
Schloß Beyernanmburg.

Ein jnnges Müädchen,
welches die Wirthſchaft erlernen will, wird
zum ſofortigen oder baldigen Antritt ohne
gegenſeitige Vergütung geſucht.

Rittergut Drackendorf b. Jena

Militär-Juvalide, verh., 28 Jahre,

2

I Wermichungen

Alter Markt 25 I
Wohnung per 1. Oktober zu vermiethen.
Preis 650 Mk. Näheres im Laden.

Parterre-Wohnung,
X 7 Piscen, Küche mit Zubehör und
X Gartenbenutzung, Preis 600, Todes
X falls halber ſofort oder ſpäter
X zu vermiethen Burgſtraße 33.

47000 Mark
zur I. Stelle (jetzt Bankgeld) geſucht, ev.
kann auch die II. Hypothek von 11000 Mk.
mit übernommen werden. Brandkaſſe
66 000 Mk. Gefl. Offerten unter Z. 5952
durch die Exped. dieſer Zeitung. [5952

1000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

e Institutsgelder
a 3

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Bankgeſchäft, Halle a. S.

12-—-14000 Mk.
zur 2. Stelle auf gut verzinsliches
Wohnhaus ſofort oder ſpäter geſucht-
Offerten unter R. m. 15051 bef.
Rudolf Mosse, Halle: (5963

800 000 Mark Fonds

von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 32 an billigſt auszuleihen per
1899 durch B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64.

Familien Ruqricſten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hanptblatt 3. Seite.

560000000000008000Die glüeklicho Geburt eines 2

kräftigen 8Mädchens
zeigen hocherfreut an

Antwerpen, 2. Mai 1899.
2 Kobert Wolſfers u. Frau

geh. Huth.

Verlobt: Hr. Aſſeſſor Dr. Holm Ger
lach mit Frl. Margarete Zſchimmer
(Zwickau--Chemnitz). Hr. Jacob Padß
mit Frl. Lina Hammer (Grünhain--
Plauen i. V.). Hr. Maſchinenfabrifant
Oskar Tröger mit Frl. Eliſe Hemlep
(Plauen i. V.). Hr. Theodor Reichardt
mit Frl. Livia Melzer Hirſchfeld
Gr.-Aga). Hr. Kaufmann Felix Liebe
herr mit Frl. Elſa Müller (St. Gallen
i. Schweiz--Altenburg). Hr. Oberlt,
zur See Georg von Hivppel mit Frl.
Margarita Benſemann (Kiel--Deſſau).

Verehelicht: Hr. Paul Söldner mit
Frl. Martha Wagler (Dresden). Hr.
Hermann Fricke, Bür.-Aſſ. d. Königl.
Sächſ. Staatsbahn, mit Frl. Martha
Roſenkranz (Dresden). Hr. Heinrich
Richter mit Frl. Martha Dietrich (Volk
marsdorf-- Plauen i. V.) Hr. Karl
Voigt mit Frl. Lydia Waehr (Gera).
Hr. Kerl Harz mit Frl. Anna Pommer
(GeraUntermhaus). Hr. Otto Kerſten jr.
mit Frl. Grete Melzer (Altenburg). Hr.
Richard Korb mit Frl. Johanne Bert-
hold (Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ober
poſtaſſiſtent Ebert (Leipzig). Hrn. Frd.
Uebel (Plauen). Eine TochterHin. J. E. Huth Deſſau). Hrn. Amts
richter Weber (Jeßnitz).

Geſtorben: Fr. Johanne Schicke
(Quedlinburg). Fr. Auguſte Radelli
(Leipzig). Fr. Konſiſtorialrath Frobenius
(Merſebura).
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Herzenskämpfe.
6) Roman von S. Halm.

„Nicht doch, Frau Beate, Liebe erſtirbt nicht in einem edlen
Frauenherzen, ſie ſchlummert nur in Jhnen und ſie wird ſich
von Neuem erſchließen, wenn Jhnen das Glück, das Sie ſo
lange gemieden, wieder lacht!“

Sie aber ſchüttelte traurig das Haupt. „Jch glaube nicht
mehr an die Mär von Liebe, Treue und Glück!“ ſagte ſie
langſam und hart.

„Beate, das Leben hat Jhnen arg mitgeſpielt! Ein
Schurke hat Jhnen die Jugend vergällt, doch dürfen Sie um
eines Einzelnen willen nicht den Glauben an uns Alle ver
lieren! Es giebt noch Herzen, die wahr empfinden können,
denen die Liebe keine Phraſe, kein häßliches Spiel! Sie als
Weib dürfen, wenn Sie ſich ſelbſt nicht verlieren wollen
dieſen ſchönen Glauben am wenigſten aus Jhrem Herzen ver
bannen.“

„Den ſchönen Glauben Ein wehes Lächeln kräuſelte die
blaſſen Lippen der Frau, „ein ſchöner Glaube, ja! Nichts mehr,
lieber Freund, ein Traumgebilde der Phantaſie für Kinder und
Thoren!“

„So bin auch ich ein ſolcher Thor, Frau Beate! Sie, das
Weib, werden mir dieſen ſchönen Glauben weder durch Spott,
noch durch Bitterkeit rauben!“ faſt klang es wie leichter Unmuth
durch des Doktors Worte.

Doch ſchon im nächſten Augenblicke fügte er weicher hinzu:
„Und auch Sie, liebe theure Freundin, hängen noch immer im
Jnnerſten Jhres Herzens an dieſem alten Kinderglauben!“ und
als Beatens Blick erſtaunt und ſcheu forſchend zugleich den
ſeinen traf, fuhr er, während ſich ein kaum merklicher, bitterer
Zug um ſeinen Mund legte, fort „Ja ja, liebe Freundin, auch
Jhr Herz kann von dem ſchönen Gefühl, das das Leben einer
Frauennatur ganz ausfüllt, nicht laſſen Sie lieben noch immer
und zwar den ſchuldigen Gatten

Eine leichtes Zittern flog durch die hohe Geſtalt der Frau.
Dagobert ſah, wie ſie kämpfte, mit ihrer Faſſung, ihrem Stolze
rang; doch er wußte zugleich, daß es hier für jetzt nichts mehr
für ihn zu hoffen gab.Erſchüttert, bis ins Tiefſte ſeines Herzens enttäuſcht, blickte

er auf die Frau nieder, die ſich eben wieder in den Seſſel
hatte fallen laſſen und jetzt, die Hände ineinander geſchlungen,
wortlos, regungslos in dieſer Stellung verharrte.

Das eigene Leid ließ den Doktor den eigentlichen Zweck
ſeines Kommens im Augenblick völlig vergeſſen. Sein Blick
umfaßte noch einmal die ganze Geſtalt der Frau. Es
war ihm, als müſſe er das geliebte Weſen in ſeine Arme
nehmen, es ſchützen wider die ganze Welt und ſich ſelbſt; doch
ſein Mannesſtolz ſiegte über dieſe Regung; ſtumm wandte er
ſich zum Gehen.

„Doktor!“ der Angerufene hemmte den Schritt; zurück
blickend gewahrte er Beate, die ſich von ihrem Sitze erhoben,
ihn mit bittend entgegengeſtreckter Hand flehend anſah.

Mit einigen ſchnellen Schritten war Dagobert an ihrer

Seite, erfaßte die bebende Hand, die ſich ihm bot, und
drückte, ſich ſtumm über dieſelbe neigend, einen heißen Kuß

darauf.Beate aber ſtand eine Weile keines Wortes fähig vor dem
ernſten, bleichen Mann und nur ihre Augen redeten eine Sprache

die dieſer wohl verſtand.
Den krampfhaften Druck der kleinen Frauenhand feſt

zurückgebend, ſagte Hinrichſen, den Blick voll erwidernd, in
gepreßt klingendem Tone: „Jch zürne Jhnen nicht, Beatel Jch
werde dieſe Zurückweiſung nie genug verſchmerzen; doch fern ſei
es mir, Jhre Gefühle nicht zu achten! Jm Gegentheil ich
kann Sie nur bewundern und bemitleiden! Meine
Gefühle für Sie werden ſtets die gleichen bleiben! Jch weiß,
es wäre jetzt erfolglos, Sie um eine Bedenkzeit zu bitten; ich
würde nach Ablauf derſelben nur die gleiche Antwort dein

vielleicht hat ſich Jhr Sinn nach Jahren, wenn ich zugeändert; vielleicht blüht mir dann das Glück, das Sie mir re

vorenthalten!“

Erſchreckt hatte Beate aufgehorcht bei den letzten Worten.
„Sie wollen uns verlaſſen ſtammelte ſie betroffen und als
Dagobert mit umwölkter Stirn ſchwieg, bat ſie leiſe, die Hand
des Doktors feſter drückend: „Lieber Freund, ſollen wir
wirklich ſo von einander gehen Glauben Sie, ich vermöchte
das Bewußtſein zu ertragen, Sie aus Jhrem Heim, Jhrer
Vaterſtadt vertrieben zu haben? Lieber Doktor, ſeien Sie ein
Mann, tragen Sie die Enttäuſchung mit Würde! Es giebt
gewiß ſo manches bedeutend jüngere Mädchen, das Jhnen viel
mehr zu bieten vermag als ich, und das ſich glücklich preiſen
würde, die Jhre zu werden! Dieſe Wunde wird ausheilen!
Jhnen, dem Guten, Edelmüthigen, wird ſicher noch das häusliche

Glück werden, das Sie verdienen!“Wieder erhielt ſie keine Antwort; aber das ſchmergliche

Lächeln im Antlitz des Freundes und ein langer Blick ließen ſie
in ſeiner Seele leſen. Entmuthigt ſenkte ſie den Blick und ein
leiſer Seufzer hob ihre Bruſt; dann begann ſie von Neuem.
„Jch bitte Sie, lieber Doktor, laſſen Sie uns mit einander das
ſein, was wir uns bisher geweſen, liebe Freunde! Laſſen Sie
mich dieſen nicht in Jhnen vermiſſen! Vielleicht habe ich ihn
einmal nöthig. Bleiben Sie in meiner Nähe! Wollen Sie mir
dieſe eine Bitte nicht erfüllen

„Es iſt zuviel!“ ſagte Dagobert dumpf, „und doch
ſein Blick tauchte tief mit einem ſchmerzlichen Ausdruck in die
Augen der Bittenden, „und doch gegen meine beſſere
Einſicht, ja, ich bleibe!“ Doch noch ehe Beate Zeit gefunden,
ihren Dank in Worte zu kleiden, ging Hinrichſen, der Freundin
Hand noch einmal mit einer Schmerzen erzeugenden Heftigkeit
drückend, mit haſtigen Schritten hinaus. Sie war allein

Lange ſaß ſie noch auf demſelben Platz, den ſie in des
Doktors Gegenwart inne gehabt und ſtarrte trüben Blickes in
die ſonnige Landſchaft hinaus. „Sie lieben noch immer, und
zwar den ſchuldigen Gatten dieſe Worte des Freundes meinte
Beate wieder und wieder zu hören.
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Wuie ein Alp lag es auf ihr. Konnte es möglich ſein
Liebte ſie den Elenden noch immer? Jhre Vernunft, ihr Stolz
ſträubten ſich, das Ja zu ſprechen, und doch tauchte vor ihrem Geiſt

das Bild des ſchönen, lebensfrohen Mannes auf, dem ihre
keuſche Jugendliebe gegolten; ſie meinte das melodiſche, ein
ſchmeichelnde Organ wieder zu hören, dem ſie als glückliche
Braut in ſo mancher traulichen Stunde gelauſcht! Und ein
tiefes, ſchneidendes Weh bemächtigte ſich der Einſamen. Ja,
wenn ihre ganze Natur ſich auch auflehnte gegen das Er
kenntniß, ihr Herz, dies unvernünftige, thörichte Herz, ſagte es
ihr in heißen Schlägen; ſie liebte ihn noch immer, den einſtigen
Gatten.

Eine ſchlechte Nacht folgte den langen Stunden dieſes
aufreibenden Tages. Schlaflos lag Beate auf ihrem Lager

gedachte des zurückgewieſenen, ihr doch ſo theuren Freundes
und der Freuden, des Leides vergangener Zeit; bis ſie endlich,
erſchöpft von dieſem nervenanſpannendem Denken und ſelbſt
quäleriſchen Grübeln, ſich erhob, in das anſtoßende Zimmer
zu der dort befindlichen Hausapotheke ging und wieder
einmal, wie ſo oft in der letzten Zeit, Troſt und Hülfe bei
dem ſen awrten Freunde, dem Morphium Fläſchchen, ſuchte
und fand.

V.

Der Herbſt hatte ſeinen Einzug gehalten. Jm Kurpark
hatten ſich die Blätter der alten Bäume ſchon längſt goldgelb
gefärbt und ſchon zeigten die ſtolzen Buchen und Plantanen
ſtark gelichteten Laubſchmuck.

Auch draußen im Park der Villa Stephang machte ſich
das Walten der Jahreszeit deutlich bemerkbar. Wieder und
wieder lagen die wohlgepflegten Wege trotz vieler rühriger
Hände überſäet von dem ſtetig niederfallenden Laub der Roth-
buchen und Eſchen.

Welke Blumen hoben nur hier und da noch vereinzelt, als
ſäumige Nachzüglerinnen, die müden Köpfchen und der an der
Seitenfaçade der Villa am hohen Spalier hinaufrankende wilde
Wein bot in ſeinem bereits vollſtändig tiefroth gefärbten Laub
ſchmuck ein echtes Bild des Herbſtes. Die Bewohner der Villa

Stephana aber ſchienen für das traurige Bild weder Jntereſſe,
noch Beachtung zu haben.

Gerade heute, wo der Oktobermonat ſich mit unaufhörlichem
Regen und einem wolkenſchweren, melancholiſch ſtimmenden
Himmel eingeführt hatte, herrſchte in der Villa ſelbſt das
regſte Leben. Zur Stunde zwar bemerkte man in den unteren
ſogenannten Geſellſchaftsräumen ſo gut wie nichts von dem
geſchäftigen Hin und Her, welches die Vorbereitungen zu
einer größeren Feſtlichkeit, wie die für den heutigen Abend
bevorſtehende, mit ſich bringen. Drunten aber, im Reich der
Domeſtiken und Küchenbeherrſcherinnen ging es um ſo lauter und

bunter her.
Frau de Favier ſaß, während Baſtian, ihr Diener, noch

ab und zu hier eine kleine Aenderung am Arrangement der
Tafel treffend, dort einen wichtig prüfenden Blick ſpendend,
in dem eigentlichen Bereich ſeines Reſſorts auf diskret auf
tretenden Sohlen hin und her ſchritt, bereits in voller
Geſellſchaftstoilette ihrem Freunde Baron Victor von Fließen-
den ſie durch einige Zeilen bereits zu ſo früher Stunde zu
ſich beſchieden, am traulichen Kaminfeuer ihres reizenden Salons
gegenüber.

Offenbar ſchien die ſchöne Herrin dieſer Räume in nicht
allzu roſiger Leune, die weiße Stirn zeigte ſich leicht umſchattet
und zuweilen grub ſich die perlenweiße obere Zahnreihe unwillig
in die volle Unterlippe.

„Wie geſagt,“ äußerte Frau Felice ſoeben, während ihr
Baron Victor aufmerkſam zuhörte, „die Sache iſt mir ſehr un
angenehm! Doch da auch Sie, wie ich es übrigens nicht anders

hätte erwarten ſollen, keinen anderen Ausweg wiſſen, ſo muß
ich mein Möglichſtes thun, beiden Theilen das Unangenehme
der Situation zu erleichtern. Jch hoffe in Jhnen wenigſtens
hierbei einen gewandten Helfer zu finden

Der Baron machte, die vorhergegangene kleine Perſiflage
gefliſſentlich übergehend, eine höfliche Verbeugung: „Sie dürfen

ganz auf mich zählen, ſchöne Frau!“
„Wenn ſich unſere Kleine nur ein wenig zeitig einſtellen

wollte äußerte Frau Felice darauf nach einer Weile, in der
ſie ſinnend, in ſich verſunken, wortlos dageſeſſen. „Jch würde
dann Gelegenheit finden, ſie auf dieſes Zuſammentreffen vorzu
bereiten. Herwig die nöthige Aufklärung zu geben, überlaſſe
ich Jhnen. Wie geſagt die Sache iſt für mich höchſt
fatal! Doch da Profeſſor Neumann mir im vergangenen Jahre
in ſo liebenswürdiger Weiſe bei den Unterhandlungen mit dem
Beſitzer dieſer Villa behülflich geweſen, konnte ich ihm unmöglich
ſeine Bitte, Herwig, deſſen Bekanntſchaft ich nicht zu ver
leugnen im Stande war, auf's Neue bei mir einzuführen, ab
ſchlagen. Der einzige Ausweg wäre geweſen, Barbara abzu
ſchreiben aber das brachte ich nicht über's Herz. Das Kind
hat ſich ſeit Wochen auf dieſen Abend gefreut und ich

„Und Sie,“ vollendete Baron Victor mit einem feinen
Lächeln, „würden nimmermehr auf das Verdienſt verzichtet haben,
der Geſellſchaft „la petite beauté“ in Jhrem gaſtlichen Hauſe zu
geführt zu haben.“

Die ſchöne Frau hob leicht die runden Schultern.
„Wozu die Jronie, mon cher! Ja, es hat nun einmal

einen Reiz für mich, mich des Verdienſtes rühmen zu dürfen,
„notre petite beauté“ ſozuſagen entdeckt zu haben! Jch glaube
kaum, daß darin ein Grund zum Gloſſiren vorhanden

Baron von Fließen betrachtete, noch immer lächelnd, ange
legentlichſt ſeine wohlgepflegten Fingernägel; ein zürnender Blick
ſtreifte ihn aus ſeiner Wirthin lebhaften Augen.

„Haben Sie bereits daran gedacht, meine Gnädigſte,“ fragte
er nun, „wie ſich die Sache geſtalten wird, wenn die Schweſter
Jhrer kleinen, charmanten Freundin Kenntniß von dieſer Be
gegnung erhält

„Welche Frage! Selbſtredend habe ich das Alles längſt
erwogen und mich auch durchaus keiner Täuſchung darüber
hingegeben, daß Frau Beate Alles aufbieten wird, Barbara
von einem Verkehr mit uns zurückzuhalten; aber ein
ſchlaues Lächeln umſpielte jetzt die Lippen Frau de
Faviers. „Aber ſie wird eben nichts von dieſer Begegnung
erfahren

„Ah machte der Baron überraſcht und dann, ſich vor der
ihm triumphirend zulächelnden Felice verneigend, murmelte er
verbindlich: „Mein Kompliment, meine Gnädigſte!“

Mit einer leichten Kopfneigung quittirte die ſchöne Frau;
dann äußerte ſie, ernſter werdend: „Wie geſagt es liegt
mir viel daran, die Kleine rechtzeitig zu informiren. Jch werde
nöthigenfalls die gute Profeſſorin bitten, für kurze Zeit an
meiner Stelle die Honneurs zu machen, und mir währenddeſſen
Barbara auf einige Augenölicke ſichern. Vor Allem aber,
mon ami, zähle ich auf Sie! Sie kennen Profeſſor Neumann.
Jhrem Eſprit mag es überlaſſen bleiben, einen Ausweg zu
finden, den alten Herrn und ſeinen Schützling in der nöthigen
Entfernung zu halten, bis keine Gefahr mehr für einen Eklat
zu befürchten. Barbara iſt faſt noch ein Kind; ungeſchickt in
der Verſtellungskunſt, alſo prenez garde, mon cher! Bleiben
Sie, ſoviel es Jhnen möglich, in meiner Nähe und ſeien Sie
jederzeit meines Winkes gewärtig. Zeigen Sie mir einmal,
daß Sie nicht nur der Mann, der ſich auf dem glatten
Parkett zu bewegen verſteht, ſondern auch ein Mann von
Geiſt ſind

(Fortſetzung folo
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Die Silheuette.
Von Karl Quenzel (Gerlin).

„Haha, da iſt ja auch Marquis Silhouet! Haha, der arme
Marquis! Man macht ein ſchwarzes Porträt von ihm, ſchwa
J ſyee Feele und leer wie der Staatsſchatz! Hahaha, es iſt
einzig!

So die Marquiſe Pompadour in Brachvogels Effekſſtück
„Narciß“. Da haben wir gleich die Geſchichte der Entſtehung
der Silhouette, ohne Lexika wälzen zu müſſen. Wir erfahren
weiter, g beſagter Silhouet Finanzminiſter unter Ludwig XV.
geweſen iſt, und der Kammerherr Barri klärt uns noch

r auf: „Ein Witzkopf hat das Porträt des Herrn vonilhouet höchſt ähnlich in ſchwarzem Papier ausgeſchnitten,

natürlich nur im Profil, ohne Augen und ſo hängt er in
allen Bilderläden. Dergleichen Bilder heißt der Pöbel nun
Silhouetten

Aus ihrem Geburtslande r fand die Silhouette
bald ihren Weg nach Deutſchland, und hier war es vor Allem
der fromme Lavater, der den Schattenriß in Umlauf brachte.
Wenn man einmal das Profil dieſes merkwürdigen Mannes
eſehen hat, ſo wird man es begreiflich finden, daß gerade er
erth legte, die Silhouetten ſeiner Freunde und be

deutender Perſönlichkeiten zu beſitzen, um aus ihnen das Seelen
leben der Betreffenden ſtudiren zu können. Lavater beging bei
ſeinen phyſiognomiſchen Beſtrebungen den Fehler, den viele
kindlicheinfache Menſchen begehen, er ſchloß lediglich von ſich
auf Andere. Weil man bei ihm das Jnnere im Aeußeren
leſen konnte, weil dieſe treuen, dem Himmel zugewandte Augen,dieſe ſchräg aufſteigende, e hohe Stirn thatächtch einem

edlen, zu allem Guten fähigen Menſchenkinde angehörte, ſo
ſetzte er das bei allen ähnlich Geſtalteten voraus. Er
daran, daß dem Menſchen ein Stempel ſeines inneren Werthes
aufgedrückt ſei. Und er erfuhr mehr Verſpotiung wegen ſeiner
etwas phantaſtiſchen Jdeen, als er verdient hatte. Goethe, der
Lavater ein Denkmal ſchönſter Pietät in „Dichtung und Wahr
eit“ geſetzt hat, erzählt eine ziemlich harmloſe Fopperei, die
ch ein Frankfurter Bürger mit Lavater erlaubte. Dieſer hatte

bei jenem die Profile „mehrerer namhafter Menſchen“ beſtellt,
Der Abſender er aubte ſich den Scherz, Bahrdts (eines wirr

köpfigen, philantropiſchen Vielſchreibers) Porträt zuerſt ſtatt des
meinigen (des Goetheſchen) abzuſchicken, wogegen eine zwar
muntere, aber donnernde Epiſtel zurückkam, mit allen Trümpfen
und Betheuerungen, daß dies mein Bild nicht ſei, und was
Lavater ſonſt Alles zur Beſtätigung der phyſiognomiſchen
Lehre mochte zu ſagen haben.“ Weniger harmlos, vielmehr
recht ſcharf und giftig war die Abfertigung, die der Satyriker
Lichtenberg Lavater zu Theil werden ließ. In ſeinem
„Fragment von Schwänzen“ ſchwingt er die Geißel des
Spottes über den im Grunde doch unſchädlichen Lavater
und giebt ſeiner Abhandlung Silhouetten von Hunde und
Schweineſchwänzen bei, gleichwie Lavater ſeinen „Phyſiogno
per Zaamenten Schattenriſſe von Menſchenkindern bei
gefügt hakte.

Man mag nun die phyſiognomiſchen Theorien Lavaters
heilen wie man wolle, jedenfalls trug er ungemein viel

dazu bei, die Silhouette bekannt und beliebt zu machen. Der
Freud ſchenkte ſeinen Schattenriß dem Freunde, der Geliebte
der Geliebten. Wie wir heute vor einem Abſchiede oder zu
ſonſtigen Gelegenheiten einer uns theueren Perſon unſere Photo
e ſchenken, ſo widmete man ſich in jenen Zeiten ſeine

ilhouetten. Goethe verehrte z. B. ſeinen Schattenriß ſeinem
Freunde Fritz Jacobi, ſeiner Freundin Charlotte Buff u. A.,
die dieſe pietätvoll verwahrten, bis ſie ſchließlich als hiſtoriſche
Dokumente auf uns gekommen ſind. Man legte ſolche Silhouetten
in Bücher, man hängte ſie ſich um den Hals, man befeſtigte
ſie über ſeinem Bette.

So war das achtzehnte Jahrhundert, dem der Charakter
des Rokoko in der weiteſten Bedeutung des Wortes anhaftete,
die Blüthezeit der Silhouette. Und der Schattenriß paßt in der
That vortrefflich zu der ganzen Zeit. Denn auch er hat etwas
Rokokoartiges. Er muß klein ſein, wenn er wirken ſoll, dadurch
werden auch monumentale Geſichter zu einer gewiſſen Niedlich
keit herabgedrückt. Aber auch das 19. Jahrhundert hat die
Silhouettenkunſt nicht verdorren laſſen. Hier iſt zu erwähnen
er Jugenddichter und Silhouettenkünſtler Karl Fröhlich, der
1821 zu Stralſund geboren wurde, und der ſeine erſten
Blätter die er durch Dichtungen erläuterte, unter dem Titel

c g

„Blumen am Wege“ erſcheinen ließ. Der bedeutendſte
Künſtler in dieſem Fache iſt aber unſtreitig Paul Konewka.
Er wurde 1840 in Greifswald geboren. „Schon mit vier,
u Jahren hatte er am liebſten ſeiner Schweſter kleine

rbeitsſcheere in der Hand, und wo ihm ein Stück Papier in
den Weg kam, ward es emſig zerſchnitten, um allerlei Gethier,
kleines wie großes, daraus zu bilden.“ (Allgem. Zeitung vom
8. Juni 1871.) Konewka trat ſpäter bei Adolf Menzel in die
Lehre, widmete ſich aber von den ſechziger Jahren an gänzlich
der Silhouettenkunſt, da er fühlte, daß dieſe ſein eigentliches
Schaffensgebiet ſei. Seine Sicherheit im Treffen der
charakteriſtiſchen Geſichtsformen war ſo groß, daß allerlei
Anekdoten über dieſen Punkt umliefen. Auf einem Balle
ſagte ein alter General lächelnd zu Konewka, man habe ihn
vor der Scheere des Künſtlers gewarnt. Konewka bewegt
begütigend den Kopf und überreicht plötzlich dem alten Herrn
deſſen wohlgetroffene Silhouette. hrend der Worte des
ren hatte er ſie aus ſeinem ſchwarzen Frackfutter ge

nitten.
Konewka übrigens ein Schwager von Johannes Trojan,

der auch ſeinen künſtleriſchen Nachlaß verwahrt veröffentl
„Bilder zu deutſchen Volksliedern“, den „Spaziergang aus
Goethes Fauſt“, Bilder zu Ppatenr Sommernachtstraum,
den „Schwarzen Peter“ u. A. Die letztgenannte Bilderſerie

ein wunderhübſches Bilderbuch für Kinder. Sein ſchönſtes
erk iſt der Bildercyklus „Falſtaff und ſeine Geſellen“, der in

J a r w. u e S Tpießgeſellen vorfü e BuchausgabeKurz, der Dichter des „Sonnenwirth“, geiſtreiche Begleitworte

re hat, erſchien in bei reider erlebte der liebenswürdige Künſtler ihr Erſcheinen ni
mehr. Er ſtarb ſchon am 10. Mai 1871. Dieſe Silhouetten
haben wirklichen Kunſtwerth. Sie ſind faſt durchweg enial
ko r und ihre m zeugt V von höchſterkunſt eriſcher Weisheit. er ſich für ſolche Dinge intereſſirt,
der ſuche ſich einmal das Buch zu verſchaffen, er wird große

reude empfinden bei der Betrachtung dieſer Schattenriſſe. Be
onders ſei auf die vierte Silhouette „Herr Schaal und 37

r e r 32 r v r zumit hohem Lobe erwähnt. Es gi en, an eh den echten Künſtler erkennt, die vierte Silhouette iſt
ein ſolches.

Außer dieſem Meiſter wären n einige jüngere Vertreter
der ſchwarzen Kunſt anzuführen. Marie Rehſener hat zwölf
Silhouettenkompoſitionen zu der Dichtung Euphorion von
Gregorovius veröffentlicht, die beſonders merkwürdig ſind, weil
bei ihnen auch Federzeichnung angewandt iſt. Robert Erbe, der
1844 in Gera geboren wurde, hat gleichfalls zwei niedliche Sil
ouetten geſchaffen, unter Anderem die bekannte m
wei Gnomen machen Jagd auf einen Hirſchkäfer. Der Eine

verfolgt ihn mit der Lanze, der Andere ſchwingt gerade die
Keule über dem Kopfe des bedrängten Thieres.

Es wären noch viele Namen zu nennen, ſo Johanna Beck
mann, Fedor Flinzer u. A. Wir wollen zum Schluß nur noch
der Silhouettenkünſtlerin Anna Corſep gedenken, die vor einiger
gen ein kleines Buch „Die Silhouette. Jhre Geſchichte, Be
eutung und Verwendung“ herausgegeben hat, dem wir im

Vorſtehenden einige Angaben entnommen haben. Die Verfaſſerin
giebt für ſolche, die ſelbſt Schattenriſſe ausſchneiden lernen wollen,
recht praktiſche Anweiſungen. Außerdem enthält das Buch
37 Abbildungen, die mit dem begleitenden Text ganz kurz die
Geſchichte der Silhouette darſtellen, unter Anderem auch
Schattenriſſe von der Hand der Verfaſſerin. Unter dieſen iſt
wohl ihr Selbſtporträt der ſchönſte. r möchten alle r
der Silhouette auf dieſes Büchlein, das bei E. Haberland in
Leipzig zum Preiſe von einer Mark erſchienen iſt, hinweiſen
und ſchließen mit den Worten der Verfaſſerin: „Jch bin weit
davon entfernt, zu glauben, daß die Porträtſilhouette ſich auch
nur annähernd wieder einen ſelbſtſtändigen Platz in der Welt
verſchaffen könnte, wie es zur Zeit unſerer Urgroßeltern in ſo
hohem Maße der Fall war. Die mächtige Nachfolgerin Photo
graphie wird ſich im Gegentheil immer mehr Freunde und An
hänger auf dem Gebiete des Porträtirens erwerben. Deſſen un
geachtet gebe ich die Hoffnung nicht auf, daß eine Kunſt, die,
ich ſage es auch hier wieder, mit gar keinen Koſten verknüpft,
dem Ausübenden wie dem Empfangenden nichts als Fr
bereiten wird, niemals ganz untergehen kann.“
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Allerlei.

Telegrammkarten. In der jüngſten Generalverſammlung des
Vereins „Communication“ in Wien machte der Erfinder der Korre
ſpondenztarte, Miniſterialrath Vrofefſor Emanuel Herrmann, eine

chäftigen.
Uralte Kriegsentſchädigungsforderung eines Deutſchen.Am Ende des vorigen Hahrbunerts, während der amerikaniſchen

gskriege, erlitt ein zu Philadelphia lebender deutſcher Kaufmann,
Sonntag, ſchwere Verluſte zur See. Die Umſtände brachten es mit
ſich, daß er die Regierung der Vereinigten Staaten um Entſchädigung
angehen konnte, ader, wie es gewöhnlich mit ſolchen Dingen gebt,
die Angelegenheit zog ſich lange hin ſie ſchwebte viele, viele Jahre
lang vor dem Kongreß. Nun haben in letzterer Zeit Freunde der
Familie Sonntag ſich der Sache energiſch angenommen, und ſo bat
der Kongreß ſchließlich eine Entſchädigungsſumme von fünfundzwanzig
tauſend Dollars bewilligt, die nun den Nachkommen des einſtigen
Philadelphier Kaufmanns zukommen wird. Die Urenkel, etwa fünf
zehn an der Zahl, wohnen meiſtens in Evansville, Jndiana, als ge
achtete Geſchäftsleute.

Der weibliche Schmied. Das Dorf Zſchäbax im Gouvernement
Kaſan hat eine Bürgerin, Agrafäna zimof, um die es viel
beneidet wird. Agrafäna Mazimof iſt der gewandteſte Schmied der
ganzen Umgegend. Sie hat das Handwerk bei ihrem Vater erlernt,
der Früher ebenfalls Schmied in Zſchäbax war. Jhre Arbeit iſt ſo
geſucht, daß ſie ſich viele Geſellen halten muß, und es iſt ganz er
ſtarmlich, wie ſie es verſteht, dieſelben in Gehorſam zu erhalten. Sie
beſitzt eine außerordentliche Kraft und hat viele Gewohnheiten, die
ſonſt meiſt nur Männer haben. So liebt ſie es zum Beiſpiel hin
und wieder gründlich zu zechen. Jhre Körperkraft wird wohl mit
Schuld daran ſein, daß ſie unverheirathet geblieben iſt ſie hat
jetzt ein Alter von fünfzig Jahren erreicht denn die Ausficht, bei
einem Familienzank von ihren Fäuſten bearbeitet zu werden, muß
wohl manchen ſonſt ganz muthigen Freier abgeſchreckt haben.
läßt ſich aber nicht behaupten, daß ſie darüber ſchwermüthig geworden
iſt, denn ſie ſoll im Gegentheil einer der luſtigſten Menſchen im
Dorfe ſein.
Ein Drama im Krankenhanuſe. Ein ergreifendes Drama
ſpielte ſich vor einigen Tagen in einem Zimmer des Wiener allge
meinen Krankenhauſes ab. Ein junger Arzt, Dr. Franz Karis, lag
im Sterben und erwartete ſeine Braut. Er hatte ſich,
nachdem er beim Hofrath von Schrötter Aſſiſtent geweſen war, etablirt
und ein ihm gut empfohlenes Fräulein, Antonie Ebert, als Wirth
ſchafterin genommen. Mit der Zeit faßte er innige Neigung zu ihr,
und dieſe wuchs, als ſie ihn an ſchwerer Diphtherie bei Tag und
acht aufopfernd pflegte. Jm laufenden Jahre diagnoſtizirte er an
ſich ſelbſt LungenTuberkuloſe, und nun eröffnete er ihr, daß er die
Liebe und Dankbarkeit, die er für ſie hege, durch die Eheſchließung
veſchließen wolle, ſobald ſein Geſundheitszuſtand ſich beſſere. Seine
Familie erhob keine Einwendung dagegen, obwohl ſein ziemlich be
deutendes Vermögen ihr zufiel, falls er unverheirathet ſtarb. Vor
einigen Tagen begab ſich Dr. Karis auf die Klinik Schrötters und
zwei Tage ſpäter bat er, da er fühlte, daß ſein Ende nahe, den
virigirenden Arzt, dieſer möge die Ausſtellung eines Zeugniſſes ver
anſaſſen, das ſeine ſofortige Trauung ohne das geſetzliche EheAuf-
gebot ermöglichen ſollte. Das verzögerte ſich aber, da Hofrath von
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Vom BHäüchertiſch.
Kaiſer Friedrich Gedicht von Steding. Lied für eine

Singſtimme mit Pianofortebegieitung komponirt von C. G. Burda
(op. 123), Bremen, Theodor Leiwe, Preis 1. Mk.

Fantaſieſtück aus der Oper „II Templario“ von Que
Nicolai Komponiſt der Luſtigen Weiber von Windſor). Neuausgak
für Klavier zu 2 Händen von Aug. Ludwig. Preis 1 Mk. Verlag
von Aug. Ludwig, Berlin, Groß-Lichterfeide.

„Durch Aſiens Wüſten“.
von ſeiner a hrigen Reiſe ins Unbekannte kürzlich zurückgekehrte
Forſchungsreiſende Dr. Sven Hedin im Mai bei Brockhaus
eipzig) erſcheinen läßt. Sein erſter Zug in die Wüſte Gobi endete
mit dem Untergange ſeiner ganzen Karawane. Nur
ihm ſelbſt gelang es nach unſäglichen Qualen, Waſſer zu finden und
damit ſich und Zweien ſeiner Gefährten das Leben zu retten. Un
erſchrocken zog der Forſcher ein zweites Mal in die Wüſte. Er ent
deckte zwei ſeit vielen Jahrhunderten vom Sande vergrabene Städte,
die auf ein Alter von mehr als 2000 Jahren zurückblicken.
Von beſonderer Bedeutung iſt ſein Zug durch das Pamir-Gebiet,
von dem aus die Ruſſen die Thore Jndiens bedrohen. Hier ſteiat
der „Vater der Eisberge“, der mächtige Mus-tagata, empor,
10 060 Fuß höher als der Montblanc! Viermal verſuchte der kühne
Forſcher, den Bergrieſen zu erſteigen, aber viermal zwangen ihn die
gefährlichen Gletſcher und die zum Athmen kaum mehr taugliche
dünne Luft nahe dem Ziele zur Umkehr. Ein anderes, an Ent-
deckungen und Abenteuern reiches Gebiet, das er durchzog, iſt Tibet.
Es iſt bekannt, welche Martern Landor zu erdulden hatte und
daß der Franzoſe Dutreuil de Rhins von den Tibetanern dort vor
wenigen Jahren ermordet wurde. Hedin aber glückte die wiſſen
ſchaftliche Errorſchung mächtiger, bis dahin unbekannter Gebirgs-
keiten dieſes höchſten Berglandes der Erde. Fünfundfünfzig Tage
lang zog ſeine Karawane durch die menſchenleeren Hochgebirgs
Einöden und wußte ſich der tibetaniſchen Räuber zu er
wehren. Eine beſonders hohe Bedeutung haben ſeine Forſchungen
im Gebiete des Lop-norSees, da es ihm glückte, die viel
umſtrittene Frage der Lage dieſes merkwürdigen Sees im Sinne des
berühmten deutſchen Geographen Freiherrn von Richthofen zu löſen.
Auch auf ſeinem Wege durch das eigentliche China hatte er
intereſſante Erlebniſſe, ſodatz ſein Reiſebericht an Abwechſelung
ungemein reich iſt. Die Bedeutung der Reiſe Hedin's haben
die geographiſchen Geſellſchaften zu Berlin, London, Paris, Wien
Stockholm und Kopenhagen dadurch anerkannt, daß ſie dem erſt
35 Jahre zählenden Reiſenden ihre goldene Medaille
verlichen. Nun kommt aber ſoeben die Kunde, daß Hedin
plötzlich wieder abreiſen will in dieſelben unermeß-
lichen Gebiete, in denen er eben erſt harte, abenteuerliche Kämpfe mit
Eis-, Sand und Steinwüſten beſtanden hat. Er hat großartige
Entdeckungen gemacht, die ihn in die erſte Reihe der Forſchungs
reiſenden, neben Nanſen und Nordenſtiöld, neben Stanley und
Nachtigall ſtellen. Was ihn noch einmal auf drei Jahre in dieſe
Gebiete treiben mag Sein Werk „Durch Aſiens Wüſten“ wie
vielleicht Aufſchluß geben. Für die neue Reiſe giebt im Zar Niko
laus II. einige ſeiner Koſaken mit. Das in zwei ſtattlichen Bänden
oder in 36 Lieferungen erſcheinende Werk (geb. 20 Mr. wird reich
mit Adbildungen, ſowie mit Chromotafeln und Karten ausgeſtattet
ſein. Bei Erſcheinen werden wir unſeren Leſern einen intereſſanten
Abſchnitt als Probe vorführen können.

D Verantworſſ. Fedalteur: Dr. Walt her Gebensleben. Druckund Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipyigerſtr. 87
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